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Die Waffenruheverhandlungen
in Käsong sind angelaufen
GrundsätzlicheEinigung über Verwaltungs- und Verfahrensfragen

O . USA
Us
A

y

GROSS BRITANNIEN
.

* .

ATLANTIK'
Lissabon

.WESTr.wu Ir . nf/A
INDIEN; -,

mSgm ^ ü "
MVRIO DEORO w- r . . .nach Ir -

: .Südamerika
und -

SÜDAFRIKA
VtiläCtsneros

5ElFtfrol

Madrid,•p .
Sl * *

tartagtr *â ( Cadiz
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Stützpunkte
für die USA

Unsere Karte zeigt die
Stützpunkte in Spa¬
nien , dieGeneral Fran¬
co den Amerikanern
überlassen will . Zwei¬
fellos besitzt Spanien
durch seine Lage hin¬
ter dem Pyrenäenwall

eine geopolitische
Schlüsselstellung , zu¬
mal es die einzige
Landbrücke zwischen
Europa und Afrika
darstellt . Zudem ver¬
fügt Spanien über aus¬
gezeichneteHäfen und

Flugplätze

Wie den Südweststaat organisieren?
Von Hermann Renner

KÄSONG . Nach Überwindung der Schwie¬
rigkeiten für eine beiderseitige annehmbare
Tagesordnung begann am Freitag in der 11 .
8itzung der kommunistischen und der UN-
Unterhändler in Käsong die neue entschei¬
dende Phase der direkten Waffenstillstands-
Verhandlungen. Die Zusammensetzungder De¬
legierten ist entgegen den ursprünglichen Er¬
wartungen die gleiche geblieben. Die 75 Mi¬
nuten dauernde Konferenz wurde größten¬
teils durch eine grundsätzliche Erklärung des
UN-Delegationschefs , Vizeadmiral J o y , aus¬
gefüllt, der vor allem die Lage der von den
UN gewünschten Demarkationslinie für einen
Waffenstillstand an Hand von militärischen
Karten skizzierte.

Das vom UN-Hauptquartier in Tokio nach
der Konferenz veröffentlichte Kommunique
Spricht von „grundsätzlicher Einigung “ über
Verwaltungs- und Verfahrensfragen „für die
beschleunigte Herbeiführung eines militäri¬
schen Waffenstillstands“ . Joy soll erneut be¬
tont haben, daß sich seine Delegation weigern
würde , im Zusammenhang mit einem Waffen¬
stillstand andere als rein militärische Fragen
zu erörtern .

Zur Ausarbeitung von Einzelheiten sind von
beiden Seiten Stabsoffiziere benannt worden.
Auf Wunsch der Kommunisten wurden die
Verhandlungen auf heute vormittag vertagt.

Der zweite Tagesordnungspunkt, die Errich¬
tung einer neutralen Zone zwischen den kämp¬
fenden Parteien , ist der schwierigstevon allen,
und dürfte die Verhandlungen nur langsam
fortschreiten lassen. Es soll dabei auch an eine
neutrale Zone zur See , nämlich einen 3 Mei¬
len breiten Streifen längs der Küsten gedacht
werden.

BONN . Das Bundeskabinett beschloß auf sei¬
ner Donnerstagsitzung, dem Deutschen Ge¬
werkschaftsbund gegenüber weiter eine ab¬
wartende Haltung einzunehmen. Man hoffe,daß in der Frage der Zusammenarbeit zwischen
Regierung und Gewerkschaften noch nicht das
letzte Wort gesprochen sei , teilte ein Regie¬
rungssprecher mit.

Amerikanische Stellen in Frankfurt erwar¬
ten , daß die Bundesregierung und der Deutsche
Gewerkschaftsbund sich verständigen werden,und es nicht zu der vom Vorstand des DGB vor¬
geschlagenen Einstellung der Mitarbeit in den
wirtschaftspolitischenGremien komme . Sie be¬
tonten am Donnerstag, daß die Alliierten den
DGB -Entschluß und die Haltung der Bundes¬
regierung als eine rein deutsche Angelegenheit
betrachteten. Vor allem im Zusammenhangmit
den westlichen Verteidigungsplänen würde
man eine für beide Seiten zufriedenstellende
Lösung begrüßen.

Zu der Kritik des DGB-Vorstandes an der
Neuordnung der Kohle- und Stahlindustrie er¬
klärten alliierte Kreise, die Hohe Kommission
habe keinerlei Schritte unternommen, die einer
Änderung der Eigentumsverhältnisse in der
Montanindustrie Vorgriffen oder sie immöglich
machten. Die Hohe Kommission habe lediglich
die Absicht , die übermäßige Zusammenballung
wirtschaftlicher Macht in der Kohlen- und
Stahlindustrie aufzuspalten. Sie werde eine
Änderung des Verhältnisses zwischen den Ei¬
gentümern und der Arbeiterschaft nicht ver¬
hindern, wenn das Parlament eine solche Än¬
derung vornehmen wolle .

Der Vorsitzende der Gewerkschaft der Ei¬
senbahner Deutschlands, Hans Jahn , er¬
klärte inzwischen in Offenbach , die entschei¬
dende Fragestellung der Gewerkschaftsbewe¬
gung laute heute : Entweder Mitbestimmung
oder Klassenkampf. Seit ihrem Bestehen sei

25,5 Milliarden in 3 Jahren
Acheson erläutert Auslandshilfeprogramm
WASHINGTON . Außenminister Acheson

teilte am Freitag dem Außenpolitischen Se¬
natsausschußmit, die USA wollten in den näch¬
sten drei Jahren 25,5 Milliarden Dollar ausge-
ken, um die Länder der freien Welt mit den
*u ihrer Verteidigung notwendigen Mitteln zu
versehen. Es sei zwar möglich , daß auf Grund
eines Waffenstillstandes in Korea eine Periode
verhältnismäßiger Ruhe in der Welt eintrete;der Westen dürfe sich aber durch eine et¬
waige Änderung der sowjetischen Taktik nicht
aus dem Gleichgewicht bringen lassen. Die Ge¬
fahr sei nicht weniger wirklich als vor einem
Monat und die Strategie des Kremls noch im-
*ner dieselbe.

Acheson setzte sich bei dieser Gelegenheitfür das auf 8,5 MUL Dollar veranschlagtemilitä¬
rische und wirtschaftliche Auslandshilfepro-
Sramm für das angelaufene Haushaltsiahr ein .

Die Kampftätigkeit im Ostabschnitt der Ko¬
reafront ist am Freitag nach Angaben eines
Sprechers der 8 . amerikanischen Armee wie¬
der „bedeutend aufgelebt“ . Teilweise mußten
sich die Alliierten unter starkem kommuni¬
stischem Trommelfeuer und dem Druck kom¬
munistischer Bataillone zurückziehen. Zwei
alliierte Angriffe wurden abgeschlagen. Die
Luftstreitkräfte der UN flogen in 24 Stunden
mehr als 800 Einsätze .

Nochmals Petsche
General Koenig bleibt im Parlament

PARIS. Staatspräsident A u r i o 1 hat am
Freitagmittag den bisherigen Finanzminister
Maurice Petsche mit der Bildung einer
neuen Regierung beauftragt . Petsche hat damit
seit Beginn der gegenwärtigen Regierungskrise
zum zweiten Male diesen Auftrag erhalten.Sein erster Versuch war nach siebentägigen
Verhandlungen mit Vertretern der politischenParteien am 18. Juli gescheitert.

Der letzte mit der Regierungsbildung beauf¬
tragte Kandidat, der Unabhängige Paul Rey -
n a u d , hat seinen Auftrag am Donnerstag¬
abend zurückgegeben. Vor ihm waren bereits
Queuille , Petsche , Mayer und B i -
d a u 11 gescheitert oder hatten die Kabinetts¬
bildung abgelehnt.

Die französische Nationalversammlung hat
am Donnerstag mit 251 :146 Stimmen die Par¬
lamentswahlen im Unterelsaß für gültig er¬
klärt . Damit bleiben die Wahlresultate dieses
Departements unverändert und die -Abgeord¬
neten der gaullistischen Bewegung , darunter
General König , gehören endgültig der Kam¬
mer Ein .

die Gewerkschaftsbewegungauf die Klassen¬
kampfideologie abgestellt worden. Das Mitbe¬
stimmungsrecht gebe jetzt die Möglichkeit ,
diese Ideologie abzulegen und die Gewerk¬
schaftsbewegung an die Verantwortung zu
binden. Wer das Mitbestimmungsrecht ver¬
weigere, so betonte Jahn , der wolle bewußt
oder unbewußt den Tod der Demokratie. Von
diesem Gesichtspunkt aus werde der Kampf
um die Revision des Bundesbahngesetzes ge¬
führt . Ein vom Parlament demokratisch ver¬
abschiedetes Gesetz werde jedoch von den Ge¬
werkschaften respektiert werden.

Die Schweizer Presse nimmt in ihren Frei¬
tagausgaben ausführlich zu der Drohung des
DGB-Bundesvorstandes Stellung. Man nimmt
an, daß Adenauer unter allen Umständen
versuchen werde, an seiner gewerkschafts¬
freundlichen Politik festzuhalten. Allerdings
könne auch Adenauer nicht von der bisherigen
Wirtschaftspolitik, soweit sie als richtig er¬
kannt sei , abweichen . Die Frage , wie ernst es
die Gewerkschaften mit ihrer Drohung mei¬
nen, könne nicht beantwortet werden.

BONN. Der Bundesrat billigte gestern die
Regierungsverordnung über die Preise von
Dieseltreibstoff für die Landwirtschaft. Nach
dieser Verordnung werden jetzt endgültig für
Landwirtschaft, Garten- und Weinbau in je¬
dem Jahr 167 000 Tonnen Dieselöl um 12 Pfen¬
nig je Kilogramm verbilligt Der Nachweis
Über die alleinige Verwendung des verbillig¬
ten Treibstoffes für die Landwirtschaft wird
strengen Maßstäben unterliegen.

Nur gegen erhebliche Bedenken billigte
der Bundesrat das Strafrechtsänderungsgesetz,
durch das erstmalig Hochverrat, Landesver¬
rat und Staatsgefährdung wieder unter Strafe
gestellt werden. Die Bundesregierung wird
aufgefordert, spätestens bis zum 30. Septem¬
ber einen Gesetzentwurfvorzulegen, der einer¬
seits die Feinde der Demokratie schärfer trifft,auf der andern Seite aber Bestimmungen ab¬
ändert , die die freie Kritik im Rahmen der
Demokratie einengen.

In der Frage des Sitzes der Bundesanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherungen, bei der es bereits im Bundestag
zu einer Kontroverse zwischen Koblenz , Kas¬
sel und Nürnberg gekommen war , rief der Bun¬
desrat den Vermittlungsausschußan. Damit ist
diese umstrittene Frage immer noch nicht ge¬
klärt . Den Regierungsentwurf einer Verord¬
nung über den Umfang der steuerlichen Ab¬
setzbarkeit von Bewirtungsspesen änderte das
Haus dahingehend, daß Aufwendungen für die
Bewirtung von Ausländem ohne Höchstgrenze

Am 16 . September geht die Bevölkerung der
drei Länder Nordwürttemberg-Baden, Süd¬
württemberg und Südbaden zur Wahlurne, um
über die Bildung des Südweststaates oder , als
Alternative, die Wiederherstellung der alten
Länder Württemberg und Baden zu entschei¬
den. Das sind noch sechs Wochen . Mit dem
Vorliegen des Plebiszits für den Südweststaat
stellt sich dann die Frage seiner verwaltungs¬
mäßigen Organisationsform. Sie stellt sich,bei den nicht unerheblichen Unterschieden, die
zwischen der französischenund der amerikani¬
schen Zone bestehen, in kleinerem Maßstab
übrigens auch dann, wenn das alte Württem¬
berg wieder geschaffen werden sollte.

Wenn man sich nun Gedanken darüber
macht, wie der Südweststaat regiert und ver¬
waltet werden soll , so müßten unseres Erach¬
tens die Leitbilder, mit denen die Wähler für
den Südweststaat gewonnen wurden, als Maß¬
gabe dienen. Denn in dieser Richtung ist der
mutmaßliche Wille der Bevölkerung zu suchen
und auf ihn muß es ja ankommen. Was aber
verspricht sich der Südweststaatwähler von sei¬
nem Votum ? In erster Linie Verbilligung, in
zweiter Linie erhofft er sich ein größeres
rechtsgleiches Gebiet und im Zusammen¬
hang damit größere Übersichtlichkeitder Ver¬
waltung. Erst in dritter Linie denkt er an die
nachhaltigere Vertretung im Bonner Bundesrat
und andere mehr sekundäre Auswirkungen.

Die CDU Nordwürttembergs hat sich auf
ihrem Stuttgarter Parteitag am 15. und 16. Juli
zu einem Programm über den Aufbau des Süd¬
weststaates bekannt, das von StaatspräsidentDr . Gebhard Müller entwickelt wurde. Er ar¬
beitete dabei zwei Haupttendenzen heraus : 1 .die Stärkung der Selbstverwaltung in der Ge¬
meinde und Kreisebene zur Entlastung des
Staates , und 2 . die Reduzierung des zentralen
Stuttgarter Regierungsapparates zugunsten
von vier Regierungsbezirken. Die Selbstver¬
waltung soll in Form eines sogenannten Land¬
schaftsverbandes für Württemberg und Baden
je eine Spitze erhalten . Es wurde gesagt, diese
Neugliederunug werde nicht zu einer Kosten¬
vermehrung führen , da es sich nur um eine
Verlagerung der Verwaltung handele.

/ Bundesrat macht reinen Tisch
frei sein sollen . Die im Regierungsentwurf vor¬
gesehene obere Grenze der steuerfreien Bewir¬
tungsspesen von zehn Mark je Person und Tagsoll mit Ausnahme der Ausländer für alle Be¬
wirteten bestehen bleiben.

Das vom Bundesrat beschlossene Kündi¬
gungsschutzgesetz wurde ebenfalls vom Bun¬
desrat gebilligt. Es kann nunmehr vom Bun¬
despräsidenten verkündet werden.

Im weiteren Verlauf der Sitzung billigte der
Bundesrat den Regierungsentwurf des Geset¬
zes über die einstweilige Gewährung einer
Teuerungszulage für Bezieher einer Invaliden¬
versicherung, soweit sie nach dem bereits vom
Bundestag verabschiedeten Rentenzulagegesetzkeine Zulage oder eine Zulage unter 3 DM
monatlich erhalten . Der Gesetzentwurf sieht in
diesen Fällen die Gewährung einer Teuerungs¬
zulage von 3 DM im Monat vor. Das Gesetzkann jetzt unverzüglich verkündet werden.

Der deutscheBundesrat hat am Donnerstagzu
Anfang seiner zweitägigen Rekordsitzung mit
40 Tagesordnungspunkten die Regierungsver¬
ordnung über die sofortige Freigabe des Mar¬
garinepreises abgelehnt. Er empfahl statt des¬sen , den Preis erst vom 15. September an frei¬
zugeben . Bis zu diesem Zeitpunkt wird die Re¬
gierung verpflichtet, den Margarinepreis wiebisher durch Subventionen auf 2 .44 DM proKilo zu halten . Mit diesem Beschluß wird dieam Donnerstagvormittag vom Bundeskabinettformell beschlossene Freigabe des Margarine¬preises hinfällig.

Hier setzen unsere Zweifel ein. Mit den Re¬
gierungsbezirken — zwei in Württemberg und
zwei in Baden — würde, wenigstens für Würt¬
temberg, eine staatliche Mittelinstanz geschaf¬fen , wie sie in Form der Kreisregierungen imalten Württemberg schon bis 1924 bestandenhat und dann aus Ersparnisgründen zugunsteneiner Ministerialabteilung beim Innenministe¬rium aufgelöst wurde. Diese Vereinfachungführte damals zu einer in der Folgezeit allge¬mein anerkannten brauchbaren und billigenLösung. Von Einschränkungen in der Verwal¬
tung wird seit 1948 schon zu viel gesprochen.Stuttgart diskutiert seit zwei Jahren schon ein
Reformprogramm. Die Wirklichkeit aber siehtanders aus. Im Jahre 1947 betrugen die Per¬
sonalausgaben17 Prozent seinerEtatsumme, imJahre 1949 20 Prozent und im Jahre 1950 ver¬anschlagt man sie auf 40 Prozent Natürlichlassen sich dafür weithin triftige Gründe an¬führen . Wir wollen auch durchaus nicht an der
Stuttgarter Verwaltung kritisieren, denn wirsehen ja selbst, wie viel von ihr verlangt wirdAndererseits aber müßte bei dieser natürlichenTendenz zur Ausweitung alles vermieden wer¬den , was einer Vergrößerung Vorschub leistet.Und das tut die Vierteilung. Wir finden darinmit dem besten Willen keinen Fortschritt.Selbstverständlich werden, vor allem in der
Überleitungszeit, für Württemberg und fürBaden eine Vielzahl von Problemen auftreten,die einer verschiedenen Behandlung bedürfen.Aber könnte das nicht, wie früher , in zwei
entsprechenden Ministerialabteilungen beim
Stuttgarter Innenministerium besorgt werden?Der Weg von Stuttgart nach Karlsruhe oder
Freiburg ist ja nicht weiter als es für die alte
wurttembergische Regierung der Weg nachFriedrichshafen gewesen ist . In längstens zweiStunden fährt man von Stuttgart aus nach je¬der Richtung an die Südweststaatgrenzen.Um so mehr begrüßen wir jede Stärkungder Selbstverwaltung. Wenn es im Rahmender Neuorganisation des Südweststaates ge¬lingen würde, das alte Ziel der Einheitlichkeitder Verwaltung in der Gemeinde- und in derKreisstufe — mit den unumgänglichen Aus¬nahmen der Finanzämter, Zollämter und viel¬leicht noch der Gewerbeaufsichtsämter, der
Feldbereinigungs- , Straßen- und Wasserbau-
ömter — zu erreichen, so wäre sehr viel ge¬wonnen. Die Bevölkerung wüßte dann , anwen sie sich zu halten hat . Überdies wäre da¬mit der gesamteVerwaltungsapparat des Krei¬
ses und der Stadt der demokratischen Kon¬trolle durch Gemeinderat bezw . Kreistag un¬terstellt , die erfahrungsgemäß am schärfstenüber Umfang, Tätigkeit und Finanzgebarenwachen. Wenn schon gesagt wird, daß in der
Demokratie der Staat auf den Gemeindenberuht , so sollte auch die Konsequenz daraus
gezogen werden. Das läßt uns auch der Schaf¬
fung von Landschaftsverbänden in den beiden
Ländern Württemberg und Baden vorbehalt¬
los zustimmen. Die preußischen Provinzial¬
verbände, nach deren Beispiel sie wohl an¬
zulegen wären, entwickelten einst eine segens¬reiche Tätigkeit. Sie schufen kommunale Ver¬
sicherungen , Pensionskassen, Siedlungsbauten,Straßenbauten und nicht zuletzt die Giro¬
zentralen. Diese Aufgaben werden zurzeit imRaum des künftigen Südweststaates von an¬deren Stellen wahrgenommen. Sie können aberauf die Landschaftsverbände, die dann in grö¬ßeremRahmen arbeiten würden , sinnvollüber¬
tragen werden. Als Haupttätigkeit bliebe ih¬nen jedoch die Pflege der spezifisch schwäbi¬
schen bezw . alemannischen Tradition in dem
neuen Gesamtstaat. Und so würden sie gleich¬
zeitig dem demokratischen Gedanken der
Selbstverwaltung dienen und andererseits , in¬
dem sie sich der Jugendpflege, dem Natur¬
schutz , der Landschaftspflege, Meliorationenund ähnlichem widmen , das in den beiden al¬
ten Ländern Bewährte erhalten und weiter¬führen , ohne doch — wie die Regierungsbezirke— gegen die vom Wähler gewollte Vp-bUVgungund Vereinfachungzu verstoßen

Abwartende Haltung des Kabinetts
Amerikaner hoffen auf Verständigungzwischen Bundesregierungund DGB

Treibstoffverbilligung angenommen
Margarinepreis bleibt vorläufig

«
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Dornbirn eröffnet
Handelsminister Dr- Kolb würdigt

Drahtbericht unseres

DORNBIRN . Unter großer in- und auslän¬
discher Beteiligung wurde am Freitagvormit¬
tag die 3 . Dombirner Export- und Mustermesse
eröffnet. In 15 Messehallen im Zentrum der
Stadt präsentieren 704 Firmen, darunter 241
aus dem Ausland , ein reichhaltiges -Angebot
vornehmlichan Textilien, Textilmaschinenund
Apparaten , Farben und Chemikalien; aber
auch der allgemeine Maschinenbau , elektro¬
technische Produkte, Fahrzeuge, Möbel , Bau¬
maschinen , Landmaschinen, Büromaschinen,
Haus- und Küchengeräte sind gut vertreten.
Gegenüber dem vergangenen Jahr hat sich die
Zahl der ausländischenAussteller um 170 ver¬
mehrt , ein Zeichen dafür , daß sich die noch
junge Dombirner Messe im äußersten Westen
Österreichs ihren Platz erkämpft hat . Dorn¬
birn wird auch die augenblickliche Messeinfla -
tion überstehen, da es Standort einer bedeu¬
tenden Textilindustrie ist.

Keine andere österreichische Messe hat sich
so schnell durchgesetzt und vor allem so rasch
eine namhafte Wirkung auf das Ausland
ausgeübt, wie die Dombirner . Im vergangenen
Jahre hatte sie 185 000 Besucher , die größte
Besucherzahl aller österreichischenMessen .

Von den 241 ausländischen Ausstellern bil¬
den die deutschen mit 128 Firmen die stärkste
Gruppe. 58 stammen aus dem süddeutschen
Gebiet vom Bodensee bis Stuttgart und Mün¬
chen , die anderen aus Mittel- und Norddeutsch¬
land . Es sind fast durchweg Maschinen - und
Apparatebaubetriebe. Aus unserem Verbrei¬
tungsgebiet haben in Dornbirn u. a . ausgestellt
die Firmen Emil Adolff , Reutlingen, Alber &
Bitzer, Wirkmaschinenfabrik, Tailfingen,

Weiter Hande!sbehinderung
Westberlin fordert Eingliederung

seine dritte Messe
e deutschen Außenhandelsleistungen
b - Redaktionsmitglieds
Maschinenfabrik Wilhelm Beck , Winterlingen,Buntweberei Erwin Braun, Stein bei Hechin -
gen , Textilmaschinenfabrik August Lutz und
Co., Oberhaugstett Kreis- Calw , Mafell , Holz¬
bearbeitungsmaschinen, Aisteig bei Oberndorf,Metalltuchfabrik Hermann Wagner, Reutlin¬
gen . Die deutschen Messestände sind schon in
den ersten Stunden der Ausstellung von zahl¬
reichen Gästen umlagert gewesen .

Bei der Eröffnung bezeichnete der Textilin¬
dustrielle Eugen Rhomberg die Dornbir-
ner Messe als einen echten Beitrag zur For¬
cierung des Handelsverkehrs zwischen Öster¬
reich und der Bundesrepublik, die der beste Ab¬
satzmarkt und Lieferant Österreichs sei und
die ein bewundernswertes Beispiel für den
Willen biete, aus Trümmern wieder eine lei¬
stungsfähigeWirtschaftaufzubauen. Der öster¬
reichische Handelsminister Dr . Kolb gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß mehr

Mü^e — Band und Mensur
Ehrenwort nicht mehr bindend

MARBURG . Die Mitglieder von zwölf der
insgesamt 29 im Marburger Korporationsaus¬
schuß vertretenen studentischen Verbindun¬
gen haben ihr Ehrenwort, sich an die Be¬
schlüsse der Tübinger Rektorenkonferenz zu
halten , an den Rektor der Marburger Univer¬
sität zurückgegeben , und das Verbot des Far¬
bentragens io der Öffentlichkeit sowie der
Mensur als für sie nicht mehr bindend er¬
klärt .

Aus Protest gegen die Mitte der Woche von
der Polizei vorgenommene Fahndung nach
Paukböden und scharfen Mensurwaffen tru¬
gen die Göttinger Korporationen mit Geneh¬

als die Hälfte aller ausländischen Aussteller
aus Deutschland komme , denn Deutschland
sei der natürliche Handelspartner Österreichs.
Dr. Kolb anerkannte die Bemühungen der
Bundesrepublik im europäischen Außenhan¬
del und wies darauf hin, daß die Bundesre¬
publik alle Abkommen vorbildlich eingehalten
und in einer Weise liberalisiert habe, die lei¬
der sonst niemand nachgemacht habe. Er gab
seiner Überzeugung Ausdruck , daß es der
deutschen Wirtschaftsführung gelingen werde,
die augenblicklichen Schwierigkeiten zu über¬
winden . Zum Ausgleich der österreichischen
Zahlungsbilanz stellte Dr. Kolb die Forde¬
rung auf, daß sowohl der Strom der Elektri¬
zität , der aus Österreich nach Westdeutschland
gehe , als auch der Strom der deutschen Ur¬
lauber nach Österreich hinein verstärkt werde.

Leider sind die 'Reiseerleichterungen für
deutsche Besucher nicht sonderlich überzeu¬
gend . Wer im Besitz eines Passes ist, kann
die österreichische Grenze für drei Tage
überschreiten, Kennkarteninhaber können le¬
diglich auf Sammelausweise einen Tag in
Dornbirn oder bei den Bregenzer Festspie¬
len bleiben.

migung des Rektors eine Stunde lang ihre
Farben . Der Rektor erklärte , die Universität
sei durch *die Form dieses polizeilichen Ein¬
griffs schwer beunruhigt . Rektor und Senat
verurteilten nach wie vor das Schlagen von
Mensuren; sie würden sich aber schützend
vor die Studenten stellen, falls sich heraus-
stellen sollte , daß die Polizei ihre Befugnisse
überschritten habe.

Die in der „ArbeitsgemeinschaftAndernach“
zusammengeschlossenen studentischen Ver¬
bände — über 200 Korporationen — setzten
sich am Donnerstag gleichfalls für die Men¬
sur und für das Farbentragen ein . Zur glei¬
chen Zeit protestierten an verschiedenen Uni¬
versitäten Studentenvereinigungen gegen diese
Absichten .

BONN. Die alliierte Hohe Kommission gab
bekannt, sie werde die Unterzeichnung des
Interzonen-Handelsabkommens nicht zulas¬
sen , wenn die sowjetischen Behörden die Be¬
hinderung des westlichen Exports nicht auf-
heben. Seit Anfang Juni verlangen die So¬
wjets in Berlin zur Genehmigung der Waren¬
begleitscheine Westberliner Exporteure den
Herkunftsnachweis aller in der Exportware
verarbeiteten Rohstoffe . In vielen Fällen wur¬
den von den Sowjets dem Westberliner Senat
Warenbegleitscheine unbearbeitet und unge¬
stempelt zurückgegeben , weil der Herkunfts¬
nachweis nicht beigefügt worden war . Seit
Beginn dieser sowjetischen Maßnahme sind in
Westberlin Waren im Werte von 70 Millionen
DM festgehalten worden, was zu einer erheb¬
lichen Schädigung der Westberliner Wirt¬
schaft führte.

Mit dieser Erklärung stellen sich die Alli¬
ierten hinter die Bundesregierung, die das In¬
terzonenabkommen nicht ohne bindende so¬
wjetische Garantie für einen reibungslosen
Westberliner Export unterzeichnen will

In einer programmatischen Erklärung über
die Senatspolitik bezeichnete der regierende
Bürgermeister von Westberlin , Prof.
Emst Reuter , die Eingliederung Berlins in
das finanzielle und wirtschaftliche Gefüge der
Bundesrepublik als wichtigsten Punkt . Nie¬
mand könne auf die Dauer die Verantwor¬
tung für die Führung der Berliner Geschäfte
übernehmen, wenn eine solche gesetzliche Re¬
gelung nicht erfolge . Die Eingliederung be¬
deute noch nicht die endgültige Erklärung
Berlins zum 12. Land der Bundesrepublik.

Der angekündigte Ansturm der FDJ auf die
Zonengrenze hat bereits über eine Woche vor
Eröffnung der kommunistischen „Weltjugend¬
festspiele“ begonnen . Entlang der hessisch¬
thüringischen Grenze versuchten größere
Gruppen die Zonengrenze zu passieren. Die
meisten stammten aus Württemberg. Auch im
Raum von Braunschweig hinderte die Polizei
eine größere Anzahl von Jugendlichen, illegal
die Zonengrenze zu überschreiten.

Kleine Weltchronik
HECHINGEN . Am Freitagvormittag wurde im

Amtsgericht Hechingen das Testament von Kron¬
prinz Wilhelm eröffnet.

MÜNCHEN . Nach mehrjähriger Vorbereitung
wird in wenigen Wochen ein über 600 Seiten
starkes Weißbuch — „Dokumente zur Austrei¬
bung der Sudetendeutschen " — erscheinen .

BONN . Die alliierte Hohe Kommission hat der
Bundesregierung die Errichtung eines Flugpeil¬
dienstes gestattet. Gegenwärtig sollen schon etwa
15 Experten damit beschäftigt sein , solche Peil¬
stationen im Bundesgebiet einzurichten . Die Ge¬
nehmigung wird als ein Schritt auf dem Wege
zur deutschen Lufthoheit angesehen. Im Bundes¬
verkehrsministeriumgibt es jetzt vier Referate,
die sich mit dem Luftverkehr beschäftigen : für
Luftrecht , für Lufttechnik , für Luftverkehr und
Flugsport , für Luftsicherung und Bodenorgani¬
sation .

BONN . Der Bundesrat stimmte am Donnerstag
einem Gesetz zur Änderung des Grundsteuerge¬
setzes zu. Darnach ist noch vor der Feststellung
neuer Einheitswerte die Grundsteuer für Grund¬
stücke oder Grundstücksteile mit zerstörten oder
demontierten Gebäuden auf Antrag zu erlassen,
wenn aus dem Grundstück kein Nutzen gezogen
wird . Außerdem wird das Grundsteuerrecht im
französischen Besatzungsgebiet und in Württem¬
berg -Baden dem im übrigen Bundesgebietgelten¬
den Recht angeglichen , so daß nun auch im süd¬
westdeutschen Raum der Neuhausbesitz von der
Grundsteuer freigestellt wird .

BONN . Bundespräsident Prof. Heuß hat am
Freitag seinen Erholungsurlaub in Asehau (Chiem¬
gau ) vorzeitig abgebrochen , um in Ruhe die bei
einer Wanderung erlittenen Verletzungen auszu¬
kurieren. Prof. Heuß hat sich nicht nur die Schul¬
ter verrenkt, sondern auch noch den rechten
Oberarm gebrochen .

LÜNEBURG . Eine Abordnung von zehn Bauern
aus der Lüneburger Heide ist nach Bonn gereist,
um bei der Bundesregierungwegen der „ständig
steigenden“ Manöverschäden vorstellig 2 U wer¬
den .

BREMEN. Niedersächsische Molkereien haben
die Milchlieferungen nach Bremen eingestellt aus

Protest gegen die Weigerung der Stadt, den
Milchpreis um 2 Pfennig zu erhöhen .

BERLIN . Auf Anordnung der Ostberliner Ver¬
waltung sind zwei weitere aus dem amerikani¬
schen in den sowjetischen Sektor führende Stra¬
ßen durch Abladung von Schutt unmittelbar an
der Zonengrenze unpassierbar gemacht worden .
Damit sind innerhalb von 48 Stunden insgesamtvier Verbindungsstraßen gesperrt worden.

LONDON . Der britische Schatzkanzler Gaitskell
kündigte im Unterhaus einen Feldzug gegen Preis¬
steigerungen und ein neues Programm wirtschaft¬
licher Einschränkungen an . Zu den vorgesehenen
Maßnahmen gehört auch eine Begrenzung der
Dividenden und der Kredite . Er hoffe, sagte
Gaitskell, daß diese Maßnahmen die Gewerk¬
schaften veranlassen, Zurückhaltung in den Lohn¬
forderungen zu üben .

LA ROCHELLE. Die Festung auf der Insel Yeu ,wo Marschall Petain sechs Jahre - lang in Haft ge¬
halten wurde , wird nunmehr auf Anweisung
französischer Behörden von Pionieren völlig zer¬
stört, um zu verhindern , daß Petain-Anhänger
daraus eine Kultstätte machen .

BERN . Bundeskanzler Dr . Adenauer ist am
Freitag von dem schweizerischen Bundespräsi¬
denten Eduard v. Steiger empfangen worden .

KLAGENFURT . Die Schwester von König
Georg VI . von England , Prinzessin Mary , befin¬
det sich zur Besichtigung britischer Truppen als
Ehrenoberst eines Regiments zurzeit in Öster¬
reich .

BELGRAD . Der frühere britische Arbeitsmi¬
nister Aneurin Bevan und seine Gattin trafen
am Donnerstag auf dem Luftwege zu einem drei¬
wöchigen Erholungsurlaub in Jugoslawien ein ,
wo sie von Djilas, einem führenden Mitglied des
Politbüros der jugoslawischen KP , empfangen
wurden .

NEW YORK . Bisher haben 40 Regierungender
UN -Kriegsgefangenen-Kommission auf Anfragen
nach dem Schicksal etwaiger deutscher , italieni¬
scher und japanischer Kriegsgefangener geant¬
wortet. Die Sowjetunion und ihre Satellitenstaa¬
ten äußerten sich nicht dazu .

Kein guter Dienst an Wagner
wn . In diesem Sommer beginnen in Bayreuth

wieder die Festspiele. Ihre Leitung hat es für
richtig befunden, die Ausgabe von Pressekar¬
ten auf Redakteure von Zeitungen mit einer
Auflagenhöhe von mehr als zweihunderttau¬
send zu beschränken. Das bedeutet, daß keine
10 Zeitungen in Bayreuth vertreten »sein wer¬
den. Die übrigen werden auf das Material ver¬
wiesen, das von den Agenturen von jedwelcher
Veranstaltung angeboten wird.

Unsere Redaktion hat von jeher größten
Wert darauf gelegt , sich von den großen in¬
nerdeutschen politischen und kulturellen Er¬
eignissen ihr eigenes Bild zu machen . Die Leser
wissen dies zu schätzen und erwarten eine in¬
dividuelle Berichterstattung. Sie wissen um
den Unterschied zwischen eigener und fremder
Beurteilung, zwischen persönlicher Schilderungund dem uniformen Klischee .

In diesem Jahre , da die Bayreuther Fest¬
spiele erstmals nach Kriegsende wieder statt¬
finden , wären Eigenberichte besonders von¬
nöten gewesen . Der Beschluß der Festspiellei¬
tung bedeutet, daß selbst führende Blätter , wie
früher z . B . die „Frankfurter Zeitung“ oder
die „Deutsche Allgemeine Zeitung“

, die längstnicht einmal die Hunderttausendgrenze pas¬siert hatten , von den Festspielen ausgeschlos¬
sen gewesen wären. Bayreuth bleibt es Vorbe¬
halten — im Gegensatz zu Salzburg, Wies¬
baden, Berlin —, ein Auslesekriterium geschaf¬fen zu haben, das letztlich dem Werk Richard
Wagners keinen guten Dienst erweisen wird.

Italiens Regierung steht
De Gasperi setzt seine Politik fort

ROM. Das neugebildete italienische Kabinett
trat am Donnerstag unter Vorsitz von Alcide
de Gasperi zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammen. Mittags hatten die 17 Minister vor
dem Präsidenten der Republik den Treueid
geleistet Dem Parlament stellt sich das Ka¬
binett voraussichtlich Mitte nächster Wochemit einem detaillierten Regierungsprogrammvor.

Die einzige wirkliche Überraschung bei der
Kabinettsbildung ist der Wechsel im Landwirt¬
schaftsministerium. Amintore Fanfani hat
dieses Ministerium übernommen und will ver¬
suchen , die von Antonio Segni begonnene
Agrarreform radikal zu Ende zu führen . Fan¬
fani als Exponent des linken Flügels der
christlichen Demokraten will den Großgrund¬besitzern energisch zu Leibe rücken.

Die Aufnahme der neuen Regierung bei den
früheren Koalitionspartnern, den Liberalen
und Sozialdemokraten, ist ziemlich kühl und
z - iekhaltend. Das Kabinett setzt sich aus 14
christlich -demokratischen und 3 republikani¬
schen Ministern zusammen. Unter den Repu¬blikanern befindet sich auch wieder Graf
Sforza .

Friedensplan für Indien
Pakistan sucht deutsche Schwestern

KARATSCHI . Der Ministerpräsident vonPakistan, Liaquat Ali Khan , hat am Don¬
nerstag den indischen Premier Nehru zur
Besprechung eines Friedensplanes für beide
Länder nach Karatschi eingeladen. Auf der
Konferenz soll die Zurückziehung der indi¬
schen Truppen von der pakistanischen Grenze
und eine allgemeine friedliche Regelung de*
Streites zwischen den beiden Ländern bespro¬
chen werden.

Der pakistanische Generalmajor Farukl
will Anfang August in Deutschland Kranken¬
schwestern für Pakistan suchen . Als vorläufigeZahl nannte er 100. Generalmajor Faruld*
Deutschlandbesuchwird gleichzeitig eine Ein¬
kaufsreise sein . Pakistan will Instrumente,medizinische Geräte und Elektroartikel kau¬
fen. Faruki erklärte , bei dem Aufbau der In¬
dustrie in dem neuen Staat ergebe sich die
Möglichkeit , industrielle Niederlassungen mit
Partnerschaft zu gründen. Er will nach Ham¬
burg, Köln , Frankfurt und München reisen.

EITERES ^ PIEL
IM NECKARTAL

Ein fröhlicherRoman von Else Jung
4] Copyright by Verlag Bechrhold

Jetzt blieb nur noch Pforzheim übrig.
Thilo legte die Mappe „Schmuck“ griffbe¬

reit obendrauf und fuhr nach Pforzheim .
Vierundzwanzig Stunden später stand der

Silbergraue mit einer Reifenpanne auf der
Strecke Wilferdingen —Durlach auf der Land¬
straße fest , und sein Herr lag erschöpft am
Rande eines Wäldchens im Schatten , wie hin¬
gemäht von der Hand eines widrigen Schick¬
sals .

Auch Pforzheim war eine Pleite gewesen .
Seine Ringe , Ketten, Armreifen und Bro¬

schen hatten keinen Anklang gefunden. Sie
seien nicht originell genug , hatten die Herren
gemeint .

Alles schon dagewesen , Herr Falck , wir
brauchen neue Formen .

Quatsch !
Thilo warf sich auf die andere Seite und

entschied sich , die Augen zu schließen vor
so viel Unverstand. Fünf Minuten später war
er eingeschlafen .

Er erwachte von einem dröhnenden Kano¬
nenschlag , richtete sich auf, blinzelte und er¬
kannte , daß die Welt um ihn schwarz gewor¬
den war. Als ihm die ersten großen Tropfen
ins Gesicht klatschten, hatte er sich soweit
ermuntert , daß er es nicht mehr nötig fand ,
Betrachtungen über die veränderte Lage an¬
zustellen. Er raffte seine langen Beine zu¬
sammen, schnellte in die Höhe und rettete
sich unter das schützende Dach seines Wa¬
gens , das er mit artistischer Geschwindigkeit
hochgeklappt hatte.

Keine Sekunde zu früh.
Kaum saß er in Sicherheit, prasselten Re¬

gen und Hagelschloßen auch schon gegen
Scheiben und Verdeck . Ein Unwetter mit Blitz
und Donner fegte über das Land, daß sich die
Bäume bogen , und der strömende Regen wie
ein dichter grauer Vorhang querfeldein jagte.

„Elementar!“ dachte Thilo entzückt .
Das Krachen und Bersten in der Luft löste

alle seine Hemmungen und Minderwertig¬
keitsgefühle. Plötzlich wandelte ihn eine un¬
widerstehliche Lust an, sich Hals über Kopf
in das köstliche kühle Brausebad der entfes¬
selten Natur zu stürzen.

Herunter mit der beengenden Kluft der Zi¬
vilisation, hinein in die kurze Badehose und
raus in das Toben der Elemente.

Eine Wiese war da . Sie troff vor Nässe .
Thilo sprang und patschte durch den Regen ,

sang und pfiff , und in seiner jungenhaften
Freude gah er nicht das große , schokolade¬
braune Auto , das neben dem Silbergrauen
haltgemacht hatte.

Eine Dame saß darin, eine sehr würdige,alte und pompöse Dame . Sie drückte ihr von
vielen hundert Falten und Runzeln durch¬
furchtes Gesicht gegen die nasse Scheibe und
schüttelte den Kopf .

„Was bedeutet das , Wellner ? “ fragte sie den
vor ihr sitzenden Chauffeur. „Was macht die¬
ser sonderbare Mensch da draußen im Re¬
gen ?“

„Einen Handstand, Frau Baronin."
„Das sehe ich ! — Aber warum? — Haben

Sie schon einmal gehört, daß ein normaler,
ausgewachsener Mann sich bei strömendem
Regen , Blitz und Donner halbnackt in eine
Wiese stellt und auf den Händen spazieren
geht ?“

Wellner lächelte heimlich .
„Nein , Frau Baronin , gehört habe ich so

etwas noch nicht , aber daß es möglich ist , sehe
ich zu meiner Verwunderung.“

Die alte Dame nickte . Sie war befriedigt,daß Wellner sich auch wunderte, und weil

sie zu den Menschen gehörte, die absonderli¬
chen Dingen auf den Grund zu gehen liebten,
war sie entschlossen , sich von den komischen
Wiesenheüigen persönlich Aufschluß zu holen.
Sie ließ die Scheibe herunter , legte die Hände
wie eine Muschel um den Mund und rief
mit einer Stimme , die wie eine Blastrompete
klang:

„Hallo junger Mann , was machen Sie da ?“
Sie mußte noch ein paarmal rufen, bis Thilo

aufmerksam wurde.
Alle Wetter — eine Frau !
Er krümmte sich ein wenig zusammen und

blieb wie angenagelt stehen.
Die Dame im Auto winkte heftiger.
„Kommen Sie doch her, junger Mann !“
Thilo gehorchte zögernd . Die Stimme hatte

einen Ton , der auch den Widerspenstigsten
folgsam machen konnte.

Der Regen hatte nachgelassen , der Donner
zog rollend ab .

Vor dem herabgelassenenFenster des schoko¬
ladebraunen Autos stand ein triefnasser jun¬
ger Mann mit strähnigem Blondhaar, das ihm
über der Stirn klebte, und starrte entgeistert
in das Runzelgesicht der alten Dame , die ihn
mißbilligend anblickte.

Beim Donnergott Thor!
Adele Sandrock , wie sie leibte und lebte!
Auch ihre Stimme schien sich noch einmal

verkörpert zu haben, d : ese tiefe, männliche
Stimme , die vorwurfsvoll fragte, was dieser
Unfug bei hellichtem Tage zu bedeuten habe?

„War Ihnen nicht wohl , junger Mann ? —
Haben Sie vielleicht einen Autounfall ge¬
habt? Ein normaler Mensch hüpft doch nicht
ohne Grund im Unwetter auf einer nassen
Wiese herum.“

Thilo fühlte einen Strom von Zuneigungen
in sich aufquellen.

Herrlich war die Frau !
Ein Original .
Wahrscheinlich hielt sie Ihn für einen Ir¬

ren.
„Gnädige Frau“

, sagte er ernsthaft , „ Sie

brauchen sich nicht zu beunruhigen. Ich bin
ganz gesund , heiße Thilo Falck , bin Künstler
und zurzeit auf einer Ferienreise. Der Silber¬
graue dort gehört mir, er hat einen Plattfuß,
und weil mich das Gewitter überraschte,
konnte ich den Schaden nicht gleich beheben.
Ich vertrieb« mir unterdessen Zeit und schlechte
Laune mit einem Regenbad . Es war köstlich ,
und jetzt befinde ich mich wieder ganz wohl
und im Gleichgewicht .“

Der Himmel klarte auf. Aus zerrissenem
Gewölk lugte die . Sonne . Sie lachte aus den
Augen der alten Dame . Huldvoll nickte sie
Thilo zu , riet ihm , sich sorgfältig abzutrock¬
nen und anzukleiden, damit er keinen Schnup¬
fen bekäme, und hob grüßend die Hand zum
Zeichen , daß die Audienz beendet sei.

Thilo lachte vergnügt in sich hinein, wäh¬
rend er die Reifen umwechselte . Diese Begeg¬
nung und das erfrischende Bad im Gewitter¬
regen hatten den letzten Rest seiner Enttäu¬
schung und Kümmernis fortgeschwemmt. Er
überschlug sein Betriebskapital, fand , daß er
bei einiger Sparsamkeit noch lange damit rei¬
chen könne, und nahm sich vor, sich von Fehl¬
schlägen und Widrigkeiten die gute Laune
nicht länger trüben zu lassen.

Thilo , mein Junge, du hast die Sache ganz
falsch angepackt ! Laß dich treiben, sei sorg¬
loser Feriengast in der schönen , grünen Som¬
merweite und vergiß, daß du ein Stellungslo¬
ser bist.

„Ich hab mein Sach auf nichts gestellt !“
sang er aus voller Kehle, als er weiterfuhr.
Es war ein leichtfertiges Lied , nichts für Phi¬
lister und Sicherheitskrämer. Er ließ sich trei¬
ben und folgte der inneren Stimme , die ihn
bei Wilferdingen einen Haken schlagen ließ
und ihn in nordöstlicher Richtung auf Zick¬
zackwegen über Maulbronn und Lauffen nach
Heilbronn führte . Es war Nacht , als er dort
in einem kleinen Gasthof landete und seinen
müden Leib einem federreich gewölbten Bett
anvertraute.

(Fortsetzung folgt)
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Defizitäre Haushaltspolitik ?
Die BIZ als neutraler Warner

G .W .B. Man kann es schwer begreifen , daß in
zahlreichen Ländern alle Anstrengungen gemacht■werden, den Gefahren einer Inflation zu begeg¬nen , während die Bundesregierung , wie es den
Anschein hat, über die Zentralbank hinweg ge¬
zwungen werden soll, den abschüssigen Weg der
Deftzitfinanzierung durch Kredite der Zentral¬
bank zu beschreiten . Es ist sehr zu bedauern , daß
die Besatzungsmächte die starken Argumente der
Bundesregierung , die um eine Herabsetzung der
Besatzungskosten eingekommen war , „mit einem
einzigen Satz quittiert haben“, wie die Deutsche
Zeitung und Wirtschaftszeitung schreibt, und da¬
mit praktisch dem Finanzminister den Weg der
deflzitären Haushaltspolitik weisen, der die deut¬
sche Währung schon einmal zum Abgrund ge¬führt hat , auch wenn Schacht beim Beginn
dieser Ära auf der Hauptversammlung der
Reichsbank im April 1933 sagte:

„Ich tininsehe hier klar zum Ausdruck zu brin -
gen , daß die Reich sbank das eine Ziel im Auge
hat , die Wertbeständigkeit der Reichsmark gleich¬
mäßig zu erhalten . Unsere Sparer sollen wissen,
daß die Reichsbank als unerschütterliche Wacht (!)
auf dem Posten ist , wenn es gilt, dem schaffen¬
den und sparenden deutschen Volke das Geschaf¬
fene und Ersparte zu erhalten ."

Wohin diese „Wacht" geführt hat , sieht man
ad oculos aus der Entwicklung des Verhältnisses
von Geldversorgung (Noten- und Münzumlauf,sowie Einlagen bei den Geschäftsbanken) und
Volkseinkommen, das ein wertvoller Gradmesser
dafür ist , ob eine „angestaute Inflation" vorliegt :

Ein verhängnisvoller Weg
Volkseinkommen und Geldversor¬

gung in Deutschland
Jahr Volksein¬ Geldver¬ Geldversorg , in •/«

kommen sorgung d . Volkseinkomm.
Milliarden RM v .H .

1929 73 .4 28 .4 39
1933 46 .5 20 .5 44
1938 82.1 30 .9 38
1939 89 .8 42 .0 47
1946 92 .5 55.5 60
1942 98.0 101 .7 104
1944 90 .0 162 .9 181
Daß die BIZ, von der diese Zahlen stammen,

recht hat , wenn sie nachweist, daß diesem Ver-
hältnis unter „normalen “ Umständen eine gewisse
Konstanz innewohnt , geht daraus hervor , daß
sich für 1950 in der Bundesrepublik bei einem
Volkseinkommen von rd. 69 Mrd. DM für 1950
und einer Geldversorgung von rd . 29 .4 Mrd. DM
(Dez . 1950) wieder ein Verhältnis von rd . 43 v . H .
eingestellt hatte .Die Geldversorgung wird ohne
Frage einem unmittelbaren Ausweitungsprozeß
unterworfen , wenn Haushaltsdefizite durch einen
Rückgriff auf die Zentralbank gedeckt werden ;
„wenn die Regierung Kredite aufnimmt , um eine
Lücke im Staatshaushalt zu füllen , muß sie echte
Ersparnisse heranzuziehen trachten und sich
nicht einfach an die Geschäftsbanken oder die
Zentralbank wenden oder die Hilfe der Zentral¬
bank zur Stützung der Marktkurse suchen, denn
dies ist vielleicht nur eine indirekte Art der Fi¬
nanzierung durch die Notenpresse ." (Jahres¬
bericht BIZ Seite 58 ).

Lenin: . . . Das Geldwesen verwüsten
An diesem entscheidenden Wendepunkt der

Haushaltspolitik der Bundesregierung erinnert
man sich des Leninschen Wortes : „Wer die bür-

DM - Wechselkstrse
Die zu ledern Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus . und zwar
nach , den Kursen tm Züricher Freihandel .

Schweizer Franken
USA -Dolla ’- . .
Engl . Pfund . .
Franz . Franken .
Belg . Franken .
Holl . Gulden . .
Span . Peseten . .
Port . Eskudos
Sehwed . Kronen
Argent Pesos . .
Bras . Milreis . .
österr . Schilling .
Ital . Lire . . .
Tscheeh . Kronen .
Umrechnungskurs D-Mtrk — Ostmark am 26. 7. 51 :
4.50—4.70 .

26 . 7. 25 . 7.
90 .— 90 .—
20 .78 20 .78

8.10 8.11
7826 .— 7826 .—
1121 .— 1125.—

83 .14 82 .94
989 .01 996.67
606 .06 606.06
131.86 130.90
537 .31 537.31

622.83 612.24

gerliche Gesellschaft zerstören will , der muß da¬
mit anfangen , daß er ihr Geldwesen verwüstet “.Die BIZ in Basel, die im Gegensatz zu manchem
Ratgeber der letzten Monate hinsichtlich deut¬
scher Haushalts- und Währungspolitik als absolut
neutraler Gutachter gelten kann , nimmt in ihrem
neuesten (21 .) Jahresbericht zu diesem Problem
ebenfalls Stellung und es lohnt sich , die ein¬
schlägigen Sätze wiederzugeben :

„Es wäre insbesondere ein verhängnisvoller Irr¬
tum , zu glauben, daß die Finanzierungsmethodenund die zwangswirtschaftlithen Maßnahmen, die
während des zweiten Weltkrieges angewandtwurden , im Frieden brauchbar wären , selbst wenn
es ein „bewaffneter Friede“ wäre . Für die Erhal¬
tung der Leistungsfähigkeit der einzelnen Länder
ist es wesentlich, daß bei den doch im Interesseder Sicherheit eingeleiteten Rüstungen eine In¬
flation mit all ihren Gefahren und den chaoti¬
schen Zustände», die ihre Wiederkehr bedeuten
würde , vermieden wird . . . .

Unter den Verhältnissen , die sich herausgebil¬det haben, bedarf es ohne Zweifel in reichem
Maße einer „wirklichen Planung "

, der sorgfältige
Berechnungen der tatsächlich verfügbaren Mittel
und die feste Entschlossenheit zugrunde liegen

müssen, den Schwierigkeiten, die zu überwindensind, ins Auge zu blicken. Da den Ländern er¬höhte Rüstungskosten bevorstehen , werden sie zueiner strafferen Haushaltspolitik mit höherenSteuern und einer Kürzung unnötiger Aufwen¬dungen übergehen müssen. Aber angesichts derschweren Lasten, die in einer Reihe von Ländern
.schon zu tragen sind, ist kaum zu erwarten , daßdie zusätzlichen Staatsausgaben überall durch
höhere laufende Einnahmen gedeckt werden kön¬
nen . Eine gewisse Kreditaufnahme seitens des
Staates dürfte unvermeidlich sein, und daher ist
es von höchster Wichtigkeit, daß keine F i -
n anzi er un g smetho den angewandt wer¬den, die zur Inflation führen würden , mit anderen
Worten, es sollte weder auf direktem noch aufindirektem Wege auf die Zentralbank zurückge¬
griffen werden . . . ."

Dem Kreml in die Hände arbeiten ?
Gerade in diesem Punkt aber — Kreditauf¬

nahme ohne Rückgriff auf Zentralbank und No¬
tenpresse , d . h . durch eine Anleihe der Alliierten
— schweigt sich die Antwort der Besatzungs¬mächte zu der Note der Bundesregierung offen¬
bar aus . Der Weg der obigen Zahlenreihe führt
ins Verhängnis . Das Ende einer solchen finanziel¬
len Katastrophenpolitik am 20 . Juni 1948 ist noch
in zu frischer Erinnerung und vielleicht ist die
Hoffnung auf eine Unterhöhlung der westdeut¬
schen Währung nicht der schlechteste Punkt inder Spekulation der Machthaber im Kreml .

Gute Vorboten

Schranken der Produktion
Ungewisse Kohlenversorgung / Zum Juni -Bericht der Bank deutscher Länder

10447.-
9000 -

10447.—
9000 .—

FRANKFURT. „Die Produktionsentwicklung im
Bundesgebiet ist offensichtlich an eine Schranke
gestoßen, die vorläufig nicht mehr überschritten
werden kann . Die Ungewißheit der zukünftigen
Kohlenversorgung hängt als dunkler Schatten
über der gesamten Produktionswirtschaft . Pro¬
duktionsstörungen sind unter Umständen nicht
ganz zu vermeiden , zumal Ausfälle in der lau¬
fenden Kohlenzufuhr kaum mehr in früherem
Umfang durch Rückgriffe auf größere Kohlen¬
vorräte ergänzt oder zeitlich ausgeglichen wer¬
den können“

, stellt die Bank deutscher Länder
in ihrem Juni -Bericht fest.

Der arbeitstägliche Index der industriellen Pro¬
duktion fiel von 133,5 im Mai auf 130 im Juni
(1936 = 100) . Relativ gut haben sich die Investi -
tionsgüter -Rohstoffe gehalten ; bei der verarbei¬
tenden Industrie war der Rückgang ziemlich all¬
gemein.

Wohnungsbauausweitung fraglich
Zum Wohnungsbau wird festgestellt , daß zwar

im Jahr 1951 infolge des hohen Überhangs sowohl
an unvollendeten Bauten wie auch an Finanzie-
rungsznitteln aus dem Jahre 1950 ein günstiges
Gesamtergebnis erwartet werde , mit einer wei¬
teren Ausweitung des Wohnungsbaus jedoch
kaum zu rechnen sei, wenn nicht erheblich mehr
private Mittel und Zuschüsse zum Einsatz kom¬
men als im vergangenen Jahr . Der Index der
Bautätigkeit ist von 112,6 im Mai auf 107,3 im
Juni überraschend stark gesunken . Die Baustoff¬
industrie klagt teilweise schon über Absatzman¬
gel ; andererseits ist Baueisen sehr knapp .

Grenzen der Arbeitsmarktentlastung
Trotz Rückganges in der arbeitstäglichen Indu¬

strieproduktion und in der Bauwirtschaft hat die
Arbeitslosigkeit im Juni noch um 61 000 abge¬
nommen. In der ersten Juli -Hälfte wirkte sich
allerdings die Stagnation der Produktion auch
auf den Arbeitsmarkt aus . Die Aussichten auf
eine weitere Entlastung des Arbeitsmarktes sind
nach Ansicht der BdL gering , solange der Kohle-
Stahl-Engpaß jeder weiteren Ausdehnung der Er¬
zeugung entgegensteht .

Preise unter Druck
Die bereits im Vormonat sich abzeichnende Be¬

ruhigung der Preisentwicklung hat auf einer
Reihe von Gebieten in den letzten Wochen wei¬
tere Fortschritte gemacht. Die seit Juni teilweise
noch verstärkte Baisse auf den Weltmärkten hat
sich auch auf die Preisentwicklung der gewerb¬
lichen Grundstoffe in Westdeutschland ausge¬
wirkt . Auf die Preise der Endprodukte ging von
der nicht den Erwartungen entsprechenden Um¬
satzentwicklung nach wie vor ein Druck aus, der
im Juni zum erstenmal seit Beginn der Korea-
Hausse zu einer leichten Senkung sowohl der
Erzeuger , als auch der Einzelhandelspreise im
Textil - und Sehuhsektor führte . Auf der anderen
Seite mußte im Juni und in den ersten Juli -Wo¬

chen eine Reihe von Preisen erhöht werden , in
erster Linie bei Erzeugnissen , bei denen der bis¬
herige Preis durch amtliche Preisfestsetzung von
den Einflüssen des Marktes losgelöst war und
nun erhöhte Kosten berücksichtigt werden muß¬
ten .

Aktivsaldo kräftig erhöht
Zur Entwicklung des Außenhandels stellt dieBdL fest , daß die Aktivierung der Handelsbilanz

im Juni weitere Fortschritte gemacht habe . Wäh¬rend sich der Aktivsaldo der Handelsbilanz im
kommerziellen Außenhandel im Mai auf Juni
kräftig erhöhte , hat sich allerdings die Devisen-

Sonderrabatt für die zweite Ilausrathilfe
Wi . Als gute Vorboten der 2 . Hausrathilfe er¬scheinen in Ladengeschäften und Werkstätten

unseres Landes gegenwärtig Hinweise, die die
Käufer belehren , daß sie einen Sonderrabatt von
3 Prozent erhalten werden , falls sie ihre Ein¬
käufe für die 2 . Hausrathilfe bei dem betreffen¬den Kaufmann oder Handwerker tätigen . Mit
diesem Sonderrabatt verzichten Einzelhandel und
Handwerk auf einen Teil ihrer Gewinnspanneund leisten eine Art freiwilligen Sozialbeitrag
zugunsten der Geschädigten. Sie ermöglichen aufdiese Weise den Flüchtlingen und sonstigen Ge¬
schädigten, die eine Hausrathilfe erhalten wer¬den , die ausgeschütteten Soforthilfemittel mög¬lichst wirksam zur Hausratbeschaffung einzu¬setzen.

In den Rathäusern und in den Soforthilfe -
fimtem werden Listen der Geschäfte, die den
Sonderrabatt gewähren , ausgehängt werden . Von
dem Sonderrabatt sind ausgeschlossen Waren , die
im Rahmen von Sonderverkäufen , wie z. B.
Sommerschlußverkäufen , erkennbar im Preis zu¬
rückgesetzt sind.

Position im Juni nicht mehr im gleichen Maße
verbessert wie im Mai. Diese unterschiedliche
Entwicklung zwischen Handelsbilanz und zentra¬ler Devisenposition erklärt sich zum größten Teil
daraus , daß die Außenhandelsbanken im Juni er¬heblich mehr Einfuhrakkreditive zu eröffnen hat¬ten als im Vormonat . Als eine wichtige Vorbe¬
dingung für die „Re-Liberalisierung “ wird eine
angemessene Manipulationsreserve der Noten¬bank für notwendig erachtet .

Das Geld läuft langsamer
Die der Wirtschaft insgesamt zur Verfügungstehenden liquiden Mittel haben sich auch in denletzten Wochen weiter erheblich vergrößert . Die

Ursache für die Erweiterung der Geldversorgung
lag vor allem darin , daß nach wie vor die Er¬löse aus Exporten beträchtlich größer waren alsdie Aufwendungen für Importe , und daß die
Banken ihre Kredite zeitweise stark ausdehnten .Andererseits hat die Ausgabenneigung stark
nachgelassen; Symptome deuten darauf hin , daß
sich die Umlaufgeschwindigkeit des Geldes ver¬
langsamt .

Wlrtschaftsspieoet Arbeitslosigkeit zurückgegangen
BONN . Der Anteil der Arbeitslosen an der Zahl

der Beschäftigten in der Bundesrepublik ging im
letzten Jahr von 11 auf 8,3 Prozent zurück. Die
Zahl der Beschäftigten war Ende Juni 1951 mit
14,72 Millionen um 875 000 höher als Ende Juni
1950 . Die Zahl der Arbeitslosen betrug zur glei¬chen Zeit 1,325 Millionen, das sind über 212 000
weniger als am gleichen Tag des Vorjahres .

In den einzelnen Ländern ist mit Ausnahme
Bremens der Anteil der Arbeitelosen zurückge¬
gangen . Den höchsten Prozentsatz weist nach
wie vor Schleswig-Holstein (noch 21,7 , Rückgangum 2,6), den niedersten Südwürttemberg (noch
1,7 , Rückgang um 0,9) auf.

PARIS . — Erhöhung der deutschen EZU -Kre-
ditquote möglich. Die Kreditquote der Bundes¬
republik bei der EZU in Höhe von 320 Millionen
Dollar wird möglicherweise erhöht , verlautet ausPariser OEEC -Kreisen . Die neue deutsche Kre¬
ditquote könnte etwa in Höhe von 450 bis 500
Millionen Dollar liegen.

PARIS. — ECA für „Kanonen und Butter “,Die Leiter der Marshall -Plan-Missionen in West¬
europa haben mit den einzelnen Regierungen
Verhandlungen über einen Plan zur Produk¬
tionssteigerung aufgenommen, der „Kanonen und
Butter " garantieren soll. Der neue Plan soll
nach Informationen aus Paris zu einer engeren
Verbindung zwischen den USA-Marshallplan -
Behörden und der westeuropäischen Industrie
führen . U. a . ist beabsichtigt, mit Hilfe des Pro¬
gramms eine Erhöhung der Löhne und eine Sen¬
kung der Preise herbeizuführen .

BONN . — Kohlepreisverordnung in Kraft . Die
Verordnung über den Preiszuschlag für die Koh¬
lemehrförderung ist am Donnerstag in Kraft ge¬
treten . Nach der Verordnung erhält der Bergbau
vom 1. Juli an für jede über eine Tagesmenge
von 373 0001 hinaus geförderte Tone Steinkohle
einen Preiszuschlag von 35 DM.

BONN . — Knochenverwendung eingeschränkt
Ähnlich anderer wichtiger Rohstoffe sind jetzt
auch Knochen aller Art in der Bundesrepublik
bestimmten Verwendungsbeschränkungen unter¬

worfen . Eine Verordnung des Bundeswirtschafts -
mmisteriums , die am Donnerstag in Kraft ge¬treten ist , soll gewährleisten , daß alle in den
Knochen enthaltenen Rohstoffe voll ausgenutztwerden .

WASHINGTON. — „Dumping“ gegen Welt-
zinnpreis . Die amerikanische Regierung hat sichmit der Zinnindustrie Boliviens auf einen neuen
Einkaufspreis von 112 Cents pro 1b geeinigt.Diese Preisabrede ist eine der amerikanischen
Maßnahmen , die den Zweck verfolgen , den Zinn¬
weltpreis drastisch herabzusetzen .

NEW YORK. — Feste Tendenz für Sperrmark .Der Kurs der Sperrmark in New York hat nach
vorübergehender Abschwächung am Donners¬
tag wieder auf 14,60 Cents für eine Sperrmark
angezogen. Am 19. Juli hatte die Notierung mit
rund 15,10 Cents den bisher höchsten Stand er¬reicht . Eine ähnliche Entwicklung zeigte auchder Sperrmarkkurs zum Pfund Sterling .

LONDON . — England will gewisse deutsche
Wertpapiere freigeben . Das britische Handels¬
ministerium kündigte an , daß die britische Re¬
gierung auf Rechte an gewissen deutschen Wert¬
papieren verzichten wolle. Es handelt sich dabeium Wertpapiere , die auf deutsche Währung lau¬ten und vom ehemaligen Reich oder von Kör¬
perschaften deutschen Rechts ausgegeben wur¬den . Das Ministerium sei bereit , Anträge der
ehemaligen deutschen Eigentümer auf Freistel¬
lung dieser Wertpapiere unter Kontrolle nachdem Gesetz über den Handel mit Feindstaaten
entgegenzunehmen.

BONN . — Vorbereitungen zum Eintritt in dieWeltbank . Maßgebende deutsche Stellen bemü¬hen sich gegenwärtig , die baldige Aufnahme der
Bundesrepublik in die Weltbank und den inter¬nationalen Währungsfonds zu erreichen . Erste
Fühlungnahme zwischen der Bundesregierungund der Bank deutscher Länder einerseits undden Verwaltungen der genannten beiden Insti¬tute andererseits haben stattgefunden , wobei vondeutscher Seite die Zahlungsbilanzlage sowiedie finanzielle und wirtschaftliche Situation der
Bundesrepublik dargelegt wurden .

Traumgesdienk
Von Hermann Hesse

In einer Zeit und Zivilisation , welche zwar
für jede medizinische , psychologische oder so¬
ziologische Sondererscheinung eine speziellle
Wissenschaft , Sprache und Literatur ausgebil¬
det hat , eine Anthropologie aber , eine Kunde
vom Menschen , überhaupt nicht mehr besitzt ,
können einem gelegentlich alle menschlichen
Erlebnisse und Fähigkeiten zu unlösbaren Pro¬
blemen und erstaunlichen Merkwürdigkeiten
werden , manchmal zu faszinierenden , entzük -
kenden , begeisternden , manchmal zu erschrek -
kenden , bedrohenden und düsteren . Das zer¬
splitterte , nicht mehr ganze und heile , sondern
in tausend Spezialitäten und willkürlich ge¬
wonnene Ausschnitte zerlegte Menschenwesen
kann uns dann , wie mikrotomische Präparate
im Mikroskop , in eine Welt von Bildern zer¬
fallen , deren viele an Menschliches , Tierisches ,
Pflanzliches , Mineralogisches erinnern , deren
Porrnen - und Farbensprache scheinbar unbe¬
grenzt über alle Elemente und Möglichkeiten
verfügt , welchen ein gemeinsamer , zusam -
menhaltender Sinn fehlt , deren einzelne Bild¬
splitterchen aber absichtslose , zauberhafte , ur -
weltlich schöpferische Schönheit haben können .
Es ist ja auch diese Schönheit , dieser Zauber
des Zerstückelten und aus dem Ganzen und
Wirklichen Erlösten , welche die Maler seit
einigen Jahrzehnten so heftig anzieht und vie¬
len ihrer des Sinnes entbehrenden Bildern eine
so reizvolle Traurigkeit des Nichtseienden , eine
so flüchtige und seelenbetörende Schönheit
verleihen kann , daß man zuweilen in ihnen
wieder ein Ganzes und Echtes dargestellt zu
Anden meint : nicht mehr die Einheit und Be¬
ständigkeit der Welt nämlich , sondern die Ein¬
heit und Ewigkeit des Todes , des Hinwelkens ,der Vergänglichkeit .So wie diese Maler arbeiten , die das Ganze
zerstückeln , das Feste auflösen , die Form -
vlementq durcheinander schütteln und zu

neuen , verantwortungslosen , aber oft wunder¬
bar reizvollen Kombinationen umbauen , so
arbeitet unsre Seele im Traum , und es ist kein
Zufall , daß zu den neuen Menschentypen un¬
serer Zeit , die es vordem nicht gab , auch der
Typus des Menschen hinzugekommen ist , der
nicht mehr lebt , nicht mehr tut , nicht mehr
verantwortet , handelt und verfügt , sondern
träumt . Er träumt des Nachts , und oft auch bei
Tage , und hat sich angewöhnt , seine Träume
aufzuschreiben , und da das Aufschreiben eines
Traumes das Vielfache an Zeit erfordert als
das Träumen selbst , sind diese Traumlite¬
raten nun ihr ganzes Leben lang überbe¬
schäftigt ; niemals kommen sie zu Rande , nie¬
mals können sie auch nur halb so viel auf¬
schreiben , wie sie träumen , und wie sie zwi¬
schen Träumen und Aufschreiben doch immer
einmal wieder dazu kommen , eine Mahlzeit
einzunehmen oder sich einen Knopf anzu¬
nähen , ist beinah ein Wunder . Diese Traum¬
literaten oder Berufsträumer haben einen
Teil , einen in gesunden Zeiten kleinen Teil
des Lebens , eine Nebenfunktion des Schla¬
fens , zur Hauptsache , zum Mittelpunkt und
Beruf ihres Lebens gemacht . Wir wollen sie
darin weder stören noch verlachen , obwohl
wir gelegentlich lächeln oder die Achseln zuk-
ken , wir finden zwar das Tun dieser Menschen
unfruchtbar , aber wir finden es auch harmlos
und unschuldig , egoistisch zwar , aber auf eine
kindliche Art , ein klein wenig verrückt zwar ,
so wie auch jene wirklichkeitslosen Maler , so
wie auch wir selber und die gesamte heutige
Welt ein wenig verrückt sind , aber nicht auf
böse und gefährliche Art . Der Mann , der ein¬
mal entdeckt hat , wie gut ein Glas Wein
schmeckt , kann unter Umständen zum Trin¬
ker werden , indem er das Glas Wein zum Sinn
und Mittelpunkt seines Lebens macht , oder
der Mann , der einmal entdeckt hat , wie ge¬
sund und erfrischend rohe Gemüse schmecken
können , kann unter Umständen darüber zum
Berufs -Rohkostler und Gesundheitsfanatiker

werden ; auch dies sind verhältnismäßig harm¬
lose Spezialitäten der Verrücktheit , und sie be¬
weisen nichts gegen die Güte des Weines und
gegen die Bekömmlichkeit der Salate . Das
richtige , so scheint uns , wäre , sowohl dem
Glase Wein wie dem rohen Gemüse je und
je seine Anerkennung darzubringen , Sie aber
nicht zur Achse werden zu lassen , um die
sich unser Leben dreht .

So ist es auch mit dem Träumen und Traum¬
betrachten . Wir glauben nicht , daß es sich
nach Gottes Willen wirklich zum Beruf und
zur beherrschenden Hauptsache im Menschen¬
leben eigne , aber wir konnten des öfteren ent¬
decken , daß ein Zuwenig an Träumen und an
Aufmerksamkeit für unsre Träume auch nicht
das richtige sei . Nein , je und je müssen und
wollen wir uns über diesen holden Abgrund
beugen und ein wenig in seine Geheimnisse
staunen , in seinen zerstückten Bilderfolgen
Hinweise auf das Ganze und Wirkliche ent¬
decken und uns beschenken lassen von den oft
unsäglichen Schönheiten seiner Phantome .

(Entnommen dem kürzlich im Suhrkamp -Ver-
lag erschienenen Buche „ Späte Prosa " von Her¬
mann Hesse, Frankfurt , 1951 191 S ., DM 9.50).

Kein heißes Eisen
K . Am morgigen Sonntag wird in vielen Kir¬

chen unseres Landes über das Volk Israel gepre¬digt werden . Es soll damit bezeugt werden , daß
dieses Volk auch heute für die Kirche eine vonGott geschaffene und gewollte Tatsache Ist. Ohne
diese Tatsache gäbe es weder eine Kirche nocheinen Christen .

Die Kirche in Deutschland und auch anderswo
wird nicht ohne Beschämung und ohne ernsteBuße dieser Tatsache gedenken können . Es gabzwar einen Antisemitismus , eine Judenfeindschaft
schon , als es noch keine Christen gab. Es war undbleibt für den natürlichen Menschen und für einnatürliches Volk, das aus „Blut und Boden" ge¬wachsen ist , Immer ein Ärgernis , daß das VolkIsrael anders als alle anderen Völker entstandenist und besteht : Als das Volk Gottes, ins Leben
gerufen allein aus der freien Wahl Gottes , der

den Mann Abraham aus seiner Freundschaft und
aus seinem Vaterlande herausnahm , gehalten al¬lein von der Gnade Gottes , die auch über seine
Verwerfung hinaus dieses Volk bestehen läßt ,über Jahrtausende ohne ein Vaterland , ohne eine
gemeinsam gesprochene Sprache und unter dau¬ernden Verfolgungen anderer Völker,Aber das ist für uns Christen Grund zur Buße:Der Antisemitismus , der Haß des alten Menschen
gegen die freie Wahl Gottes mit Israel , konntesich darum so ungehindert austoben , weil ihmdas christlich verbrämte Argument zur Verfü¬
gung stand , daß die Juden Jesus Christus ge¬kreuzigt hätten und deswegen vogelfrei seien.Hier wurde zweierlei verschwiegen : Daß Gottauch gegen die Haltung seines Volkes seine Ver¬
heißung wahrmacht und darum die Geschichtedieses Volkes erst dann erfüllt ist, wenn es JesusChristus als seinen Herrn und König anerkennt .Die Kirche kann , wenn sie echte Kirche seinwill , immer nur auf der Seite der Unterdrücktenstehen . Sie wird niemals Menschenjagden und
Verfolgungen , nicht einmal intellektuellen Ver¬
folgungen einer wehrlosen Minderheit zuschauendürfen , selbst dann nicht , wenn sie meint , daßhier Gottes Gericht am Werke ist . Sie wird un¬ter allen Umständen bezeugen müssen , daß , so¬lange ein Mensch und ein Volk am Lehen ist , dasGericht Gottes zugleich die Gnade der Heimkehreinschließt . Sie wird diese Gnade Gottes laut unddeutlich und unüberhörbar zu verkünden haben ,auch wenn dies gegen einen sich wieder breitmachenden Antisemitismus und gegen manchenKirchenbesucher gesagt werden muß.Denn die Zukunft der Kirche ruht auf demFundament Israel . Verläßt sie dieses, so ist sieselbst verloren . An den Portalen mancher mittel¬alterlichen Kirchen steht die Ecclesia , die ge¬troste Kirche , und daneben die trauernde Syna¬goge . Zukunft hat die Kirche nur dann , wenn sienicht mit Fingern auf die Synagoge zeigt, son¬dern sich zu ihr als ihrer unerlösten Schwester be¬kennt , über der das Gericht Gottes und dieGnade Gottes zu der gemeinsamen Vollendungvon Kirche und Synagoge schweben. Die Bot¬schaft von der Erwählung Israels darf für dit
Kirche kein „heißes Eisen" sein, sondern freudig
bezeugtes Wort von der triumphierenden Frei¬
heit der göttlichen Gnade über alle menschhehenVorurteile und Unabänderlichkeiten hinweg.
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63 tlachkriegmeiskr in Düsseldorf
757 Aktive aus 156 Vereinen bei den deutschen Leichtathletikmeisterschaften

Vas Programm
Fußball

Verbandstag des Süddeutschen Fußball -Verbandes
ln München -Grünwald (Sa/So ) ,

Leichtathletik
Deutsche Leichtathletikmeisterschaften ln Düssel¬

dorf (Sa/So ) .
Sportjugendtreffen ln Schwäbisch Hall (Sa/So ) .

Turnen
Württembergische Tum - und Spielmeisterschatten

ln Eßlingen .

Motorsport
Weltmeisterschaftslauf für Rennwagen und „ Gro¬

ßer Preis von Deutschland “ auf dem Nürburgring .
— Zementbahnrennen für Auswelsfahrer ln Stutt¬
gart (Sportclubplatz ) .

Amateurboxen
Deutsche Meisterschaften : Kämpfe um den dritten

Platz und Endkämpfe ln Hamburg . Samstag : BSV

hb . Auf Deutschlands schönster Rennstrecke , dem
22,8 km langen Nürburgring (Eifel ) , donnern am
Sonntag wieder die Rennwagen . Der 13. „Große
Preis von Deutschland " wird an diesem Tag auf
der schweren , kurvenreichen und sportlich überaus
reizvollen Piste ausgetragen . Bel den bisherigen
zwölf Rennen sind acht deutsche Siege registriert
■worden , während ausländische Fahrer und Fahr¬
zeuge viermal den „ Großen Preis “ mit in ihr Land
nehmen konnten . Nach dem zweiten Weltkrieg
wurde ? in vergangenen Jahr erstmals wieder der
deutsche „Grand -Prix " international ausgeschrie¬
ben . Ascari , der schnelle Italiener auf seinem noch
schnelleren Ferrari , holte sich 1950 den Sieg . Und
diesmal ? Erstmals wieder wird das Rennen als
Weltmeisterschaftslauf gewertet . Alle
Rennwagen -Asse , mit Ausnahme der Amerikaner ,
die nur zu Hause starten , beteiligen sich an der
großen Prüfung für fahrerisches Spitzenkönnen und
der gewaltigen Zerreißprobe für die Maschinen . Es
Ist der vorletzte Lauf zur Weltmeisterschaft . Mit
21 Punkten liegt der Argentinier Manuel Fangio ,
der „Nationalheld “ seines Landes , vor seinem
Alfa -Romeo -Stallgefährten Dr . Farina (Italien ) mit
15 Punkten in der Weitmeisterschaftswertung an
der Spitze Ein Sieg auf dem Nürburgring würde
Fangio sein großes Ziel verwirklichen : Den großen
Widersacher und bisherigen Titelträger , Dr Farina ,
alt Weltmeister aozulösen .

Aber noch ist bei weitem nicht entschieden , ob
überhaupt die sieggewohnten Alfa -Romeos nach
der vierstündigen Jagd über 456,2 km als erste cm
Ziel abgewunken werden . Die Konkurrenz aus dem
eigenen Land , Gonzales , Ascari und Villoresi auf
den 380 PS starken kompressor - und gebläselosen
4-5-Liter -Ferrari -Wagen haben durch Gonzales ’ Sieg
ln Silverstone (England ) das fünfjährige Alfa -
Romeo -Monopol durchbrochen und wollen auch in
der Eifel auf Grund ihrer gesammelten Erfahrun¬
gen auf dieser Piste den Deutschen „Grand -Prix “
für sich entscheiden (das Ferari -Team kennt die
Tücken aus dem Vorjahr ) . Mehr denn je wird also
diesmal ein erbitterter Zweikampf zwischen Ferari
und Alfa -Romeo zu erwarten sein . Bekanntlich
steuern Fangio und Farina — und nach letzten Mel¬
dungen auch der Deutsche Paul Pietsch — den mit
890 PS und acht Zylinder ausgestatteten 1,6 -Liter -
Alfa -Romeo mit Zweistufengebläse und Kompres¬
sor .

Neben den beiden Italienischen Firmen sind noch

„Blau-Rot" Kempten I — SSV Reutlingen. Sonn¬
tag : BSV Tübingen — SpVgg. Böblingen .
Berufsradsport

Deutschland-Rundfahrt. Samstag: Ravensburg —
Wangen — Isny — Kempten — Memmingen — Ulm
— Augsburg. — Sonntag Augsburg — München —
Ebersberg — Wasserburg — Altenmarkt — Traun¬
stein — Teisendorf — Reichenhall. — Montag: Ruhe¬
tag in Bad Reichenhall. — Tour de France .
— Deutsche Fliegermeisterschaft ln Berlin.
Rudern

Dreiländerkampf ln Wien mit Österreich, Jugo¬
slawien , Deutschland.
Kanusport

Slalom-Weltmeisterschaften ln Steyr (Österreich)
(Sa/So) .
Tennis

Europa- Schlußrunde lm Davis-Pokal Deutschland
gegen Schweden in Bastad (Schweden) , (27. bis 29.
Juli) .
Golf

Internationale deutsche Golfmeisterschaften ln
Hamburg.

vertreten : Aua Frankreich drei Simca -Gordini und
vier Talbot sowie englische , schweizerische , bel¬
gische , schwedische und italienische Fahrer auf ver¬
schiedenen Fahrzeugen .

Auch in diesem Jahr fehlen in der Formel Inoch
deutsche Wagen . Was vor dem Krieg Auto -
Union und Mercedes -Benz für den Rennwagensport
bedeuteten , gilt heute für Ferrari und Alfa -Romeo .
Wann erstmals wieder deutsche Erzeugnisse mit den
italienischen Wagen konkurrieren können , ist noch
nicht abzusehen . Trotz der Geheimhaltung in dem
Untertürkheimer Mercedes -Benz -Werk Ist doch so¬
viel sicher , daß die verdienstvolle deutsche Firma
sich mit dem Gedanken trägt , über kurz oder lang
wieder mit dem Mercedes -Stern auf den Internatio¬
nalen Pisten aufzukreuzen . Aber ein solches Vor¬
haben verlangt Geldmittel , die In die Millionen
gehen . Offenbar will man in Untertürkheim erst
abwarten , ob die Formel I beibehalten oder ob eine
neue Rennformel geschaffen wird . Auf jeden Fall
wird Rennleiter Neubauer mit seinem Stab ein auf¬
merksamer Zuschauer auf dem Nürburgring sein .

Zum Schwabenbergfest aut dem Klippeneck bei
Denkingen am 11. und 12. August wird ein Sonder¬
zug der Bundesbahn eingesetzt werden von Stutt¬
gart am 11. August ab 13.30 Uhr , der in Bad Cann¬
statt , Plochingen , Metzingen , Reutlingen und Horb
die Anschlußzüge abwartet . Er wird in Denkingen
17 .30 Uhr und in Gosheim 17.50 Uhr eintreffen . Die
Rückfahrt erfolgt am 12. August nach der Sieger¬
ehrung von Gosheim ab 17 .50 Uhr und Stuttgart an
21.39 Uhr , so daß wiederum alle Anschlußzüge er¬
reicht werden können . Der genaue Fahrplan wird
im „Tumerblatt aus Schwaben “ und im „Sport “
bekanntgegeben

Die Landesspielwarte Hugo Schaff und Karl Wolz
geben die Ausschreibungen für das Faustball turnt er
bekannt . Es wird gespielt um den Bergfestsieger
in folgenden Gruppen : männl . Jugend , Männer Mei¬
sterklasse , Männer I/II/ni , Frauen offene Klassen .
Gespielt wird je nach den Meldungen in Gruppen ,
die von den beiden Landesspielwarten ausgelost
werden . In den Gruppen nach Punkten . Die Zwi -

Dag Meldeergebnis für die sechsten deutschen
Nachkriegsmeisterschaften der Leichtathleten heute
und morgen in Düsseldorf ist mit 757 männlichen
und weiblichen Aktiven aus 156 Vereinen hervorra¬
gend ausgefallen . Bei näherem Durchblättern der
Nennungslisten stellt man fest , daß nicht weniger
als 47 Meister und 16 Meisterinnen der Nachkriegs¬
zeit sich um . die Titel lm vorolympischen Jahr be¬
mühen . Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei den
vierfachen Titelträgern . Bel den Männern sind dies :
Ulzheimer (Eintracht Frankfurt ), der 800-m -Sieger
1946—1949, Zepernlk (Blauweiß Osnabrück ) , der 110-
m - Hürdenmeister von 1946/47 und 1949/50 , Luther
(1860 München ), der Weitsprung - König 1946/47 , 1948,
1950 . Bei den Frauen brachte es allein Marga Pe -
tersen (Werder Bremen ) auf vier Meisterschaften ,und zwar von 1946 bis 1949 im 100-m -Lauf . Eitel -
Eßlingen , der fünffache Langstreckenmeister über
5000 m (1949) und 10 000 m (1946—1949) ist nicht am
Start .

Im Diskuswerfen treten alle Athleten an , die von
1948 bis 1950 die Meisterliste zierten : Hilbrecht (1860
München ) , der Meister von 1946 und 1949, Marktan -
ner (VfB Stuttgart ) , Meister 1947, Rosendahl (Rade¬
vormwald ) , Meister 1948, und Hipp (Balingen ) , Titel¬
verteidiger 1950. Auch im Hochsprung sind alle
NaChkriegsmeister am Start : Neumann , SC Frank¬
furt 80 (Meister 1946) , Koppenwallner , VfL Mün¬
chen (Meister 1947 und 1948) , Nacke , Polizei Kiel
(1949/50 ) . Ebenso kämpfen um den Sieg im Ham¬
merwerfen alle Titelträger der letzten Jahre : Hein ,
St . Georg , Hamburg (Meister 1946/47 ) , Wolf , Karls¬
ruhe 46 (Meister 1949) , Storch , Borussia Fulda (1948
und 1950) .

Begehrt sind die Sprinterstrecken . Über 100 m
meldeten 46 und 200 m 33 Läufer . Auch der Weit¬
sprung vereint mit 32 Nennungen ein starkes Feld .
Bei den Frauenwettbewerben sind der 100-m -Lauf
und das Diskuswerfen mit 27 bzw . 26 Meldungen
am stärksten besetzt .

Nachwuchs mißt Kräfte
Zementbahn -Motorrad -Rennen in Stuttgart

Der Motorsportclub Stuttgart e . V ., Ortsclub
Stuttgart des ADAC , veranstaltet morgen ab 14 Uhr
auf der Stuttgarter Radrennbahn am Gaskessel das
erste diesjährige Motorrad - Zeimentbahnrennen .
Während sechs Rennen mit den dazugehörigen Vor -
und Zwischenläufen kommt es zu einem Kräfte¬
messen des württ .-badlschen Rennfahrer -Nachwuch¬
ses auf teils Serien -Sport - , teils Rennmaschinen .

schenspiele bestreiten die Ersten und Zweiten der
Gruppen , das Endspiel die Sieger der Zwischen¬
runde . Jede Mannschaft hat einen Ball mitzubrin¬
gen . sowie einen Schreiber und einen Schiedsrichter
zu stellen . Für das Vergleichstumier der beiden
Turnverbände werden gewertet : eine Siegermann¬
schaft mit 2, die zweite mit einem Punkt . Der LTV
mit der höchsten Punktzahl ist Sieger . Meldungen
vom TBS sind zu richten an Hugo Schaff , (14 b ) Tü¬
bingen -Derendingen , Albstraße 45 .

Impanis im „Weißen Trikot “
Der Aachener Hubert Schwarzenberg hat am Don¬

nerstag die schwere 6. Etappe der DeutsChlandrad -
rundfahrt über 238,2 Kilometer von Karlsruhe durch
den Schwarzwald nach Waldshut in 7 :18 Stunden im
Spurt vor dem Belgier Raymond Impanis gewonnen .
Der Belgier holte sich damit gleichzeitig das begehrte
weiße Trikot des Spitzenreiters , da Hermannschild
erst als 29. einkam und wertvolle Minuten verlor .

Gerade durch diese nur den Nachwuchsfahrem und
Clubangehörigen vorbehaltene Veranstaltung sind
gleichmäßig gut besetzte Felder garantiert , so daß
es in allen Klassen zu schweren Kämpfen kom¬
men wird . Erinnert sei hierbei nochmals an die vor¬
jährige Veranstaltung , bei der ein Nachwuchsfah¬
rer , Braun , Hechingen , Tagesbestzeit , fuhr und alle
alten Experten aus dem Felde schlug .

Landesjugendmeisterschaften im Tennis
In Balingen wurden diese Woche die Landesjugend¬

meisterschaften im Tennis ausgetragen . 16 Spielerin¬
nen und 44 Spieler bewarben sich um die Meister¬
titel . Bei den Junioren qualifizierten sich für das
Endspiel Walter , Ravensburg , und Krug , Saulgau .
Durch konsequentes Angriffsspiel holte sich Waltet
durch einen 6:3- , 6 :3-Sieg den Meistertitel . Walter -
Neuner (Ravensburg ) sicherten sich das Doppel durch
einen 6 :3- , 6 :l -Erfolg über die Reutlinger Eisenlohr -
Geisel . Bei den Juniorinnen gab es ein spannendes
und Wechsel volles Endspiel zwischen Kohlöffel , Reut¬
lingen und Baur , Biberach . Fräulein Kohlöffel behielt
schließlich mit 15 :13, 6 :3 die Oberhand . Den Titel im
Doppel holten sich die Mädchen aus Oberschwaben
(Baur/Haas ) durch einen Dreisatzsieg über die Reut -
lingerinnen Kohlöffel/Koch .

Schon fünfzig Mannschaften
Für das Pfullinger Handballturnier

Ein großes Echo fand das Handballturnier , das die
Handballabteilung anläßlich der Fritz -Boley -Gedächt -
niswettkämpfe am 4. und 5. August durchführt . Der
Kirchplatz am Samstagnachmittag ist Schauplatz der
Vorspiele , hauptsächlich werden hier Jugendspiele
und gegen Abend Spiele der Mannschaften aus der
näheren Umgebung abgewickelt . Die Fortsetzung ist
dann am Sonntag ab 11 Uhr auf der Wanne , wo wie¬
der , wie letztes Jahr , zwei nebeneinanderliegende
Spielfelder zur Verfügung stehen . U . a . haben bis
jetzt folgende Vereine gemeldet : Frischauf Göppin¬
gen , Turnerschaft Göppingen , TG Stuttgart -Möhrin¬
gen , TV Unterensingen , TSG Reutlingen , Rottweil ,SG Friedrichshafen , TV Unterhausen , Oberhausen ,
Betzingen , Eningen

Sport im Studio Tübingen
Der Südwestfunk — Studio Tübingen — bringt am

Sonntag , den 29. Juli , um 19.10 Uhr die Sendung
„ Sportrundschau aus Württemberg -Hohenzollern “
mit aktuellen Kurzberichten aus dem sportlichen Le¬
ben zwischen Neckar und Bodensee . Am Montag ,den 30 . Juli , sendet Studio Tübingen um 12.15 Uhr
den „Sport -Kommentar am Montag “ und am Frei¬
tag , den 3. August , die Sportvorschau für Württem¬
berg und Hohenzollern .

Der Einwurf
Es ist immer das gleiche Lied . Da werden Pläne

entworfen zur Erweiterung der Platzanlage , zum
Bau von Umkleide - und Waschräumen usw . Ge¬
wiß , die Initiative ist zu begrüßen . Aber nun nimmt
das Schicksal seinen Lauf ; Ein zu billiger Kosten¬
voranschlag wird gemacht , die freiwillige Mithüfe
der Vereinsmitglieder wird weit überschätzt — tätig
sind dann meist nur die getreuen Alten —, mit bil¬
ligem Material und günstigem Darlehen wird ge¬
rechnet — und schon ist der erste Spatenstich ge¬tan . Im übrigen läuft ja beim Verband ein Toto¬
gesuch und damit ist man aller Sorgen enthoben .
Wie oft sind all diese Erwartungen trügerisch , ein¬
schließlich der Hoffnungen auf die rettende Hilfe
durch den Toto , der eben keine Kuh ist , die nach
Belieben gemolken werden kann . Dann kommt der
große Katzenjammer , es mehren sich die Schulden
des Vereins , der Vorstand tritt zurück und was
sonst noch alles geschieht . Deshalb bei allen Bau¬
projekten : erst Finanzierung sichern , dann bauen .

langios Sieg bedeutet Weltmeisterschaft
Scharfe Zweikämpfe zwischen Alfa -Romeo und Ferrari auf dem Nürburgring zu erwarten

tftit Sonderzug zum Sehmbenbergfest
Auch ein Faustballturnier wird beim Landesfest der Turner durchgeführt

Die Rundfunkprogramme der lüocfoe
Süddeutscher

An Werktagen gleichbleibende
Sendungen :

5.00 Frühmusik . 5.45 Marktrundschau für
die Landwirtschaft 5.55 Nachrichten (auß .
Samstag ) . 6.00 Frühmusik . 8 .40 Südwest¬
deutsche Heimatpost . 6 .55 Nachrichten .
7 .00 Morgenandacht . 7.55 Nachrichten . 8 .00
Frauenfunk . 8 .15 Melodien am Morgen .
9.00 Nachrichten . 9.05 Unterhaltungsmusik .
9.45 Suchdienst . 10.15 Schulfunk . 10.45 Die
Krankenvisite (auß . Di ., Do ., Sa .) . 11.45
Landfunk (auß . Mo .; Fr .) . 12.00 Musik am
Mittag . 12.45 Nachrichten . 13.00 Echo aus
Baden . 13.10 Werbefunk , 15.00 Schulfunk
(auß Sa .) . 15.45 Aus der Wirtschaft (auß .
Sa .). 16.00 Nachmittagskonzert (auß . Ml .,Do .) . 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost .
18 .45 Stimme Amerikas . 19.30 von Tag zu
Tag (auß . Fr . u . Sa .) . 22 .00 Nachrichten .
24 .00 Nachrichten .

Sonntag , 29. Juli :
6.00 Froher Klang am frühen Morgen .

7 .00 Sonntagsandacht . 7.15 Hafenkonzert .
8.00 Landfunk . 8 .30 Aus der Welt des
Glaubens . 8.45 Ev . Morgenfeier . 9 .15 Geist¬
liche Musik . 9 .45 „Badekur des Herzens “ .
10.15 Volksltedersingen . 11 .00 Lebendige
Wissenschaft . 11.20 Musikalische Tages¬
fragen . 11.30 Joh . Seb . Bach . 13.00 Das
Orchester Hans Conzelmann . 13 .30 „Kennt
Ihr das Land ?“ 14 .10 Stunde des Chorge¬
sangs 14.30 Kinderfunk . 15.00 Nachmit¬
tagskonzert . 16.00 Leichte Musik . 17.00
„Eine gute Ehe “ (Hörspiel ) . 18.00 Orche¬
sterkonzert . 19.00 Sport am Sonntag . 19.30
Das Orchester Traversa -Schoener . 20.00
Eröffnung der Bayreuther Festspiele 1951.
21 .15 Aus Romain Rolland „Betthoven “ .
.21.45 Sportberichte . 22.10 Wir bitten zum
Tanz . 0 .05 „ Bitte sehr — Rhythmus für
Sie !"

Montag , 30. Juli :
15.30 Kinderfunk . 16.45 Über neue Bü¬

cher . 17.00 Konzertstunde . 18.00 Das Or¬
chester Kurt Rehfeld . 18.35 Gartenfunk .
;19.00 Orchesterkonzert . 20.05 Ballettmusik .
20.45 Gespräch mit einer Geige . 22 .10 Zeit¬
genössische Musik . 23.00 Klavierstücke
{einer Jugend . 23 .30 Kleines Konzert .

Rundfunk
Dienstag , 31. Juli ;

11.15 Kleines Konzert . 15.30 Herbert Kü¬
ster am Klavier . 16.50 Frauenfunk . 17.05
Zum Fünf -Uhr -Tee . 18.00 Klänge der Hei¬
mat . 18 .30 Mensch und Arbeit . 19.00 Aus
Operetten . 20 .05 „Aida " . 23 .15 Wieder¬
hören macht Freude .

Mittwoch , 1. August :
6.30 Morgengymnastik . 14.00 Schülerfunk .

14.15 Unterhaltungsmusik . 14.30 Kinder¬
funk . 15.30 Das Heinz -Lucas -Sextett . 16.00
„ Emanuel von Bodman — Ein Dichter
vom Bodensee " . Hörfolge . 16.15 Zwei
rechts — zwei links . 17.00 Christentum
und Gegenwart . 17.15 Hausmusik . 18.00
Unterhaltungskonzert . 19.00 Erwin Lehn
und sein SWF -Tanzorchester . 20.05 „Der
Tapfere “ . Schauspiel im Rundfunk . 20 .45
Das Rundfk .-Unterhaltungsorchester . 21.45
Wir denken an Mittel - und Ostdeutsch¬
land . 22.10 Frangois Couperin Von Wil¬
helm II . bis Hitler . 23 .00 „Im Cafd de la
Paix in Paris “ . 23 .45 Das Nachtfeuilleton .
Donnerstag , 2. August :

15.30 Wolfgang Geri am Klavier . 16.00
Konzertstunde . 18.45 „Die Sommerfrau “ .
17.10 Zum FUnfuhrtee . 18.00 Klänge aus
dem Londoner Senderaum . 18.30 Sport

gestern und heute . 19.00 Opernmelodien .
20.05 „ Obst und Gemüse " . Heiteres Volks¬
stück . 21 .20 Zum Todestag Enrico Caruso .
22.10 Der Wiener Akademie -Kämmerchor .
22 .30 Deutsche Literatur in Frankreich .
23.00 Schwedische Orchestermusik . 0 .05
Jazz im Funk .

Freitag , 3. August :
15.30 Kinderfunk . 16.45 Wir sprechen über

neue Bücher . 17.00 Froh und heiter . 18.00
Kirchl . Sendung in poln . Sprache . 18.15
Operettenmelodien von Franz v . Suppe .
18.35 Frauenfunk . 19.00 Die Kapelle Kurt
Drobek . 19.30 Im Namen des Gesetzes .
20 .05 Symphoniekonzert . 21 .15 Wege zur
Dichtung . 21.45 Erich Pfeiffer -Belli : Am
Rande vermerkt . 22.10 Tanzmusik . 22 .45
Die neue Weltschau . 23 .15 Zu Unterhaltung
und Tanz .

Samstag , 4. August :
6.30 Morgengymnastik . 11.15 Junge Künst¬

ler vor dem Mikrophon . 14.00 Quer durch
den Sport . 15.00 Unsere Volksmusik . 15.40
Jugendfunk . 17.00 Filmprisma . 17.15 Ame¬
rikanische Schlagerparade . 18.00 Bekannte
Solisten . 18.30 Mensch und Arbeit . 19.00
Glocken der Heimat . 19.05 Die Stuttgar¬
ter Volksmusik spielt . 19.30 Zur Politik
der Woche . 20 .05 Familie Staudenmaier .
20.45 Erwin Lehn und sein SWF -Tanz¬
orchester . 21.45 Sportrundschau . 22.10
Schöne Stimmen . 22.45 „Du und ich im
MondensChein " . 0 .05 Das Nachtkonzert .

Südcuestfunfc
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen :

6.00 Nachrichten . 610 Morgen -Konzert .
6.50 Morgenandacht 7.90 Nachrichten . 7 .10
Marktberichte , 7 .15 Zwischenmusik . 7 .20
Presseschau (auß . Di Do .) . 7.30 Musik am
Morgen . 8.00 Kurznachrichten . 8 .30 Presse¬
stimmen . 8.40 Musikalisches Intermezzo .
9.00 Die halbe Stunde für die Hausfrau
(Mo . Mi . Fr .) . 9 .00 Für die Schuljugend
(Di Do . Sa .) 9 .30 Kreuz und quer durch
Deutschland (auß Mi .) . 11.00 Werbefunk .
12.20 Mittagskonzert . 12.45 Nachrichten .
13.15 Musik nach Tisch . 14.30 Französischer
Sprachunterricht (auß . Sa .) . 18.30 Musik
zum Feierabend . 19.00 Zeitfunk . 19.40 Tri¬
büne der Zeit . 22.00 Nachrichten . 0 .00 Spät¬
nachrichten .

Sonntag , 29. Juli :
7.20 Presseschau . 7 .30 Morgenkonzert . 9 .00

Nachrichten aus der Christlich . Welt . 9.45
Das Unvergängliche . 10.30 Die Aula . 11.00
„13. Deutsches Sängerbundfest Mainz 1951“ .
11.45 Für den Bauern . 13.30 Musik nach
Tisch , mit Berichten vom Nürburg -Ren¬
nen . 14.00 Heimische Naturerlebnisse . 14.15
Jedem das Seine ! 15.00 Kinderfunk . 15.30
Stimme der Heimat , 16.00 Uns gehört der
Sonntag !, mit Berichten vom Nürburg -
Rennen . 17.40 Unsere Glosse . 17.45 Kon¬
zert . 19.20 Kleine Abendmusik 20.00 Was
Euch gefällt ! 21.15 Das Buch der Woche .
21 .30 „ 13. Deutsches Sängerbundfest Mainz
1951“ . 22 .10 So sieht es der Westen . 22 .20
Sport und Musik . 23 .00 Betrachtungen zur
Gegenwart . 23.10 Fröhlicher Ausklang !

Montag , 30. Juli ;
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Am Mon¬

tag fängt die Woche an . 15.45 Wirtschafts¬
funk . 17.00 „ 13. Deutsches Sängerbund¬
fest Mainz 1951" . 17.30 Der Kreis um das
Kind . 18.20 Aus der Welt des Sports . 20 .00
„Falstaff “ . 22.20 Probleme der Zelt . 22.30
Klaviermusik . 22 .45 Nachtstudio . 23.15
Glanz leis erklingt Musik . . .

Dienstag , 31 . Juli :
14.00 Wir jungen Menschen . 15.00 Für die

Schuljugend . 15.50 „13 Deutsches Sänger¬
fest “ . 15.45 Alte Heimat . 16.00 Konzert .
16.45 Erzählung der Woche . 17 .00 Musik
zur Unterhaltung . 18.20 Parteien sprechen .
20.00 Unsere kleine Auslese . 20 .30 Hörspiel :
„Der BäCker und seine Frau “ . 21.30 Klei¬
nes Zwischenspiel . 22.20 Probleme der Zeit .
22.30 Nachtstudio . 23.30 Jazz 1951.

Mittwoch , 1, August :
14.00 Für die Schuljugend , 15.00 Nach¬

mittagskonzert . 16.30 Bücherschau . 16.50
Kammermusik . 17.20 Aus Wissenschaft u .
Technik . 18.20 Probleme der Zeit . 20.00
Melodienreigen . 21.30 Stimme der Ge¬
werkschaften , 21.40 „13. Deutsches Sänger¬
bundfest “. 22 .20 Klaviermusik . 22.30 Nacht¬
studio . 23 00 Tanzmusik . 0.10 Wir tanzen
weiter . . .

Donnerstag , 2. August :
14 .00 Kinderliederstngen . 15 .00 Wirt¬

schaftsfunk . 15.15 Nachwuchs stellt sich
vor . 15.45 Lyrik der Zelt . 16.45 Schicksal
eines badischen Erfinders . Aus dem Le¬
ben Karl Frh . v . Drais . 17.00 Klavier¬
musik . 17.30 Dei Rechtsspiegel . 18.20 Ju¬
gend spricht zu Jugend . 20.00 Operetten¬
klänge . 21 .00 Die magische Kugel . 22 .30
Das Prisma . 23 .30 Edith Piaf . . . Ge¬
schichte einer - Straßensängerin .

Freitag , 3. August :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Musik

am Nachmittag . 15.45 Die Ferienspeise¬
karte . 16.00 Solisten -Konzert . 16.30 Joh . V.
Jensen . 16 .45 Musik zur Unterhaltung .
17.30 Welt und Wissen . 18.20 Die Frau im
Beruf . 20 .00 Scheinwerfer auf ! 20.45 Was
geschieht für die Jugend ? 21.00 Die gro¬
ßen Meister . 22 .20 Probleme der Zeit .
22 .30 Musik zur Nacht . 23 .00 Das Leben
der Bienen . 23 .15 Nachtstudio .

Samstag , 4. August :
14.00 Wir jungen Menschen . 14.30 Gut

gelaunt . 14.50 Briefmarkenecke . 15.00
Opemmelodien . 16.00 Die Reportage . 16.30
Unser Samstagnachmittag . 17.30 Bücher¬
schau . 18.25 Glocken zum Sonntag . 19.00
Innenpolitischer Kommentar . 20.00 Von
„Orpheus in der Unterwelt “ zur „Groß¬
herzogin v . Gerolstein “ . 22.15 Sportrund¬
schau . 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz .

Studio Tübingen
Nachrichten aus Württbg .-Hohenzollern

täglich (auß sonntags ) um 8.20 und 12.10
Uhr . „Bauraposcht “ jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag von 11.50 bis 12.00
Uhr . Ergebnisse vom Sonntagssport am
Sonntagabend um 19.10 Uhr ,
Sonntag , 29. Juli :

8.10 Tübinger Morgengruß . 8.30 Evang .
Morgenfeier . 9.15 Kath . Morgenfeier . 12.00
Schwäbische Delikatessen .

Montag , 30. Juli :
6.50 Evang . Morgenandacht . 16.30 Lite¬

ratur der Landschaft . 18.00 Schwäbische
Kunde — Orgeln in Oberschwaben : Och¬
senhausen .

Dienstag , 31. Juli :
6.50 Kathol . Morgenandacht . 11.30 Ma

schaffet .
Mittwoch . 1. August :

6.50 Evang . Morgenandacht . 17.40 Schwä¬
bische Kunde .

Donnerstag , 2. August :
6.50 Kath . Morgenandacht . 11.30 Schwä¬

bisch gschwätzt ond gsonga . 16.00 Sang u .
Klang im Volkston . 17.40 Schwäbische
Kunde .

Freitag , 3. August :
6.50 Evang . Morgenandacht . 18 .00 Ägyp¬

tische Erinnerungen . 18.10 Künstliche
Kernumwandlung . 19.30 Chorgesang .

Samstag , 4. August :
6.50 Kath . Morgenfeier . 11.30 Amtliches

und Nichtamtliches aus dem öffentlichen
Leben . 17 .40 Ma lachet .
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Intrigen — Nationalismus und Oelfelder
Neue Aspekte in Südamerika / Bolivien und sein Chaco

H .H . LA PAZ (Bolivien )
Man müßte jedem Aufsatz, der südameri-

kanische Fragen behandelt, einen Hinweis
voranstellen: Von den USA bis zum Feuer¬
land wird spanisch oder portugiesisch gespro¬
chen . Aber nur Argentinien, Chile und Uru¬
guay sind „weiße Länder“ . In allen anderen
Staaten ist der Blutanteil rein europäischer
Herkunft nie größer als 25 bis 30 Prozent ge¬
wesen . Der Indio hat sich behauptet, auch
wenn er wirtschaftlich noch im Elend lebt
und politisch meist ohne Einfluß ist. Er be¬
ginnt jedoch auch außerhalb Mexikos sein Ge¬
wicht in die Waagschale zu werfen.

Wir erleben in diesen Jahren , in denen
Deutschen wie Italienern fast von der ganzen
Welt gepredigt wurde, daß Nationalismus, ja
«hon bewußt nationales Fühlen einem Ver¬
brechen gleichkomme , in den südlichen Drei¬
vierteln des gesamtamerikanischenKontinents
das Erwachen des Nationalismus. In Argenti¬
nien und Paraguay triumphiert er längst. In
Chile vermutet man, daß die nächsten Präsi¬
dentenwahlen im Frühjahr 1952 ihn als Sie¬
ger sehen. In Brasilien kehrte Präsident Var¬
gas, Ausdruck des nationalen Bewußtseins sei¬
nes Landes, wieder. In Kolumbien, Peru , Ve¬
nezuela marschieren nationale Vorstellungen.
Das Selbstbewußtsein ganz Südamerikas geht
dabei mit ihm Hand in Hand.

Diese Bewegung ist sowohl in den weißen
Ms auch in den „roten“ Staaten gleicherma¬
ßen zu beobachten. Nur gewisse Ausdrucksfor¬
men wechseln . In Bolivien wird im kommen-
len Monat ein neuer Präsident gewählt. Zur¬
zeit regiert dort eine bürgerlich-liberale
Gruppe, die jedoch nicht demokratisch genug
war , die oppositionellen Führer im Lande zu
dulden . So entsteht der jeden Europäer und
US-Amerikaner grotesk berührende Zustand,
daß der Kandidat der Nationalrevolutionären
Bewegung aus seinem Exil in Argentinien, der
Kontrahent von der äußersten Linken wahr¬
scheinlich von Chile aus den Wahlkampffüh¬
ren und für sich den Sieg erhoffen .

Überall spricht man davon, daß die USA
bei diesem ganzen Handel eine bestimmte
Rolle spielen , ohne jedoch dafür einen Be¬
weis liefern zu können. Es erregte allerdings
Aufmerksamkeit, als Präsident Truman aus¬
gerechnet zu Beginn des Kongresses , der Pan-
amerikas Zusammenarbeit und Verteidigung

Beduinen sammein Schrott
TOBRUK . Die nomadisierenden Beduinen

der libyschen Wüste sammeln noch immer die
reichste Ernte ein , die sie oder ihre Vorfahren
Je gekannt haben. Sie betätigen sich als
Schrottsammler. Was von der Ausrüstung von
Rommels Afrikakorps in der Wüste liegen
blieb, hat ihnen zu einem unverhofftenReich¬
tum verholfen. Zwar hat Montgomerys 8 . Ar¬
mee seinerzeit die noch verwendungsfähigen
Waffen , Fahrzeuge, Panzer und Flugzeuge si¬
chergestellt, aber der Rest war noch ein Rie-
lenvermögen wert . So hat eine Gesellschaft ,
•die in den letzten drei Jahren für die Schrott¬
konzession 17 000 Pfund Sterling ausgegeben
bat , immer noch ansehnliche Gewinne erzielt,
obwohl sie den schrottsammelnden Beduinen
700 000 Pfund Sterling (über 8 Millionen DM)
in bar ausbezahlte.

gewidmet war, vor den versammelten zwei
Dutzend Außenministern der westlichen He¬
misphäre von Peru und Chile verlangte, sie
sollten Bolivien einen Streifen Landes nebst
einem Hafen überlassen. Die solcherart Ange¬
sprochenen reagierten heftig ablehnend. Bo¬
livien entfesselte einen Pressekrieg.

Man erinnerte an den Chacokrieg zwischen
Bolivien und Paraguay . Damals war gemun-
kelt worden, unter Sumpf und Urwald des
Chaco lägen riesige Erdölfelder. Nordameri¬
kanische Kreise hätte Bolivien zu dem Krieg
ermuntert , der keinen Sieger sah, aber Bo¬
liviens Finanzen und Währung zerrüttete .

Jetzt kam aus Washington wie La Paz eine
Nachricht, die sensationell wirkte . Boliviens
Außenminister, der auch nach dem Kongreß¬
ende in Washington blieb , gab die erste amt¬
liche Kunde. Die USA -Regierung habe Boli¬
vien ihre volle Unterstützung zugesagt, um
das Land zum erdölwirtschaftlichen Schwer¬
punkt der westlichen Hemisphäre auszubauen.

Dazu erfuhr man dann nach und nach und
hinten herum : die bisher im Chaco bekannt
gewordenen Erdölvorräte sind wahrscheinlich
ebenso reich wie die Venezuelas . Sie sollen
nach ihrer Erschließung nicht nur Bolivien ,sondern große Teile von Brasilien, Uruguay,
Paraguay , Argentinien und Chile versorgen.
Entsprechende Leitungen für den Druck der
Rafflnationsprodukte in die verschiedenen
Länder sind in Aussicht genommen. Nord¬
amerikanische Firmen werden sich wahr¬
scheinlich mit sehr erheblichen Kapitalien
beteüigen.

Selbst wenn nur das zutriftt , bedeutet es
für die Erdölwirtschaft des Westens ungeheuer

viel . Die bisher nach Südamerika gelieferten
flüssigen Brennstoffe stehen für andere
Zwecke zur Verfügung. Im Kriegsfälle sind
nach dort keine Tanker mehr durch U-Boote
gefährdet. Das ist für die auf den paname¬rikanischen Kongressen vorbereitete gemein¬
same Verteidigung des ganzen Erdteils von
größter Bedeutung.

In Bolivien selbst und anderwärts, wo man
die Verhältnisse kennt und behauptet , vom
Inhalt der geologischen Gutachten zu wissen ,
wird geflüstert, die Wirklichkeit sei noch viel
erregender. Im Chaco , unter Urwald und
Sümpfen liege eines der reichsten, wenn nicht
das absolut größte Lager an Erdöl, das die
Welt aufweise. Es reiche aus , Kriege zu ent¬
fesseln und kapitalistische Intrigen zu insze¬
nieren . Amerika könne, wenn die Erschlie¬
ßung durchgeführt sei , notfalls auf den Vor¬
deren Orient als Erdöllieferanten ganz ver¬
zichten . Es brauche nicht mehr so unange¬
nehm zu reagieren wie kürzlich in Persien,
wenn neue Machtkämpfe um Arabien, den
Iran und den Irak entbrennen.

Ein Glück nur für Europa, daß die USA
Jahre benötigen werden, um das bolivianische
Erdöl nutzbar zu machen . Wäre das Projekt
schon Wirklichkeit, könnte es zum Isolationis¬
mus zurückkehren. Heute muß es Europa
schon aus dem Grunde schützen , weil ohne
Europa der Vordere Orient und sein Erdöl
nicht zu halten sind.

Dabei wächst Südamerikas Selbstbewußt-
sein und sein Nationalismus. Es glaubt , mehr
und mehr in die Rolle des den USA ebenbür¬
tigen Verhandlungspartners hineinzuwachsen.
Und eines Tages wird es verlangen, daß seine
Bodenschätze nicht mehr ausschließlich im
Besitz nordamerikanischerGesellschaften sind.
Mexikos und Persiens Beispiel wird Nachfol¬
ger finden .

Spaniens Bündnis mit den USA
WirtschaftlicheHilfe ebenso notwendigwie Waffen / Die Bedeutungder Regierungsumbildung

Von unserem iberischen Korrespondenten Werner Schulz
MADRID . Die politischen Ereignisse, die sich

seit Monaten bereits ankündigten, sind schnel¬
ler als erwartet herangereift. Die militärische
und damit zwangsläufigpolitische Zusammen¬
arbeit mit den USA ist Tatsache geworden.

Es wird nach dem Besuch Sache einer be¬
sonderen amerikanischen Mission sein, alle
Einzelheiten der Zusammenarbeit im Ein¬
klang mit den zuständigen spanischen Stellen
festzulegen. Die große Mehrheit des spani¬
schen Volkes begrüßt diese Entwicklung und
ist bereit, alle Kräfte für die Sicherung des
westeuropäischen Raumes einzusetzen .

Tatsächlich hatte sich dieses spanisch -ame¬
rikanische Zusammengehen seit langem schon
angebahnt. Vor Jahresfrist hatte eine ameri¬
kanische Flotte die Häfen ven Barcelona und
Pälmo de Mallorca offiziell besucht und das
amerikanische Flottenkommando hatte schon
damals die erstrangige strategische Bedeutung
der Balearen gewürdigt. Zu den kurz darauf
stattfindenden spanischen Flottenmanövern,die sich um die kanarischen Inseln konzen¬
trierten , waren lediglich amerikanische Offi¬
ziere als Gäste geladen worden und hatten
Gelegenheit gehabt, die spanische Flotte und
die militärischen Einrichtungen der Inseln
kennen zu lernen , die zusammen mit den por¬
tugiesischen Azoren — auf denen die USA be¬
reits einen wichtigen Stützpunkt unterhalten
— die Routen nach Amerika und Afrika be¬
herrschen. Die Amerikaner ihrerseits hatten

im letzten Frühjahr ihre modernsten Düsen¬
jäger zu Schauflügen vor spanischen Offizie¬
ren nach Madrid entsandt, wo sie auch von
spanischen Piloten geflogen wurden und der
Kommandeur der amerikanischen Civil Air
Patrol , General Lucius Beau, hatte kurz da¬
nach einen Pilotenaustausch mit Spanienver¬
einbart . Eine hervorragende Rolle in diesem
Annäherungsprozeß spielte auch der Bot¬
schafter Washingtonsin Madrid, Stanton Grif-
fis . In nüchterner Erkenntnis der Tatsache,
daß Spaniens strategische Lage und nicht zu¬
letzt seine 1% Millionen mobilisierbarer Sol¬
daten einen einzigartigen Trumpf für die Si¬
cherung Europas darstellen, setzte er alles
daran , ein Zusammengehen der beiden Län¬
der zustande zu bringen, wobei er in Außen¬
minister Arteja , dem eifrigsten Verfechter
einer spanisch -amerikanischen Annäherung,
weitgehendste Unterstützung fand. Die herz¬
liche Aufnahme des Luftfahrtministers, Ge¬
neral Gallarza, der vor wenigen Wochen die
USA besuchte , ließ keinen Zweifel mehr daran,
daß Washington und Madrid sich im Prinzip
einig waren . Der Besuch Admiral Shermans
war dann nur noch die endgültige Bestäti¬
gung dafür, daß die realistische und vorur¬
teilsfreie Stellungnahme der amerikanischen
Militärs über doktrinäre Parteipolitik gesiegt
hat und Washington entschlossen ist, den Weg
gesunder Notwendigkeitseikenntnis zu gehen.

Gegenüber dieser vielleicht sensationell er-

Wadisende Verteidigungsstärke
BONN. Die Westalliierten werden bis Jah¬

resende über rund 500 000 Soldaten in West¬
deutschland verfügen, und damit den auf etwa
300 000 Mann geschätzten Einheiten der Roten
Armee in der Ostzone an Zahl und Kampf¬
kraft beträchtlich überlegen sein, wurde von
alliierter Seite bekannt.

Nach dem westalliierten Organisationsplan
sollen bis zum Jahreswechsel 18 kampfstarke
Divisionen und „beträchtlich verstärkte “ Luft-
streitkräfte in der Bundesrepublik sein. Ge¬
genwärtig sind nach derselben Quelle die alli¬
ierten und die sowjetischen Truppen etwa
gleich stark . Eis liegen zurzeit etwa 24 sowje¬
tische Kampfdivisionen, 6 Pionier- und Fhig-
zeugabwehrdivisionen und 5000 Panzerfahr¬
zeuge im Gebiet der Ostzonenrepublik. Eine
sowjetische Division ist etwa 10000 Mann
stark gegenüber 15—20 000 Mann in den Hee¬
ren des Westens .

Die Heeresbeiträge der einzelnen Westalli¬
ierten verteilen sich wie folgt : USA bis Jah¬
resende 6 Divisionen und größere Luftstreit¬
kräfte — etwa 210 000 Mann; Großbritannien
bis Jahresende 41/« Divisionen und verstärkte
Luftstreitkräfte — etwa 150 000 Mann; Frank¬
reich bis Jahresende 5 Divisionen — etwa
80 000 Mann; Belgien 2 Divisionen — etwa
30 000 Mann; Kanada 1 Brigade und 11 Flug¬
zeugstaffeln — etwa 10 000 Mann; Norwegen
1 Brigade — etwa 5000 Mann, Dänemark etwa
1000 Mann; Luxemburg 1 Infanteriebataillon.

scheinenden, im Grunde aber zwangsläufigen
Wendung in der Spanienpolitik erscheint die
Umbildung der Madrider Regierung weit we¬
niger transzendental und das Ausland wird
vielleicht geneigt sein, sie als Begleiterschei¬
nung der Stützpunktabmachungen zu betrach¬
ten . Trotzdem trifft diese Annahme nur be¬
dingt zu , denn schon vor über einem Jahr
rechnete man in Madrid mit der Umbesetzung
verschiedener Ministerien und einer Liberali¬
sierung der Wirtschaft Im Zusammenhang
mit der Streikbewegung dieses Frühjahres
hatte sich das Drängen auf eine weitgehende
Neubesetzung innerhalb der Regierung selbst
in der engeren Umgebung General Francos
fühlbar verstärkt . Die Umgestaltung war prak¬
tisch nur noch eine Frage des Zeitpunktes ge¬
worden. Der Regierungswechsel ist also nicht
lediglich eine Geste gegenüber dem Ausland,weit ausschlaggebender waren dabei innen¬
politische Erwägungen, vor allem das Bestre¬
ben nach einer Annäherung zwischen General
Franco und den monarchistischen Kreisen,das sich seit längerer Zeit unter der Ober¬
fläche anbahnt.

Inzwischen gehen in den Kaffeehäusern,
Klubs und Bars die Wellen der Diskussion
weiterhin hoch . Wie werden sich die Regie -
rungsumbildfing und Zusammenarbeit mit den
USA im spanischen Alltag auswirken? Wer¬
den die Vereinigten Staaten Spanien finan¬
ziell unter die Arme greifen und die Produk¬
tion des Landes ankurbeln ? Oder werden sie
es bei Materiallieferungen für die Modernisie¬
rung der spanischen Armee bewenden lassen?
Das sind für den Spanier Probleme von höch¬
ster Bedeutung. Ein Militärbündnis ohne wirt¬
schaftliche Stützung Spaniens würde wenig
Sinn haben und die Notlage des spanischen
Volkes nicht lindem . Darauf aber kommt es
im gesamteuropäischen Interesse ebensosehr
an wie auf die Einschaltung der spanischen
Stützpunkte in das europäische Verteidigungs¬
system, denn nur dann wird Spanien in orga¬
nischer und friedlicher Entwicklung seine in¬
neren Probleme lösen können.
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Verkauf

Stuttgart , den 28 . Juli . Wir stehen
vor zwei turbulenten Wodien. — Die
Gesckäfisleitung hat ihre Abteilungs¬
leiter angewiesen, selbst gute und beste
Breuninger -Qualitäten aus Anlaß des
diesmaligen Sommer - Schluß- Verkaufs
weit unter Preis auszuzeichnen . Eine
wie immer großzügigeAuswahl wurde
in den Preisen großzügig verbilligt .
Schon beim Winter- Schluß- Verkauf
hatten wir unseren Kunden angeraten ,
nicht ausgerechnet in den ersten Stun¬
den und ersten Tagen der Veranstal¬
tung zu kommen , weil wir jedermann
beim Kauf gewohnt sorgfältig beraten
und bedienen möchten . Wenn auch der
eine oder andere Artikel bald vergrif¬
fen sein mag, so sind unsere Vorräte
aber doch riesengroß. Jeder bekommt ,
was er möchte - solide Breuninger -
Qualitäten großzügig verbilligt
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Schäferlauf 1951 in Urach
Urach . Morgen findet in der alten Grafenre¬

sidenz das historische Fest statt .
Der Uracher Schäferlauf wurde durch Herzog

Eberhard Ludwig am 5. Juli 1723 neben derMark -
gröninger Hauptlade gestattet . Der Grund war
einfach . Die Schäfer , Meister und Knechte muß¬
ten vordem nach Markgröningen reisen und wo¬
chenlang ihre Schafherden vernachlässigen . Da¬
her splitterten die Schäfer der Alb von Mark¬
gröningen ab und waren dankbar für ihre neue
„Viertelslade “ in Urach . Von nun an wurde von
den Schäfern von Tübingen , Kirchheim , Nürtin¬
gen , Bebenhausen , Neuffen , Balingen , Tuttlingen ,
Ebingen , Münsingen , Steußlingen , Klosteramt
Pfullingen , Kloster Offenhausen , Neidlingen , Go¬
maringen und anderen angelegenen Orten „der
Schäfer Lauf , Tag und Markt gehalten und alles
dasjenige , was sonsten in Schäfereisachen trak¬
tiert und vorgenommen wird , dieß Arts zu Urach
gleichfalls beobachtet , verhandelt und ausge¬
macht “ .

Der erste Schäferlauf zu Urach fand im Jahre
1724 statt , wo vor mehr als 100 Staatsbeamten
der Vogt Georgii an die versammelten Schäfer
eine weitläufige Rede „vom Altertum , Nutzbar¬
keit und anderen Vorzügen der Schäferei “ hielt ,
wodurch der „durchlauchtigste Landesfürst “ be¬
wogen ward , den Schäfern in Urach öffentlich
Ihr Gericht , Lauf , Tanz und Markt zu gestatten .
Und so ist es bis auf den heutigen Tag geblieben .

Der diesjährige Uracher Schäferlauf hat die
alte , ehrwürdige Überlieferung aus einer nun
mehr als 200 Jahren zurückliegenden Zeit getreu
übernommen . Nach dem gewohnten Brauch wer¬
den die Schäfermädchen zum Wettlauf auf dem
Rathaus eingekleidet , die Wasserträgerinnen und
Volkstrachten melden sich an , alles ist schon bei
der Tagwache um 6 Uhr auf den Beinen . Der
große Festzug stellt sich auf , Trommler , Schäfer¬
musik und Festmusik gehen dem Vorreiter , Kreis¬
reiter und all den bunten Trachten der Schäfer -
und Metzgermädchen voraus . Der Oberschäfer
trägt die Zunftfahne , es kommt die Schäferlade ,
das Gericht und der ganze bunte Reigen an Volks¬
trachten und Festwagen .

Auf dem Festplatz in der Zittelstadt , umgeben
von den herrlichen Bergen des Albtraufs , spielt
eich dann das großartige Programm ab , bei dem
meist mehr als 15 000 Zuschauer aus allen Teilen
des Landes und dem Auslande zugegen sind .
Atemlos verfolgt man die Wettläufe und läßt sich
von den Melodien der Schäfermusik in eine schö¬
nere und geruhsamere Zeit versetzen .

Aus Südwürttemberg
Freiwillige für den Ruhrkohlenbergbau

Tübingen . Aus Württemberg -Hohenzollern gin¬
gen durch Vermittlung der Arbeitsämter im letz¬
ten Monat 26 Personen , die sich als Arbeitskräfte
für den Ruhrkohlenbergbau gemeldet hatten , an
die Bergbausammelstelle Essen -Heisingen . Unter
ihnen befanden sich zwei Facharbeiter und ein
Lehrling .

Reifeprüfung 1951
Tübingen . Bei der diesjährigen Reifeprüfung

in Württemberg - Hohenzollern haben , wie das
Kultministerium Tübingen mitteilt , von 550 Teil¬
nehmern 519 die Prüfung bestanden .

Durch giftige Dämpfe getötet
Tübingen . Ein 19 Jahre alter Ebinger wurde

am 24. Juli in der Werkstatt seines Vaters tot
aufgefunden . Er saß an einer Werkbank , der
Kopf war über einen Behälter geneigt , in dem
sich Reste von Try -Metallreinigungsmitteln be¬
fanden . Nach den Ermittlungen ist anzunehmen ,
daß die Dämpfe dieses Mittels zum Tod - führten .

Meisterprüfung
Reutlingen . Die Handwerkskammer Reutlin¬

gen führt in allen Berufszweigen des Handwerks
wieder Vorbereitungskurse in Buchführung mit
Rechtskunde samt Kalkulation durch . Diese
Kurse werden je nach der Zahl der Prüflinge
in den einzelnen Bezirken abgehalten und fin¬
den von Mitte September bis Ende Dezember
statt . Im Anschluß an die Kurse werden Mei¬
sterprüfungen abgehalten .

Heimkehrertreffen in Spaichingen
Spaichingen . Auf dem Dreifaltigkeitsberg bei

Spaichingen findet morgen eine Großkundge¬
bung des Verbandes für Heimkehrer , Kriegsge¬
fangenen - und Vermißtenangehörige statt .

Brückengleise auf Gummi
Calw . In Calw wurde kürzlich eine Eisenbahn -

brücke in Betrieb genommen , bei der das Gleis
nicht auf dem Schotterbett , sondern auf Gum¬
mipolster gelagert ist . Das Gummipolster ist auf
einer mit dem Konstruktionsbeton fest verbun¬
denen Stahlplatte aufvulkanisiert . Diese neue
Konstruktionsweise , die jetzt auch auf der Con-

structa -Ausstellung in Hannover gezeigt wird ,
wurde von Oberbaurat Emmerich und Dr .-
ing . Bitterich , Karlsruhe , entwickelt , um
den Abstand von der Unterkante der Brücken¬
konstruktion bis zur Schienenoberkante mög¬
lichst klein zu halten .

Beim Baden vom Herzschlag getroffen
Freudenstadt . Ein 61jähriger Einwohner aus

Freudenstadt wurde im Flußbett der kleinen
Kinzig zwischen Schenkenzell und Reinerzau tot
aufgefunden . Er ist , wie die Ermittlungen er¬
gaben , beim Baden von einem Herzschlag ge¬
troffen worden .

150 000 DM für Schlesier -Künstlersiedlung
Wangen/Allgäu . Mit Unterstützung der Stadt

Wangen und Württemberg -Hohenzollern wird
auf Initiative des „Klein -Zeideler -Kreises “ eine
schlesische Künstlersiedlung mit einem Auf¬
wand von 150 000 DM in Wangen gebaut wer¬
den . Neben Wohnbauten sollen ein neues Eichen¬
dorff -Archiv und -Museum sowie ein Hermann -
Stehr -Archiv in der Siedlung Platz finden .

Neuer Vorsland des BDA
Stuttgart . Der Landesverband Württemberg -

Hohenzollern des Bundes Deutscher Architekten
(BDA ) . wählte den bisherigen stellvertretenden
Vorsitzenden , Dipl .-Ing . Gabriel , Stuttgart ,
zum ersten und Professor Schöpfer von der
Staatsbauschule Stuttgart zum stellvertretenden
Vorsitzenden . Prof . Elsässer , der zwei Jahre
lang Vorsitzender war , lehnte eine Neuwahl we¬
gen Arbeitsüberlastung ab , blieb jedoch Mitglied
der Vorstandschaft , in die u . a . ferner berufen
wurde Architekt Lütkemaier , Rottenburg ,
gleichzeitig Vorsitzender des vorbereitenden Aus¬
schusses für die Architektenkammer Südwürt -
temberg -Hohenzollern .

Schwerbewaffnetes Brüderpaar
Enzberg (VaihingenjEnz ) . Bei einer Hausdurch¬

suchung in Enzberg im Kreis Vaihingen fand
die Polizei eine Maschinenpistole , zwei franzö¬
sische Karabiner , drei Pistolen Kaliber 08, ver¬
schiedene Gewehrteile und einige hundert Schuß
Munition . Die Waffen gehörten zwei Brüdern im
Alter von 19 und 17 Jahren . Die beiden Brü¬
der sowie ein Ausländer , der den beiden ein «
Pistole samt Munition abgekauft hatte , wurden
festgenommen .

Ostlandwirte kommen zu neuem Besitj
Landwirtschaftsminister Weiß weiht die erste südwürttembergiscfae Neubauernsiedlung ein

Richtlinien über die Gewährung von Hausrathilfe
Anträge müssen bis zum 15. September gestellt werden

Tübingen . Das Innenministerium von Würt¬
temberg -Hohenzollern hat am 10 . 7. 1951 Richt¬
linien über die Gewährung einer zweiten Haus¬
rathilfe erlassen , die Flüchtlinge , Sachgeschä -
digte und politisch Verfolgte erhalten können ,
falls sie am 21 . 6. 1948 ihren Wohnsitz oder

Ehepaaren mit 2 oder mehr Kindern bis zur
Vollendung des 15 . Lebensjahres .

Kinder , die in Berufsausbildung stehen oder
gebrechlich sind , können auch nach Vollendung
des 15 . Lebensjahres berücksichtigt werden .

'

Tübingen . Der Landwirt *chaftsminister von
Württemberg -Hohenzollern , Dr . Franz Weiß ,
übergab in einer Feier auf dem Buchhof bei
Horb die ersten Neubauernsiedlungen Württem -
berg -Hohenzollerns ihrer Bestimmung .

In seiner Ansprache wies der Minister darauf
hin , daß es sich bei dieser Neusiedlung um einen
bescheidenen Beitrag handele in der Aufgabe ,
294 000 unabhängigen Bauern , die als Heimatver¬
triebene in die Bundesrepublik kamen , wieder
Grund und Boden zu vermitteln . In der Bundes¬
republik ständen für diese Aufgabe , die befriedi¬
gend nicht zu lösen sei , etwa 650 000 ha zur Ver¬
fügung ; davon entfielen auf Württemberg -Ho¬
henzollern 9000 ha , also 1,4 Prozent . Für die
eigentlichen Bauernsiedlungen ständen nach Ab¬
zug der Flächen , die für Nebenerwerbssiedlun¬
gen gedacht seien , in der Bundesrepublik 550 000
Hektar , in Württemberg -Hohenzollern , dem typi¬
schen Kleinbauernland mit geringen Aufteilungs¬
möglichkeiten , 3000 ha , das sind 0,6 Prozent zur
Verfügung . Die Hauptsiedlungsgebiete liegen im
Nordwesten der Bundesrepublik und in Bayern .
Mit diesen Flächen könne man im Gesamtgebiet
34 000 Vollbauernstellen von durchschnittlich 15
Hektar , in Württemberg -Hohenzollern 200 Voll¬
bauernstellen gleicher Größe , abgesehen von den
Nebenerwerbssiedlungen erstellen . Landwirt¬
schaftsminister Weiß ging in diesem Zusammen¬
hang kurz auf die Siedlungsarbeit zwischen den
Weltkriegen ein . Damals seien pro Jahr etwa
3500 Neubauernhöfe entstanden . Auf West -

Die Gehöfte verfügen jeweils über 11,5 bis 18
Hektar Land . Für drei Stellen wurden die Haus¬
und Wirtschaftsgebäude durch Aufgliederung so¬
wie An - und Umbauten des Buchhofes gewonnen .
Etwa 100 m entfernt sind drei weitere Hofstellen
mit jeweils rund 40 000 DM Aufwand neu erstellt
worden . Das lebende und tote Inventar wird acrf
die Höfe verteilt werden .

Aus Nordwürttemberg
Rassehunde auf dem Killesberg

Stuttgart . Anfang Oktober wird auf dem Stutt¬
garter Killesberg eine internationale Rasse¬
hundeausstellung gezeigt , an der sich Hunde¬
züchter von 24 Nationen beteiligen . Der Ver¬
band für das deutsche Hundewesen wird bei
dieser Ausstellung den deutschen Siegertitel für
Rassehunde vergeben . Gleichzeitig wird der in¬
ternationale Rassehundeverband die Hunde aus¬
wählen , die dann bei einem späteren interna¬
tionalen Wettbewerb auftreten werden .

Beihilfe für württ . Luftfahrtverband
Stuttgart . Der Landtag von Württemberg -Ba¬

den hat auf seiner Donnerstagsitzung 50 000 DM
als Beihilfe für den „Württembergisdhen Luft¬
fahrtverband “ zum Wiederaufbau des Segelflie¬
gerlagers auf dem Hornberg in der Schwäbi¬
schen Alb bewilligt .

In besonderen Härtefällen können ausnahms - deutschland entfiel jedoch nur ein Anteil von ein Christian Fette spricht in Schwäbisch Hall

Der Tod auf der Straße
557 Verletzte , 18 Tote , bei 794 Verkehrsun¬

fällen im Juni 1951, allein in Württemberg -
Hohenzollern , und fast jedesmal entstand be¬
trächtlicher Sachschaden .

Jeder Verkehrsteilnehmer weiß noch be¬
sondere Gefahrenstellen des Straßenverkehrs
in Württemberg -Hohenzollern .

Schreibt uns , wo Schlaglöcher , gefährliche
Straßenkreuzungen und Kurven sind , wo Ab¬
schrankungen , Fußgängerfurten und Radfahr¬
wege fehlen , wo Verkehrsstockungen auftre¬
ten , und gebt möglichst Verbesserungsvor¬
schläge . Helft uns , die Voraussetzungen für
die Verkehrssicherheit zu schaffen .

Landesverkehrswacht Württ .-Hohenzollern ,
Reutlingen , Postfach 238.

weise Antragsteller mit größerer Familie auch Fünftel . Die Hauptsiedlungsgebieten lagen in den
bei etwas höherem Einkommen Berücksichtigung Gebieten östlich der Oder - Neiße - Linie , die
finden .

Die zweite Hausrathilfe beträgte für den An¬
tragsteller 100 DM. Für zuschlagsberechtigte An¬
gehörige wird ein Zuschlag von je 50 DM ge¬
währt .

Sachgeschädigte , welche durch die Schädigung
nicht mindestens 75 Prozent ihres existenznot -

Deutschland niemals frei zu geben sich bereit fin¬
den werde .

Der Leiter des Landessiedlungsamts , Dr . V ö 1-
t e r und ein Vertreter der Württ . Landsiedlung
GmbH , führten , den Minister und die Teilneh¬
mer der Einweihungsfeier durch die neuen An¬
lagen . Als ein Symbol für die Situation unserer

wendigen Hausrats verloren haben , und Ge- Tage könnte gewertet werden , daß die 6 Neu¬

dauernden Aufenthalt im Währungsgebiet hat¬
ten . Voraussetzung für die Gewährung der zwei¬
ten Hausrathilfe ist , daß der Geschädigte exi¬
stenznotwendigen Hausrat in größerem Umfang
verloren hat und daß bei ihm außerdem ein so¬
fortiger dringender Bedarf vorliegt , der aus eige¬
nen Mitteln nicht gedeckt werden kann . Das mo¬
natliche Nettoeinkommen des Antragstellers und
ggfs , seiner Ehefrau darf im Durchschnitt der
letzten 12 Monate bis zum Zeitpunkt der An¬
tragstellung folgende Beträge nicht übersteigen :
250 DM bei Alleinstehenden , 350 DM bei kinder¬
losen Ehepaaren und Alleinstehenden mit einem
Kind bis zur Vollendung des 15 . Lebensjahres ,
400 DM bei Ehepaaren mit einem Kind bis zur
Vollendung des 15 Lebensjahres , 450 DM bei

Kurze Umschau
Aus einem amerikanischen Flugzeug stürzte

über der Gemeinde Neues am Berg ein Pilot
aus der geöffneten Tür . Da sich der Fallschirm
erst kurz über dem Erdboden öffnete , mußte der
Flieger mit schweren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden .

Von einem Bullen aufgespießt wurde ein land¬
wirtschaftlicher Arbeiter aus Hopferstadt bei
Arbeiten im Stall .

In der Haftzelle erhängte sich ein 26jähriger
verheirateter junger Mann aus Obersäckingen ,
dem zahlreiche Diebstähle in Säekingen zur Last
gelegt wurden .

Nach 40 Jahren fand ein 75jähriger Landwirt
aus Mosbach beim Abmähen einer Wiese seinen
Ehering wieder , den er bei der gleichen Arbeit
seinerzeit verloren hatte .

Seine eigenen Kinder entführte nach einem
Ehescheidungsprozeß ein Spanier ln Todtmoos .
Die Kinder waren der Mutter zugesprochen wor¬
den . Wohin der Vater sie gebracht hat , ist bis¬
her noch unbekannt geblieben .

Durch Blitzschlag brach in einem landwirt¬
schaftlichen Anwesen in Hohenstraßen ein Brand
aus . Löschzüge konnten das Haus retten . Der
Sachschaden beläuft sich auf 30 000 DM.

Ein das Vorfahrtrecht nicht beachtender Rad¬
fahrer wurde bei Weingarten von einem Per¬
sonenkraftwagen im 65-km -Tempo erfaßt und
gegen eine Reklametafel in elf Meter Entfer¬
nung geschleudert . Er starb an schweren inne¬
ren Verletzungen .

Durch Hilferufe auf dem See entdeckten zwei
Paddler in der Nähe von Konstanz einen auf
einem Bre *t treibenden Mann , der als tschechi¬
scher Staatsangehöriger illegal in die Schweiz
einreisen wollte und unterwegs die Orientierung
verloren hatte .

Bel dem internationalen Orchestertreffen in
Feldkirch errang gegen starke Konkurrenz das
Ravensburger Handharmonika -Orchester Bruno
Groß den ersten Preis und den Ehrenpokal der
Stadt Feldkirch .

In der Donau ertrank ein 5jähriger Junge , als
er in der Nähe des Rottenacker -Stauwehrs von
der starken Strömung fortgerissen wurde .

schädigte , die in Heil - und Pflegeanstalten
dauernd untergebracht sind , können die zweite
Hausrathilfe nicht erhalten . In der Regel sind
nur Geschädigte selbständig antragsberechtigt ,die zur Zeit der Schädigung das 18. Lebensjahr
überschritten hatten . Neben der zweiten Haus¬
rathilfe kann ggfs , auch die erste Hausrat¬
hilfe nach den bisherigen Sätzen gewährt wer¬
den , falls eine solche bisher z. B . wegen Frist¬
versäumnis oder Überschreitung der Einkom¬
mensgrenze . nicht bewilligt werden konnte .

Die Hausrathilfe ist zweckgebunden ; die zur
Verfügung gestellten Beträge müssen daher zur
Beschafung von Hausrat verwendet werden . Die
Soforthilfeämter und Gemeindebehörden ertei¬
len über sämtliche Fragen der ersten und zwei¬
ten Hausrathilfe Auskunft .

Anträge auf Gewährung der zweiten und ggfs ,
auch der ersten Hausrathilfe sind bis spätestens
15. September 1951 bei der zuständigen Gemein¬
debehörde zu stellen . Anträge , die nach diesem
Zeitpunkt eingehen , können nicht mehr berück¬
sichtigt werden ; ausgenommen hiervon sind nur
Anträge von Spätheimkehrgrn , die Flüchtlinge ,
Sachgeschädigte oder politisch Verfolgte sind und
erst nach dem 31. Juli 1951 zurückgekehrt sind ,sowie von Flüchtlingen , die erst nach dem 31.
Juli 1951 aus ihrer Heimat vertrieben wurden
oder im Wege der Umsiedlung im Land Würt -

angesiedelten 6 verschiedenen deutschen Stäm¬
men angehören .

Schwäbisch Hall . Am 5 . August findet wie¬
derum in Schwäbisch Hall das traditionelle Ge¬
werkschaftstreffen statt . In diesem Jahre wird
der neugewählte 1. Vorsitzende des Bundesvor¬
standes des DGB , Christian Fette , zu den
württembergischen Gewerkschaftern über da *
Thema „Arbeit und Aufgabe der Gewerkschaf¬
ten “ sprechen . Außerdem wird der Schöpfer der
Recklinghausener Ruhrfestspiele , Bu r m ei¬
st e r , ein Referat über die Kulturarbeit in den
Gewerkschaften halten .

Aus Baden

Rabbiner gegen Haß
Karlsruhe . Rabbiner Dr . R . Gais , der vor

1933 in Mannheim , München und Kassel und da¬
nach sieben Jahre in Jerusalem tätig war , weihte
am Donnerstag die neuerrichtete Synagoge in
Karlsruhe ein . An der Feierlichkeit nahmen
Vertreter des Landes , der Stadt und der christ¬
lichen Konfessionen teil . In seiner Weiherede ver¬
langte Dr . Gais , daß die Juden den Haß ver¬
gessen sollten , denn der Haß führe in den Tod .
Zum Leben aber führe die Liebe . Die 'jüdische
Gemeinde in Karlsruhe zählt zurzeit 150 Mit¬
glieder . Vor 1933 wohnten in Karlsruhe über
3000 Juden .

»
Zwei Tote bei Verkehrsunfall

Karlsruhe . Ein Motorradfahrer und seine Bei¬
fahrerin wurden am Sonntagabend bei einem

_ __ _ Verkehrsunfall auf der Autobahn zwischen
temberg -Hohenzollern Aufnahme gefunden und Karlsruhe und Bruchsal getötet . Der Motorrad -
bisher keine oder eine geringere Hausrathilfe
erhalten haben .

fahrer war beim Überholen auf dem einbahnigen
Abschnitt der Autobahn zwischen einen Last -

„Was im Ländle passiert “
Ein Jahr Südwestfunk -Studio Tübingen Hörer auch in Afrika

Tübingen . Vor einem Jahr hat das Landes - tar am Montag nicht zu kurz gekommen . Ferner
studio des Südwestfunks für Württemberg -Ho- seien aus der bunten Fülle noch die heitere
henzollem in seinem neuen Funkhaus auf dem Samstagabend -Sendung „Mir lachet “

, die sonn -
österberg in Tübingen seine Sendungen aufge - täglichen „Schwäbischen Delikatessen “ und die
nommen , die seither Tag für Tag über alle Sen - dreimal in der Woche ausgestrahlte „Baura -
der der Südzone des Südwestfunks ausgestrahlt poscht “ genannt .
werden . Viele 100 Stunden lang ist die Stimme Die Sendungen des Südwestfunk -Studios Tü -
des Studios "Tübingen im abgelaufenen Jahr in hingen werden ausgestrahlt von den Mittelwel -
ften Äther getragen worden. Sie wurde nicht nur lensendern Reutlingen und Bad Dürrheim auf

195 m — 1538 kHz , Baden -Baden , Sigmaringen
und Freiburg auf 363 m — 827 kHz , sowie über
den UKW -Sender Raichberg , 88,9 MHz.

kraftwagen und ein 'Personenauto geraten . Er
war sofort tot , während seine Beifahrerin ihren
Verletzungen auf dem Weg ins Krankenhau *
erlag . Da3 Überholen auf einbahnigen Autobahn¬
abschnitten ist verboten .

Kinder als Fahrraddiebe
Lndwigshafen . Die Ludwigshafener Polizei er¬

mittelte vier Kinder im Alter von neun bis elf
Jahren als die Urheber zumindest eines Teil *
der Fahrraddiebstähle , die in letzter Zeit in
Ludwigshafen -Süd auffallend zahlreich waren .
Die Kinder haben bereits zugegeben , mindesten *
acht Fahrräder an sich genommen und nach kür¬
zerem oder längerem Gebrauch einfach irgendwo
abgestellt zu haben . Die Eltern der Kinder wer¬
den voraussichtlich wegen Verletzung der Auf¬
sichtspflicht zur Rechenschaft gezogen .

Heimatvertriebener rettet zwei Kinder
Radolfzell . Ein Heimatvertriebener , der in Ra¬

dolfzell als Polizeioberwachtmeister Dienst tat ,
konnte am Sonntag zwei Jungen im Alter von
8 bis 10 Jahren im Bodensee vor dem Ertrinken
retten . Der Mann beobachtete , wie die beiden
Jungen an einer tiefen Stelle des Sees plötzlich
untergingen . In voller Kleidung sprang er in den
See und konnte die beiden Kinder noch recht¬
zeitig ans Ufer bringen .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis S o n n t a g a b e n d : Am

Samstag heiter bis wolkig und schwach windig ,
dunstig , bis 25 Grad ansteigende Tagestempe¬
raturen . Keine Niederschläge . Am Sonntag an¬
fangs noch freundlich mit zunehmender Schwüle .
Später aufkommende Gewitterneigung mit ein¬
zelnen Regenschauern . Tagestemperaturen zum
Teil bis auf über 25 Grad ansteigend .

C Bad) ba0 mucbe becidjtei

in Württemberg gehört , sondern drang weit über
die Landesgrenzen hinaus , wie Briefe aus Frank¬
reich , der Schweiz , ja selbst aus Afrika bewei¬
sen .

Von Anfang an hat Studio Tübingen seine kul¬
turelle Aufgabe darin erblickt , unvergängliches
Schwabentum nicht nur in einem engen Sinn ,
gewissermaßen für den Hausgebrauch , zu pfle¬
gen ; vielmehr beweisen mehr als 150vHörfolgen ,Lebensbilder und dichterisch gestaltete Hör - _ . . . . . . . . , _ . , , . „ „ J „ , ,
werke , daß dieses Schwabentum hier in seiner Zwei Arbeiter , die bei Bauarbeiten an einer rieht Baden - Baden wegen Untreue zu acht
Weltweite und Weltbedeutung lebendig gemacht Murgbrücke in Baiersbronn beschäftigt wa - bzw . fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden
und nahegebracht wurde . Ein gutes Echo haben ren ’ gerieten aus geringfügigem Anlaß in Streit , waren , zerknirscht dem Einzelrichter . Der „ Bock-
auch die vielen 100 aktuellen Reportagen gefun - wobei ein Zimmermann seinen Kollegen vom mist ‘ war eine fidele Fernfahrt , zu der die bei¬
den , die aus dem pulsierenden Leben der Ge- Brückenbogen in das 6 m tiefe Bachbett hinab - den Angeklagten im Januar gestartet waren ,
genwart berichten , wie es hier und heute , in warf . Der Arbeiter wurde mit Arm - und Bein - nachdem ihr Chef ein Fuhrunternehmer , sie da-
Stadt und Land , wirklich ist . Im Land der Ge- brächen und einem lebensgefährlichen Schädel - mit beauftragt hatte , Möbel nach München zu
sangs - und Musikfreunde nimmt es nicht wun - bruch in das Krankenhaus eingeliefert . transportieren . In München tauschten sie die ein-
der , daß Studio Tübingen mit seinem Übertra - * kassierten Frachtgelder in Münchner Bier und
gungswagen vom Neckar bis zum Bodensee über Bei Schießübungen der Besatzungsmacht auf ln Münchner „ Madeln “ um , nahmen dann aus
1500 Tonbandaufnahmen gemacht hat , in denen dem Heuberg verirrte sich dieser Tage eine eigener Machtvollkommenheit neue Aufträge ent*
Solisten , Orfester , Gesangs - und Musikvereine 7 ,5-cm - Granate und durchschlug das Dach und gegen und donnerten mit dem Lastzug kreuz und
unseres Landes ihr Können zeigen . den Bodenraum eines Kaufhauses in Meßstetten , quer durch Westdeutschland , wobei sie die ein*
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^ k-StudiO Tübingen heißt Glücklicherweise war das Geschoß ein Blindgän - genommenen Gelder restlos mit koketten „ Anhai -

? « -. der im Korridor des Hauses liegen blieb und terinne n“ verjubeltenTi - L — _.... . , , , —- . yd , UvT Vm fVU/ rtUUT (lcu izQuopö (IcfüvTi üttvU cZlvCl

dezeit von 100 Stunden ergibt öfefe MelXog ^ n
sind nicht nur wegen ihrer Aktualität geschätzt ,

° * Gärten von Meß¬
sondern geben dem Hörer auch in kurzer Zeit stetfen Granaten gefunden .
einen Überblick über alles das , was „ im Ländle *
passiert “ . Auch der Sport ist mit der regelmä - „ Wir haben einen großen Bockmist gemacht und
ßigen Wochenvorschau , den Berichten und Er - hätten eine Tracht Prügel verdient ' , gestand
gebnissen am Sonntagabend und dem Kommen - einer der beiden Angeklagten , die vom Amtsge -

An der noch in der RM- Zeit aufgebauten Chi¬
rurgischen Klinik in Freiburg sind schwer 4
Schäden festgestellt worden , die auf das zu je¬
ner Zeit verwendete minderwertige Material zu¬
rückgeführt werden Die Rohrleitungen z . B . sind
teilweise vollkommen verrostet . Die Reparaturen
werden mehrere 100 000 DM kosten .
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9Caa (teedeuda
Hoabeerleutla, Hoabeerleutla
Manna, Weiber, jong ond alt
Hoabeer höt's an jeadem Stäudle
Ond en jeadem Wald
D‘ Mädla geahn schau früah am Tag
So lang no d‘ Drossel sengt
Ond d‘ Wachtl schlägt em greana Hag
Ond d‘ Sonn no net so brennt

Em Wald göht's an a Hopfa
Iber Stock ond Stauda nomm
Ond an a gar flenks Zopfa
Wald nüber ond Wald romm
Dia Beerla fliaget wia dr Wend
En Hafa bloß so nei
Ond jeade will no meih wia gschwend
Als d‘ Nöch 'bre drbei sei
‘s dauret gar net lang, no senn
Die Krätta gschochet vool
Dia blooe Mäuler, wo se henn
Juchzget — etzt isch ' s ‘n wohl!

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 1 Gärtnergehilfe, 18 bis 22

Jahre ; 1 Pferdeknecht ; 28 landwirtschaftliche
Arbeiter ; 1 Kunststeinmacher (Terazzo -
macher) ; mehrere Maurer ; mehrere Bauhilfs¬
arbeiter nach Calw; 5 Maler; 1 Möbelschrei¬
ner für Etuisfabrik, der nach Zeichnung ar¬
beiten kann ; 1 Möbelschreiner; 1 Autolackie¬
rer ; 2 Sattler für Autofabrik ; 1 Schweizer¬
degen; 1 Bautechniker ; 1 Bauingenieur (mit
Abschlußprüfung für den mittleren Bau¬
dienst) für Kreisbaumeisterstelle ; 1 Bau¬
schlosser nach Calw, 18—25 Jahre ; 5 Karos¬
serieflaschner, Blechschlosser oder Metall¬
arbeiter , die autogen schweißen können ; 1
erfahrener Automechaniker; 1 Mechaniker für
Dreharbeiten , 18 —20 Jahre ; 1 Elektro-Instal-
lateur bis 30 Jahre , led. (nach Gedungen ) ;
1 Omnibusfahrer, mögl , ledig ; 1 Zimmerer;
1 Hilfsarbeiter , 14—18 Jahre , nach Calw ; 1
Bäckergeselle, bis 25 Jahre ; 1 Schneider für
Herrenbekleidungshaus (Abänderungen und
Verkauf) .

Weiblich : 4 perfekte Stenotypistinnen;
1 perfekte Stenotypistin (halbtags) ; 1 per¬
fekte Kontoristin ; 1 Schneiderin für Heim
(selbständige Kraft ) ; 1 Beiköchin; 1 Servier¬
fräulein ; mehrere Küchenmädchen für Ho¬
tels ; mehrere Hausgehilfinnen für Geschäfts¬
und Privathaushalte . — Näheres beim Ar¬
beitsamt Calw zu erfahren.

Berufstätige haben die Möglichkeit, die
Abendsprechstunden jeweils donnerstags von
.17 —19 Uhr aufzusuchen.

Das Standesamt Calw meldet
Geburten:

Hans, S . d . Hilfsarbeiters Georg Vogel,
Calw, Hirsauer Wiesenweg ; Günther Gerhard,
S. d . Kaufmanns Gerhard Haug, Calw, Kro¬
nengasse; Hans-Joachim Herbert , S. d . Mo¬
torenschlossers Wolfgang Dunst, Stammheim;
Karl-Heinz, S . d . Schmieds Karl Kißling,Ostelsheim; Friedbert , S . d . Pfarrers Georg
Klink, Ostelsheim; Ingeborg Wilhelmine, T . d.
Landwirts Christian Pfrommer, Würzbach;
Hilmar Hans Gottlob , S . d. Lackierers Wil¬
helm Talmon, Neuhengstett; Helga Johanna,
T . d . Schreiners Paul Haidelich, Ottenbronn;
Helmut Alfred, S . d . Landwirts Alfred Gott¬
schalk, Monakam.
Eheschließungen :

Wilhelm Friedrich Kling, Landwirt , Calw-
Alzenberg, und Regina Barbara Rothfuß, ohne
Beruf, Liebeisberg; Erwin Erich Wetzstein,Arbeiter , Calw, und Hildegard Sänger, Ar¬
beiterin , Calw.

Sterbefälle :
Franz Josef Hirsch, Zugführer, Calw, Im
Krappen 5 , 56 Jahre ; Wilhelm Morof , Kut¬
scher, Calw, Bahnhofstraße 15 , 71 Jahre .
c-
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Vierter Bauabschnitt der Nagoldkorrektion Im Spiegel von Calw
Aus der Sigung des Cal wer Gemeinderats — Dodi Schwimmbadbau ?

In der Sitzung vom vergangenen Donners¬
tag hatte sich der Calwer Gemeinderat vor¬
wiegend mit kleineren Gegenständen und In¬
standsetzungsvorhaben an gemeindeeigenenGebäuden zu befassen. Für die Oeffentlieh-
keit von Interesse war die Mitteilung des
Vorsitzenden, Bgm . Seeber, daß am Montagder vierte Bauabschnitt der Nagoldkorrektion
durch die Fa . Alber in Angriff genommenwird. Er betrifft zunächst nur die östliche
Seite, mithin also die Erstellung der neuen
Ufermauer und, Hand in Hand damit, die
Verbreiterung der Bischof Straße , deren Fahr¬
bahn im Zuge der Bauarbeiten auf 7 Meter
gebracht werden soll . Die Gehwege links und
rechts der Straße erhalten eine Breite von
1,50 Meter.

Der Gemeinderat billigte den Vorschlag des
Vorsitzenden, noch in diesem Herbst mit der
Betonierung des Freibades an der Straße
nach Hirsau zu beginnen, jedoch die Ausge¬
staltung des großen Brühls vorerst noch zu¬
rückzustellen, zumal die Anlage als Lager¬
platz für die Nagoldkorrektion gebraucht
wird. Wegen der hohen Kosten (8000 DM) muß
auch die Wiederherstellung des Pionierstegs
aufgeschoben werden ; die Fundamente dafür
werden aber demnächst eingelassen. Interes¬
sant dürfte auch die Nachricht sein, daß die
Strickwarenfabrik Christ. Lud. Wagner even¬
tuell noch im Herbst dieses Jahres mit dem
ersten Abschnitt des Bauprojekts in der Eisel -
stätt beginnen will.

Alles ln einem Satz
Der Gemeinderat Unterzeichnete ln seiner

Gesamtheit ein Glückwunschschreiben an
Fabrikant Emil Wagner aus Anlaß seines
60. Geburtstags . — Das Bürgermeisteramt
hat sich an die Bundesbahndirektion Stutt¬
gart um Einrichtung einer zweimal täglich

zwischen Calw und Stuttgart verkehrenden
Omnibuslinie gewandt, die eine raschere Ver¬
bindung nach der ehemaligen Landeshaupt¬stadt schaffen soll . — Die Stadt wird sich an
der Weiterführung des „Deutschen Städte¬
buchs“ mit einem Beitrag beteiligen. — Dem
Pfarramt Altburg wurde für die Aufführung
des Laienspiels in der Stadthalle die Saal¬
miete erlassen. — Die städt . Farrenhaltung
wird zunächst an den Bauern Oettinger über¬
geben und später von Bauer Keck übernom¬
men. — Der Kinderspielplatz des Ev. Kinder¬
gartens wurde neu hergerichtet und soll nun
Schaukel und Wippe erhalten ; zur Beschaf¬
fung von Weihnachtsgeschenken gewährt die
Stadt beiden Kindergärten entsprechende
Beiträge. — Aus dem Verkauf von rund
400 fm Stammholz an Sägewerke der Kreis¬
stadt und der näheren Umgebung wurde ein
Betrag von 19 137 DM erlöst. — Das Treppen¬
haus der Volksschule in der Badstraße wird
während der Sommerferien mit einem Auf¬
wand von voraussichtlich 9500 DM instand¬
gesetzt. — Zur Beschaffung von Schulbänken
und Tischen sowie anderen Einrichtungs¬
gegenständen für Volks - und Oberschule müs¬
sen 6000 DM aufgewendet werden . — Für das
Kesselhaus des Gaswerks wurden die Gipser¬
arbeiten und die Lieferung von Stahlfenstem
und -türen vergeben. — Der Gemeinderat bil¬
ligte die dringlichsten Vorhaben des Städt.
Hoch- und Tiefbauamtes zur Renovierung
verschiedener gemeindeeigener Gebäude und
zur Instandsetzung einer Reihe von Straßen
und Gehwegen. — Einem Antrag von Stadt¬
rat Gackenheimer entsprechend wird die
Straße vom Friedhof zur Ortsmitte Alzenberg
hergerichtet . — Die Stadt tritt dem Ge-
schichts- und Altertumsverein sowie dem
Feuerwehrverband bei und gibt dem Verein
Württ . Kriegsblinder eine Beihilfe von 10 DM.

Mehr Feriengäste als im Vorjahr
Bad Liebenzell verzeichnete den 5000. Kurgast dieser Saison

Die wechselhafte Witterung zu Beginn der
diesjährigen Saison gab , zumindestbeim Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbe, zu man¬
chen Besorgnissen Anlaß. Wie sollten sich
auch die Sommergäste angesichts des grauen
Himmels, der niedrigen Temperaturen und
des wieder und wieder niedergehenden Re¬
gens zu einem Erholungsaufenthalt entschlie¬
ßen können? Denn sie wollten doch der
Schönheiten der Schwarzwaldlandschaft teil¬
haftig werden , nicht aber ihre kurzen Ur¬
laubstage in Hotel- und Pensionszimmernver¬
bringen müssen.

Die Aussichten waren also nicht sehr rosig.
Und doch setzte schon an Ostern, an den
Sonntagen danach, an Pfingsten und erst recht
mit Beginn der eigentlichen Saison ein
Fremdenzustrom ein, wie er unter dem ab¬
träglichen Einfluß des schlechten Wetters
kaum zu erwarten gewesen war . Hier wäre
jedoch die Einschränkung zu machen, daß es
zunächst einmal die größeren Kurgemeinden
waren , die den Besuch von Feriengästen
empfingen, während die Fremdenheime der
kleineren und kleinsten Kurorte meist erst
dann voll wurden, als der Himmel ein freund¬
licheres Gesicht zeigte und einen ungetrübten
Genuß der umgebenden Landschaft versprach.

Dicht vor Beginn des Hauptferienmonats
stehend, läßt sich — wie wir einer telefoni¬
schen Umfrage bei den Kurgemeinden ent¬
nehmen konnten — feststellen, daß die Saison
voll eingesetzt hat . In einem großen Teil un¬
serer Gemeinden sind die verfügbaren Gast¬
häuser und Pensionen bereits restlos belegt
oder werden es zumindest im Verlauf der
nächsten Woche sein. Im allgemeinen liegen
die Fremdenziffern in diesem Jahr höher als
im Vorjahr ; so verzeichnete Bad Lieben¬
zell am vergangenen Donnerstag den 5000.
Besucher, der 1950 erst am 1 . August begrüßt
werden konnte. Die Hotels der Badestadt sind
voll besetzt, ebenso bereitet es nun schon
wieder Schwierigkeiten, in irgend einem der
Fremdenheime oder Pensionen ein Zimmer
zu bekommen. Bemerkenswert ist hier , daß
der früher starke Besuch aus dem Saargebiet
neuerlich wieder in Erscheinung getreten ist.

Auch in Bad Teinach verzeichnet man
mit Freude einen noch besseren Verlauf der
Saison als im vergangenen Jahr . Die Unter¬
kunftsmöglichkeiten sind seit Wochen belegt

und nur noch vereinzelt wird ein Zimmer
frei . Augenblicklich halten sich 500 Bade¬
gäste in Bad Teinach auf, das sind 25 Prozent
mehr als vor einem Jahr . Bis jetzt haben
heuer mehr als 2000 Fremde in dem freund¬
lichen Badeort Heilung und Erholung gesucht.

Ebenso berichtet Hirsau von höheren
Fremdenziffern . Der verregnete Wonnemonat
brachte es allerdings mit sich, daß der Frem¬
denbetrieb nur zögernd seinen Anfang nahm,doch lagen die Gästezahlen trotzdem nur ge¬
ringfügig unter den Vergleichsziffern des
Vorjahres. Im Juni aber waren sie schon leicht
überschritten und heute liegen sie erst recht
darüber . Mit den wahrscheinlich mehr als
600 Kurgästen des laufenden Monats hat Hir¬
sau in dieser Saison schon annähernd 1500
Erholungssuchende beherbergt .

Aehnlich liegen die Dinge bei den anderen
Kurgemeinden unseres Bezirks, wenn auch
örtlich einige Abweichungen bestehen, die
eben durch die ungünstigen Witterungsver¬
hältnisse und , daraus resultierend , durch die
Angst vor einem verregneten Sommeraufent¬
halt bedingt sind. Im großen und ganzen aber
sind die Hotel-, Gaststätten - und Pensions¬
inhaber in dieser Saison recht zufrieden —
wir dürfen hoffen, ihre Gäste nicht minder.

Richtfest am Kinobau
Altensteig . Am Donnerstagabend ver¬

sammelte sich eine stattliche Zuschauerzahl
vor dem Kapplerschen Neubau in der Post¬
straße . Nach gewohntem Brauch wurde mit
Fertigstellung des Dachstuhls der Richtbaum
aufgezogen . Mit diesem Richtfest ist die erste
Etappe für den Kinobau abgeschlossen. Mit
seiner breiten Türfront wird der Neubau eine
Zierde der Poststraße werden. Der Innenaus¬
bau wird dem Bauherrn noch manche Sorgen
bereiten . Sollen doch neben dem weiten Emp¬
fangsraum ein Kassenraum und eine Garde¬
robe ausgebaut werden . Durch zwei breite
Türen betritt man den weiträumigen Kino¬
saal. An der Rückwand sind hinter einer er¬
höhten Balustrade drei Reihen mit gepolster¬
ten Sitzen als Logenplätze vorgesehen. Davor
staffeln sich die Sitzreihen in 1 ., 2. und 3.
Platz. Eine kleine Bühne gibt einen wirkungs¬
vollen Rahmen für die Leinwand. Im Ober¬
geschoß sind die Vorführräume und Toiletten
untergebracht .

Wir gratulieren 1
In der kommenden Woche dürfen folgende

betagte Calwer Einwohner ihren Geburtstag
feiern : Anna Schlotterbeck, Lederstraße 42,wird morgen 79 Jahre alt und Adolf Jungin-
ger, Wimberg 31 , vollendet am Dienstag das
76. Lebensjahr . Wir gratulieren und wünschen
einen gesunden Lebensabend.
Morgen Stadtgartenkonzert

Bei gutem Wetter findet am morgigen
Sonntag um 11 Uhr ein Konzert der Stadt¬
kapelle im Stadtgarten statt , zu dem die Be¬
völkerung herzlich eingeladen ist
Ab Montag Sommerschlußverkauf

Am Montag beginnt der Sommerschluß¬
verkauf , der bis 11 . August dauert

Turnerversammlung des T. V. Calw
Der Turnverein Calw von 1846 führt am

kommenden Montag um 20 Uhr im Gasthaus
zur „Jungpfer“ (Biergasse) eine Turnerver¬
sammlung durch.
Das Programm des Volkstheaters

Der Name Maria Goretti ist zu einem Be¬
griff für die gesamte katholische Christenheit
geworden. Unter der Beteiligung von 500 000
Gläubigen aus allen Ländern der Welt fand
im vergangenen Jahr auf dem Petersplatz in
Rom die Heiligsprechung statt . Als der Regis¬
seur Augusto Genina die Prozeßakten des
Mordfalles studierte , der im Jahre 1902 gan*
Italien erschüttert hat , entschloß er sich,einen Film über das Leben jener kleinen Bau¬
erntochter zu drehen , die den Tod der Ent¬
ehrung vorzog. Genina reiste durch ganz Ita¬
lien und wählte aus 4000 Mädchen Ines Or-
sini als Darstellerin Maria Gorettis aus, ein
Mädchen, „dessen reine Leuchtkraft des
Blicks jedem unvergeßlich bleibt“ . Nach sei¬
ner Herstellung wurde der Film mit drei
Preisen ausgezeichnet. Unter dem Titel „Him¬
mel über den Sümpfen“ läuft er nun übers
Wochenende auch im neuen Volkstheater
Calw. '

Meisterprüfungen
Die Handwerkskammer Reutlingen führt ln

allen Berufszweigen des Handwerks wieder
Vorbereitungskurse in Buchführung mit
Rechtskunde samt Kalkulation durch. Diese
Kurse werden je nach der Zahl der Prüf¬
linge in den einzelnen Bezirken abgehalten
und finden von Mitte September bis Ende
Dezember statt . Im Anschluß an die Kurse
werden Meisterprüfungen abgehalten. An¬
meldungen, wozu Formulare vom zuständi¬
gen Kreisinnungsverband bezogen werden
können, sind bis spätestens 1 . Septem¬ber 1951 an diese Stelle einzureichen. Vom
Kreis Reutlingen ist der Vordruck von der
Handwerkskammer zu beziehen; ebenso ha¬
ben die Anmeldungen bei der Kammer zu er¬
folgen. Die Kursgebühren zum Besuch de*
Vorbereitungskurses werden niedrigst ge¬halten.
Wer will zum Paßkontrolldienst ?

Der Bund errichtet innerhalb des Bundes¬
grenzschutzes einen Paßkontrolldienst . Er soll
die Grenzübertrittspapiere prüfen und die
damit zusammenhängenden verwaltungspoli¬zeilichen Aufgaben erfüllen. Für diesen
Dienst werden als Beamtenanwärter Bewer¬
ber gesucht, die zwischen 21 und 30 Jahre
alt sind, die mittlere Reife oder eine gleich¬
wertige Schulbildung nachweisen können,körperlich uneingeschränkt geeignet sind und
ein ansprechendes Wesen und gute Umgangs¬formen haben. Bewerber mit sprachlichen
Kenntnissen werden bevorzugt. Bewerbungs¬
gesuche nimmt das Amt für den deutschen
Paßkontrolldienst , Bünde / Westfalen, Fünf¬
hausenstraße 32, bis zum 15 . August entgegen.
Den Gesuchen sollen ein handgeschriebener
Lebenslauf, ein polizeiliches Führungszeugnis,sonstige Zeugnisse und der Entnazifizierungs¬
bescheid beigefügt werden.
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Die ganze Stadt horcht auf , denn dieser

Sommer-Kleider aus Musseiin . . . .
Frauen-Kleider bis Größe 52 . ab m
Seiden -Kleider in modernen Farben • ■
Blusefl Sportlich gearbeitet . * • • •
Röcke aus beliebten Trachtenstoffen • • • # » ■ ob M
Seiden-Mäntel imprägniert • • ■ • ■
Woll-Mäntel ganz gefüttert • ■ • • ■
Popelin- Mäntel echt Baumwoll -Popelln .
Kostüme beliebte Schneiderform . ■ . ■
Jacken tailliert und lose Formen , « • • • • • • ab M

it es in sich !
» ab M 7 .90

9 .75
■ ab M 12 .75

2 .95
4 .95

19.75
29 .75

• ab M 29 .50
• ab M 29 .75

28 .75

Die meisten Preise sind buchstäblich ge -
1platzt , das ist die Gelegenheit des Jahre »!

Musselin bunt . . . . M 1 .25
Kretonne bunt . M 1.65
Lavable bunt . M 2 .75
Kleiderstoff einfarbig • • • • • • • • 80 cm breit M 1 .75
Seidenstoff « Infarbig . . . . . . . ■ 80 cm breit M 1 .90
Kleiderschotten bunt . . , M 1 .95
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Jimgmethodistentrafen sich
Nagold . Sie hatten am vergangenen

Sonntag alle das eine Ziel : Nagold . Sie kamen
{da Bezirksvertreter von den Jugendkreisen
Fellbach, Waiblingen, Herrenberg, Altensteig,
Freudenstadt , Klosterreichenbach, Pirmasens,
Oldenburg usw.

In aller Morgenfrühe ging man auf die so
erhaben herabschauende Ruine Hohennagold.
Es waren nicht wenige , die die Offenbarung
Gottes in der Natur bewundern und besingen
wollten. Eine Andacht mit der Mahnung
„Sehet die Vögel unter dem Himmel an“ war
•Öhr wirklichkeitsnah.

Um 9 .30 Uhr war die Nagolder Kapelle zum
Festgottesdienst gedrängt voll In erhebender
Weise umrahmten der Posaunen- und Ge¬
mischte Chor Nagold , «in Guitarrenchor von
Mühlheim a . B. die Predigt über Eph. 8, 10
bis 17 , unter dem Thema : „Jugend im Kampf
des Glaubens“ . Unwillkürlich erstand vor dem
Zuhörer der zu bekämpfende Feind, das Rüst¬
zeug zum Kampf und das Ziel des Kampfes.
Das Motto des Methodistischen Kirchen¬
vaters : „Seelen zu retten ist mein Beruf '
brachte den Ausklang.

Um 14 .30 Uhr traf sich die Festgemeinde
wieder. In abwechslungsreicher Folge von
Lied und Gedicht wurde dem Besucher das
Evangelium nahe gebracht. In einer An¬
sprache wurde dem Zuhörer die Wahrheit vor
Augen geführt „Viele Menschen stehen im
Selbstbetrug, doch vor dem, der die Wahrheit
ist, Christus, muß sich jeder als in einem
Spiegel erkennen . An Jesus Christus, der
Wahrheit, kann keiner vorbei."

In sehr eindrucksvoller Weise redete zum
Abschluß noch das Laienspiel: „Der reiche
Kann und der arme Lazarus.“ Hier wurden
die Repräsentanten großer Volksschichten
vorgestellt. Wie mit einer Frage packte es den
Zuhörer: Wieviel hast du übrig für Gott? —
Und die Anwort war unüberhörbar : Ihr könnt
nicht Gott und dem Mammon dienen!

Nach kurzen Geleitworten verabschiedeten
lieh die jungen Christen mit einem kräftigen
Händedruck. Sie gingen hinaus an ihren Platz
ttm dort mit neuer Kraft das Christentum zu
bezeugen.

Neue Stadtwaage für Altensteig
Altensteig . Am vergangenen Mittwoch

wurde die alte Stadtwaage in der Poststraße
dbgebaut Das Aufbocken und der Abtrans¬
port auf einem Tieflade-Spezialfahrzeug zo¬
ten viele Zuschauer an. Am neuen Waagplatz
Selm Güterbahnhof Ist Inzwischen die neue
Stadtwaage eingetroffen. Sie wird in diesen
Tagen montiert, justiert und fertiggestellt. In
Kürze wird sie der öffentlichen Benutzung
freigegeben werden. Auf der 10 m langen
Auffahrtfläche der neuen Stadtwaage können
Fahrzeuge und Ladungen bis zu 25 t Gesamt¬
gewicht gewogen werden.

Sfldwestdeutsche Getränke -Messe
Karlsruhe . Das Interesse für die Süd¬

westdeutsche Getränke-Messe — Alles Äir
Küche und Keller —, die vom 10 . bis 20. Au-

S
ist ln Karlsruhe stattfindet, Ist äußerst leb-
ift Es sind nahezu sämtliche auf dem Fest-
atzgelände vorgesehenen Hallen voll belegt.
Sehr reich beschickt ist die Messe natur -

temäß von der Getränke-Industrie und deren
Vertretern einschließlich den badischen und£1zischen Winzergenossenschaften. Außer-

n sind u . a. in hervorragendem Maße Groß¬
kücheneinrichtungen und jeglicher Bedarf für
„Küche und Keller“ vertreten .

In Ihrer Vielseitigkeit wird die Südwest¬
deutsche Getränke-Messe , weit über die
eigentlichen Fachkreise hinaus, auch bei der
gesamten Bevölkerung großes Interesse aus-
Usen. Während der Dauer der Veranstaltung
werden zahlreiche Besucher und Gäste aus
•Ilen Teilen des Bundesgebietes erwartet

Saaten stand : „mittel bis gut “
Mit Ausnahme von Sommerroggenaber unter den Vorjahresnoten

Der erste Bericht für den Stand aller, also
auch der Sommersaaten, liegt nunmehr vor.
Die Berichterstatter beurteilen in Württem-
berg-Hohenzollem insgesamt den Saatenstand
mit „mittel bis gut“ . Er liegt aber, abgesehen
von Sommerroggen, der günstiger steht als
1950 , durchweg etwas unter den Vorjahrs¬
noten. Bei Kartoffeln werden vor allem die
Frühkartoffeln etwas ungünstiger als zur sel¬
ben Zeit des Vorjahres begutachtet . Bei den
übrigen Hack- sowie bei den Hülsenfrüchten
sind die Abweichungen gegenüber 1950 nicht
sehr groß. Wesentlich günstiger stehen in
diesem Jahr nach wie vor Klee sowie auch
.Wiesen und Viehweiden. Gegen den vorher¬
gegangenen Bericht werden Wintergetreide
und -Ölfrüchte sowie Klee heuer durchweg
um 0,1 bis 0,3 Punkte besser bewertet . Bei den
Pflanzenkrankheiten und -Schädlingen wer¬
den besonders starkes Auftreten des Draht¬
wurms, vor allem aber große Wildschäden ge¬
meldet. Der Weideauftrieb für Jungvieh und
Milchkühe begann in diesem Jahr allgemein
zwischen dem 23. April und 9. Mai und konnte
Ende Mai als abgeschlossen gelten.

Wenn die Noten 2 «= gut, 3 ,= mittel und
4 «= gering bedeuten, so lautet die Beurtei¬
lung der einzelnen Saaten im Kreis Calw
gegenüber der gleichen Vorjahrszeit (in Klam¬
mem) nach dem letzten Bericht für Winter¬
roggen 2,4 (2,3) , Sommerroggen 2,5 (2,7) , Win¬
terweizen 2,9 (2,6) , Spelz (Emer) 2,9 (2,4) , Som¬

merweizen 2,8 (2,6), Wintergerste 2,7 (2,6) ,
Sommergerste 2,8 (2,6) , Hafer 2,9 (2,8) , Win¬
termenggetreide 2,7 (2,5), Sommermengge¬
treide 2,7 (2,5), Erbsen 2,7 (2,9) , Ackerbohnen
8,7 (2,7), Frühkartoffeln 2,7 (2,6) , Spätkartof¬
feln 2,6 (2,7) , Zuckerrüben 2,8 (3,3) , Futter¬
rüben 2,8 (8,1), Winterraps 3,0 (2,5), Sommer¬
raps 3,0 (8,1), Winterrübsen 2,9 (2,8), Sommer¬
rübsen 8,0 (3,0), Mohn 2,9 (2,8) , Klee, auch im
Gemisch mit Gräsern , 2,9 (3,3), Luzerne 2,4
(2,4), Wiesen 2,8 (2,7) , und schließlich Weiden
2,6 (2,5) .

Im Gegensatz zum Landesdurchschnitt wer¬
den demnach bei uns Sommergerste, Erbsen,
Spätkartoffeln , Zucker- und Futterrüben und
Sommerraps sogar besser beurteilt als im
Vorjahr, sowie Ackerbohnen, Sommerrübsen
und Luzerne wenigstens gleich. Am besten
wird in unserem Kreis bis jetzt Winterrog¬
gen und Luzerne benotet, am ungünstigsten
dagegen Winter- und Sommerraps sowie
Sommerrübsen.

Gegenüber dem Landesdurchschnitt ande¬
rerseits weisen im Kreis Calw heuer Winter-
und Sommerweizen, Spelz, Wintergerste, Win¬
terraps , Mohn, Klee und Wiesen einen schlech¬
teren Stand auf, Sommerroggen, Hafer, Win¬
ter- und Sommergetreide, Winter- und Som¬
merrübsen und Zuckerrüben den gleichen,alles übrige dagegen sogar einen mehr oder
weniger besseren.

Schöffengerichtsverhandlungin Neuenbürg
Auf Gerüchten kann man keine Strafanzeige aufbauen

Anschuldigungen gegen den Gräfenhausener Bürgermeister als völlig haltlos erwiesen
Am Donnerstag wurde vor dem Schöffen¬

gericht ln Neuenbürg ein Fall verhandelt , der
in vieler Hinsicht interessant und lehrreich
war , zeigte er doch so recht, wie das Zu¬
sammenleben ln einer Gemeinde, ln der doch
eigentlich einer auf den andern angewiesen
Ist, getrübt und gestört werden kann durch
das Weltertragen von Gerüchten, durch das
Aufbauschen von harmlosen Kleinigkeiten zu
großen Affären und Skandalen. Andererseits
legte er aber auch wieder einmal in aller
Deutlichkeit klar , zu welchen Verstimmungen
und persönlichen Feindschaften die Härte der
.Wohnraumbewirtschaftung führen kann.

Auf der Anklagebank saß der 62jährige
Landwirt Theodor Schäfer von Gräfenhausen,der in seiner Gemeinde von 1939 bis 1945 das
Amt des stellvertretenden Bürgermeisters be¬
kleidet hatte und der zu dem seit 1 . Septem¬
ber 1949 amtierenden Bürgermeister Stotz in
einem gespannten Verhältnis stand. Diese
Spannung rührte daher , daß Bürgermeister
Stotz die vom Umsiedlungsamt eingeleitete
Einweisung einer Flüchtlingsfamilie in das
Haus des Angeklagten durchzuführen hatte .
Schäfer faßte diese Bemühungen des Bürger¬
meisters als Schikanen auf, die gegen ihn und
seine Familie persönlich gerichtet seien. Sein
Groll entlud sich in einer Reihe von Briefen,
die er an das Landratsamt in Calw, an die
Dienststelle der Kriminalpolizei in Tübingen
und an das Innenministerium selbst richtete .
In diesem Schreiben warf er dem jungen Bür¬
germeister nicht nur falsch betriebene Kom¬
munalpolitik vor, sondern bezichtigte ihn
auch der Unterschlagung im Amt und der
Beamtenbestechung. Diese Anschuldigungen
suchte er zu erhärten durch eine Reihe von
Argumenten, die jedoch alle auf unkontrol¬
lierbare Gerüchte aufgebaut waren.

Unter anderem versuchte er dem Bürger¬
meister einen Strick daraus zu drehen, daß
dieser dem Ortspfarrer zu dessen Geburtstag
einen Blumenstrauß auf Gemeindekostenhatte
überbringen lassen, daß er sich wiederholt

sein Gehalt vorzeitig hatte ausbezahlen las¬
sen und dadurch die Gemeindekasse tun
Zinserträge geschädigt habe, daß er zu einem
Sägewerksbesitzer in intimer Freundschaft
gestanden und diesen bei Holzverk&ufen aus
dem Gemeindewald trotz besserer Angebote
von anderer Seite bevorzugt habe. Auch
Oefen für die Gemeinde habe er sich durch
diesen Bekannten vermitteln lassen, ohne die
ortsansässigen Gewerbetreibenden zu berück¬
sichtigen. Schließlich habe er sich einmal von
seinem Heimatort Nusplingen bei Spaichingen
mit der Taxe zu einer Bürgermelsterdienst¬
besprechung nach Calw fahren lassen, was
der Gemeindekasse 80 DM gekostet habe.

Durch die klaren und bestimmten Aus¬
sagen von Bürgermeister Stotz wurde eine
dieser Anschuldigungen nach der andern
zerpflückt: Den Blumenstrauß hatte er dem
Pfarrer , wie aus dem Begleitschreiben her¬
vorging, im Namen der Gemeinde übersandt
und hatte dabei, da der Strauß nur 2,60 DM
kostete, von seiner Befugnis Gebrauch ge¬
macht, über Ausgaben bis zu einer Höhe von
50 DM auch ohne vorherige Zustimmung des
Gemeinderats zu entscheiden. Ferner hatte er
sich unter besonderen Umständen dreimal
von der Gemeindekasse einen Vorschuß in
geringer Höhe kurz vor Monatsende auszah¬
len lassen, der dann vom Gehalt einbehalten
wurde. Auch aus dieser Tatsache konnte dem
Bürgermeister kein Vorwurf gemacht werden.
Die Freundschaft mit dem Sägewerksbesitzer
sei durchaus privater Natur und habe auf den
Abschluß der Holzverkäufe, die ja auch von
fachkundiger Seite aufs strengste mit über¬
wacht werden, keinen Einfluß ausgeübt. Der
Kauf der Oefen, davon 4 für die Gemeinde,einer für ihn privat , sei durch die Vermitt¬
lung der Kreisbaugenossenschaft ohne irgend¬
welche Einschaltung seines Bekannten erfolgt.
Die Benützung der Taxe endlich war durch
die besonderen Umstände zu erklären , da er
sich damals im Herbst 1949 zum Abholen der
Möbel in seiner Heimat befunden habe und

Das Wetter und der Hundertjährige Kalender
Der Kosmologe Max Henker nimmt in

den nachfolgenden Betrachtungen zum
-Hundertjährigen Kalender“ und dessen
Verwendbarkeit für Wetterprognosen Stel¬
lung.
Das so überaus wechselvolle, immer aufs

neue feuchte und kalte Wetter dieses Jahres
&at nicht nur die Heuernte zu einem Problem
gemacht, sondern auch so manche offizielle
Wettervoraussage durchkreuzt Viele Land-,Garten- , Obst- und Weinbauern, die ln Ihrem
ganzen Gewerbe auf Gedeih und Verderb
Vom Wetter und seinen Launen abhängig
sind, ziehen daher ergänzend meist noch die
Wetterangaben der verschiedenartigsten
Volkskalender mit zu Rate.

Der weitaus älteste und bekannteste der

Ste ln Gebrauch befindlichen Volkskalen¬
ist der „Hundertjährige Kalender“ . So

emein bekannt dieser Kalender besonders
sainem Namen nach ist, so wissen doch die
wenigsten etwas Genaues über ihn, über sei¬
nen Wert und über seine Geschichte. Etwas
von seiner Entstehung und -seinen Wetter¬
beschreibungen dürfte daher vielen Lesern
•ehr willkommen sein .

Der erste „Hundertjährige“ (im folgendenkurz H . K. genannt) war in Wirklichkeit gartoin hundertjähriger , sondern nur ein sieben¬
jähriger Kalender und genau genommen —
tfgentlich mehr eine Art Wettertagebuch. DerVerfasser dieses Wettertagebuches war - der
im 17 . Jahrhundert lebende gelehrte Abt des
■Um Bistum Bamberg gehörigen altfränki¬
schen Klosters Langenheim, Dr. Mauritius
Knauer.

Knauer wollte seinen Klosterleuten Rat¬
schläge geben, wie man mit Acker und Feld
vorankommt, wann man sich mit Heu ver¬
teilen, wann man auf Weinwachs rechnen
darf , wie man die Ernte vor Unwettern und
ach selbst vor Krankheiten schützt. Da dies

alles von der Kenntnis des Wetters abhängt,
hat er darüber seine Erfahrungen aufgezeich¬
net , hat 7 Jahre lang Tag für Tag nieder¬
geschrieben, wie das Wetter war , was Bich
bei einer Sonnenfinsternis für Erscheinungen
zeigten, wie gewisse Unwetter verliefen und
hat das Ganze dann in ein System gebracht.

Als Kind seiner Zeit ging Knauer dabei von
der Anschauung aus, daß die 7 Planeten Sa¬
turn , Jupiter , Mars, Sonne (man rechnete
auch Sonne und Mond dazu) , Venus , Merkur
und Mond das Wetter je eines Jahres regie¬
ren . So galt Venus als „feucht und warm,doch weniger Jupiter ", Merkur als „veränder¬
lich, kalt und trocken“ . Der H. K. ist also
astrologischen Anschauungen entsprungen.
Knauer glaubte an 7 Witterungsklassen, die
einander der Reihe nach ablösen wie Ifrüh-
ling, Sommer, Herbst und Winter, räumt hier¬
bei aber ein, daß Verschiebungen möglich
sind , z. B . infolge von Sonnenfinsternissen.
Entsprechend den Jahren schrieb man den
Planeten auch das Wetter der einzelnen Wo¬
chentage zu . Knauers Kalender wollte aber
nicht der Spekulation, sondern — wie gesagt
— praktischen Bedürfnissen dienen. Knauer
war nicht nur Abt und Astronom, sondern
auch Landwirt , Weinbauer, Arzt und Gärt¬
ner , fußte somit auch auf eignen praktischen
Erfahrungen , übernahm aus damaligen
Volksbüchern aber auch mancherlei von ihm
selbst erprobte Bauernregeln.

Die heute in Gebrauch befindlichen 100-
jährigen Kalender sind nicht Nachdrucke des
Knauerschen Originals, sondern sind Ver¬
vielfältigungen ziemlich fehlerhafter Ab¬
schriften und daher nur mit großer Vorsicht
zu gebrauchen! Auch stammt der heutige
Titel „Hundertjähriger Kalender“ keinesfalls
von dem Verfasser Knauer , sondern von dem
Erfurter Arzt Hellwig, dem eine Abschrift in
die Hände fiel und der diese 1701 ungenauund verstümmelt unter eigenem Namen zum

Druck beförderte. Die Originalhandschrift
Knauers trug die Aufschrift : „Calendarium
Occonomium Perpetuum . Das heißt : Bestän¬
diger Hauskalender, aus dem jährlich die
Witterung zu erkennen und nach dessen Ge¬
stalt der Wein- und der Feldbau mit Frucht
und Nutzen zu begegnen. Für das Franken¬
land und sonderlich für das Stift Bamberg
bestimmt .“ Der genannte Arzt Hellwig da¬
gegen nannte seinen Abdruck „Curioser Ka¬
lender, der auf das jetzige Jahrhundert , näm¬
lich von 1701—1801 abgestellt ist“ . Der Titel
„Hundertjähriger Kalender“, der dadurch ent¬
stand und den K. so volkstümlich gemacht
hat, weil man glaubte, man käme tatsächlich
in 100 Jahren mit diesem einen Kalender aus,erschien offiziell erst 1921 und wurde offenbar
von dem findigen Erfurter Buchhändler Wein¬
mann geprägt. In dieser Form erlebte der Ka¬
lender Hunderte von Jahrgängen und Auf¬
lagen, von denen sich das älteste Exemplar
in Budapest erhalten hat Den größten Schatz
alter Stücke weist die Staatsbibliothek in
München auf. Im Zeitalter Friedrichs des
Großen gehörte der H . K . neben der Bibel
zu den verbreitetsten deutschen Druckwerken.

Im Jahre 1937 ist im Ernst Heimeran-Ver-
lag in München unter dem Titel „Echter hun¬
dertjähriger Kalender“ zum ersten Male eine
dem Original, das bei dem Brande des Klo¬
sters Langenheim verloren gegangen ist , ziem¬
lich nahekommende Ausgabe des H . K . er¬
schienen. Wer auf den H . K. schwört, sollte
zum mindesten nur diese am wenigsten feh¬
lerhafte Ausgabe benutzen!

An und für sich ist es ein Nonsens und
allen Erfahrungen widersprechend, daß sich
das Wetter alle 7 Jahre so ziemlich auf den
Tag genau wiederholt. Immerhin habe ich auf
Grund jahrelanger Nachprüfungen feststel-
len können, daß die im H . K. stehenden
Jahres -Wetterschilderungen in der Mehr¬
zahl der Fälle mit den tatsächlichen Ver¬
hältnissen weitgehend übereinstimmen. Das
gegenwärtige Jahr 1951 z. B ., das nach dem

überraschend zu einer Bürgermeisterdienst¬
besprechung nach Calw gerufen worden sei,ohne andere Verkehrsmittel benützen zukönnen.

Von dem großen Zeugenaufgebot brauchte
nur die Hälfte verhört zu werden , da ihre
Aussagen schnell ein klares Bild der ganzen
Sachlage ergaben , Bei der ganzen Beweisauf¬
nahme stellte sich heraus , daß der Angeklagteseine Anschuldigungen lediglich auf „Dorf¬
geschwätz“ aufgebaut hatte , wobei er in kei¬
nem Fall sagen konnte bzw. sagen wollte,wer ihm die Gerüchte zugetragen hatte . Auf
die dringliche Frage des Vorsitzenden, ob er
selbst der Verfasser der verschiedenen Briefe
gewesen sei, begnügte sich der Angeklagte
mit der Aussage, daß er die Briefe ge¬
schrieben habe, ließ aber damit die
Frage nach dem geistigen Urheber offen. Der
Verteidiger des Angeklagten machte eine
Andeutung, daß es nur eine Sache der Kom¬
binationsgabe sei, zu erraten , wer in Wirk¬
lichkeit der Hintermann sei . Der Gegenan¬
walt , der Vertreter des Nebenklägers Stotz,nahm in seinem Plädoyer diese Andeutung
auch prompt auf und deutete sie so, daß als
Inspirator der ganzen Kampagne nur der
frühere Bürgermeister Aßfalg gelten könne,der den Angeklagten als ein willkommenes
Werkzeug benutzt habe bei dem Bestreben,das Ansehen des derzeitigen Bürgermeisters
zu schädigen.

Der Staatsanwalt stellte bei der Begrün¬
dung seines Strafantrages fest, daß die An¬
schuldigungen durchweg unhaltbar seien. Daß
der Angeklagte wider besseres Wissen gehan¬
delt habe, sei zwar nicht zu belegen, doch sei
er grob fahrlässig vorgegangen, da er sich auf
die zugetragenen Gerüchte gestützt und nichts
getan habe, um zuverlässige Informationen
einzuholen. Eine gewisse Verärgerung wegen
der leidigen Wohnungsaffäre könne man ihm
allerdings zugut halten . Der Anklagevertreter
beantragte eine Geldstrafe von 150 DM.

Das Gericht schloß sich sowohl in der Be¬
gründung seines Urteils wie in der Höhe des
Strafmaßes dem Antrag des Staatsanwalts
an. Der Angeklagte wurde wegen eines fort¬
gesetzten Vergehens der leichtfertigen fal¬
schen Anschuldigung in Tateinheit mit einem
Vergehen der üblen Nachrede zu einer Geld¬
strafe von 150 DM verurteilt Der zu Unrecht
beschuldigte und den Untersuchungen der
Kriminalpolizei unterworfene Bürgermeister
Stotz hat die Berechtigung, das Urteil eine
Woche lang an der Rathaustafel auszuhängen.
Das Gericht unterstellte zu Gunsten des An¬
geklagten, daß er im guten Glauben gehan¬
delt habe . Allerdings habe er die Prüfungs¬
pflicht vernachlässigt, wonach die Einleitung
eines Strafverfahrens wie auch eines Diszi-
plinarstrafverfahrens nicht auf vagen Ge¬
rüchten allein aufgebaut werden dürfe . Der
„eigentliche Schweinehund“ aber sei der vom
Angeklagten nicht genannte Hintermann , der
Schäfer nur als ein Werkzeug benutzt habe.

Kleine Ortsnachrichten
Monakam . Ein Ehepaar mit zwei Kin¬

dern, das sich zu längerem Aufenthalt hier
eingemietet hatte , konnte die Pensionsrech¬
nung nicht bezahlen. Die Polizei sorgte für
eine rasche Beendigung des Aufenthaltes.

Unterreichenbach . Der hiesige Gen¬
darmerie-Posten wurde durch Polizeimeister
Georg Dempel neu besetzt. Polizeimeister
Dempel kommt von Ingoldingen, Kr . Biberach.

Altensteig . Am Mittwochvormittsg
prallte ein von der Egenhauser Straße kom¬
mender Junge mit seinem Fahrrad an der
Straßenkreuzung beim Postamt auf einen von
Nagold kommenden Pkw auf. Ohne nennens¬
werte Verletzungen, jedoch mit einem demo¬
lierten Fahrrad kam der unvorsichtige Rad¬
fahrer noch einmal mit dem Schrecken davon.

H. K . als M o n d jahr angegeben ist, wird dort
als „vorwiegend kalt und feucht" charakteri¬
siert . Nun — das haben wir ja bis jetzt zur
Genüge erfahren ! Das kommende Jahr 1952,
ein Sa turn jahr , soll wiederum mehr kalt
als warm sein. Merkwürdigerweise wurde
dasselbe kürzlich auch von einem Meteoro¬
logen auf Grund seiner eigenen Anhalts¬
punkte behauptet .

Wie soll mm nach dem H . K . der weitere
Witterungsverlauf in diesem Jahre sein? Ich
besitze ein Exemplar des sogenannten „Ech¬
ten H. K.“ von Dr. Ernst Heimeran. Darin
heißt es auf Seite 74 . „Der Sommer (in Mond¬
jahren ) ist zu Zeiten sehr warm, doch spät
und kurz, öfters aber kalt und bis zu Bartho¬
lomäus (24. August) naß“ . Daß die sommer¬
liche Wärme erst spät und kurz zu erwarten
ist, dürfte für 1951 ebenfalls zutreffen . Auf
Grund meiner eigenen Wetterforschungen als
Kosmologe nehme ich jedoch an, daß die Ge¬
treideernte leichter hereingebracht werden
kann als die Heuernte . Beim Uebergang vom
Juli zum August und vom August zum Sep¬
tember rechne ich mit schlechtem Wetter oder
wenigstens mit öfteren Störungen durch Ge¬
witter und Regen.

Kosmologisch gesehen sind die letzten Ur¬
sachen des Wetters nicht die Luftdruckver¬
hältnisse durch die wechselnde Sonnenstrah¬
lung und verschiedenartige Erwärmung der
Erdoberfläche, sondern dies sind nur die
nächsten für uns sichtbar werdenden Ur¬
sachen. Das Wetter ist im letzten Grunde
vielmehr eine elektrische und radioaktive Er¬
scheinung. Im heutigen Zeitalter der Radio -
und Rundfunkwellentechnik ist es nicht mehr
haltbar , die Erde als ein Wirkungsfeld für
sich betrachten zu wollen. Es gilt jetzt , hier
die wissenschaftliche Froschperspektive zU
verlassen und von der geozentrischen zur kos-
mozentrischen Weltschau vorzudringen und
so im Sinne des alten Knauer auch die Mete¬
orologie auf eine umfassendere Grundlage zu
stellen.
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Indochina der nächste „Breitengrad 44 ?
Frieden in Korea kann für Frankreich neue Belastungen bringen

F. K . H. An der internationalen Brücke von
Moncay im Norden von Indochina weht die
Trikolore . Irgendwo jenseits steht die chine¬
sische Südarmee in Bereitschaft , deren Stärke
auf über dreihunderttausend Mann geschätztwird . Für den Fall , daß nach dem Muster von
Korea chinesische „Freiwillige “ in die franzö¬
sischen Kolonialkämpfe eingreifen sollten , hatte
sich Ministerpräsident Pleven in Washingtonvon Präsident Truman die Versicherung gebenlassen , daß ein solcher Vorgang die gleichen
Folgen auslösen würde wie die Überschreitung
des 38. Breitengrades in Korea im Juni 1950.Die Frage ist nun , ob der Wendekreis des
Krebses , der unweit der indochinesischen
Nordgrenze verläuft , eines Tages die gleiche
Rolle spielen wird wie der vielgenannte Brei¬
tengrad , der Korea in zwei Hälften teilt .

Der Krieg in Korea hat die Ereignisse in
Indochina vorübergehend in den Hintergrund
treten lassen . Das soll aber nicht heißen , daß
sich die Westmächte in dieser Zeit auch nur
ein&n Augenblick über die Bedeutung dieser
zweiten Front in Asien im Zweifel gewesen
sind . Denn im Grunde genommen besteht
zwischen dem Krieg auf der Halbinsel im
Fernen Osten und den Kämpfen in den Grenz¬
gebieten Vietnams und den sumpfigen Niede¬
rungen des Mekong kein Unterschied .

Der schweigsame Rebell
Längst bevor sich der Sieg MaoTse -tungsüber Tschiangkaischek abzuzeichnen begann ,gab Moskau das Zeichen zum kalten Krieg in

Indochina , indem es Ho Tschi -Minh , den er¬
fahrenen Hauptagenten der Komintern in
Südostasien , zum Kampf gegen die Franzö¬
sische Union anfeuerte und die für den lang¬
wierigen Dschungelkrieg notwendigen Waffen
lieferte . Als Ho Tschi-Minh am 19. Dezember
1946 den Befehl zum blutigen Aufstand er¬
teilte , wußte er die Macht der Sowjetunion
hinter sich. Der Führer der Aufständischen ,mit dem Frankreich zunächst in Fontainebleau
verhandelte und dann im Augenblick der eige¬
nen Schwäche brach , ist der Typ des asiati¬
schen Geheimagenten , dessen Lebenselement
seit über zwanzig Jahren der Untergrund ist .
Als Mitbegründer der Kommunistischen Par¬
tei Frankreichs sprach er mit Lenin im Kreml
und tauchte später immer dort auf , wo ihn
seine Gegner gerade nicht vermuteten . Der
schweigsame und asketische Rebell , der mehr

als die anderen Führer Asiens von der Welt
gesehen hat , schwang sich 1945 zum Präsi¬
denten von Vietnam auf und trat damit erst¬mals als Staatschef von 20 Millionen Men¬schen in das Rampenlicht der Weltöffentlich¬
keit .

Mit dem Ende des zweiten Weltkrieges ist
Vietnam ein Begriff geworden , als dort mit
Unterstützung des internationalen Kommu¬
nismus die Republik ausgerufen wurde . Recht¬
lich gesehen gehört Vietnam , das aus den
Landesteilen Tonking , Annam und Cochin-
china besteht und dessen Herrschaft von dem
ehemaligen Kaiser von Annam , dem von
Frankreich so sehr verwöhnten Bao Dai , be¬
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ansprucht wird , zur französischen Union in
Hinterindien , die außerdem noch das im
Westen liegende Gebiet der Laos und die süd¬
liche Provinz Kambodscha umschließt .

Vor der Entscheidung
Die Lebensader des Landes , der Mekong-

Strom , ist fast unbefahrbar . Sein 4500 Kilo¬
meter langer Lauf vollzieht sich auf einer ge¬
waltigen Treppe vom Dach der Welt bis zum
Südchinesischen Meer , in das er sich in einem
weitverzweigten Delta ergießt . Im Gegensatz
dazu ist sein kleiner Bruder im Norden , der
nur 800 Kilometer lange Song-koi bis zur
chinesischen Grenze schiffbar . An seinen Ufern
wurde in den letzten Monaten besonders er¬
bittert gerungen . Nachdem die Franzosen das
ganze gebirgige Gebiet Tonkings aufgeben
mußten , haben sie in der Ebene , die durch das

Delta beiderseits der Hauptstadt Hanoi und des
großen Hafens Haiphong gebildet wird , Stel¬
lung bezogen . In diesem reichen , dichtbevöl¬
kerten Reisland muß der Kampf nun endgül¬
tig ausgefochten werden , muß es sich entschei¬
den , ob die Franzosen die Kontrolle über das
Delta behaupten können .

Sorgen um den Nachschub
Zum Glück für die Franzosen beginnen jetzt

die amerikanischen Materiallieferungen in
größerem Umfange einzutreffen . Der neue
Oberkommandierende , General De Lattre de
Tassigny , der durch sein entschlossenes Auf¬
treten schon in den ersten Wochen seiner An¬
wesenheit in Indochina die Wolken des Defai¬
tismus hinweggefegt hat , wird nun vor allem
dafür zu sorgen haben , daß der so dringend
benötigte Nachschub an Maschinengewehren ,
Panzern , Artilleriewaffen und Kraftfahrzeu¬
gen auch wirklich zur kämpfenden Truppe
gelangt und nicht wie bei früheren Lieferun¬
gen aus Frankreich auf dem Wege zur Front
spurlos verschwindet . Die militärischen Exper¬
ten wissen es längst , daß man mindestens eine
halbe Million gut ausgerüsteter Soldaten be¬

nötigt , wenn man dem Kommunismus in Indo¬
china mit Aussicht auf Erfolg entgegentretenwill . Demgegenüber verfügen die Franzosenüber eine zwar todesmutige , aber viel zuschwache Armee von kaum zweihunderttau¬
send Mann , unter denen sich nicht wenigeDeutsche befinden .

Weitere tatkräftige Hilfe aus den USA und
ein geschicktes Zusammenspiel mit dem
Hauptquartiers Ridgways bietet dem franzö¬
sischen Oberkommandierenden die einzigen
Chancen , die Lage in Indochina zu meistern ,ehe es zu spät ist . Frankreich verteidigt dabei
ein Land , das es seit dem Ende des 18 . Jahr¬
hunderts als sein Interessengebiet betrachtet .Zweifelsohne haben die Franzosen in den ver¬
gangenen Jahren häufig die Grenzen ihrer
Möglichkeiten verkannt und die Kraftreserven
des Gegners unterschätzt . General de Lattre
de Tassigny wird diese Fehler nicht noch ein¬
mal begehen . Sollten eines Tages allerdings
chinesische „Freiwillige “ auf dem südost¬
asiatischen Kriegsschauplatz auftauchen , um
Ho Tschi-Minh zu Hilfe zu kommen , dann
wäre der Brand ohne ein Eingreifen der ame¬
rikanischen Feuerwehr kaum mehr zu löschen .

Das freut die Redakteure
LONDON . Die Londoner „Times“ eignet sich

absolut nicht zum Feueranmachen und er werde
sich überlegen , ob er nicht zu einer Zeitung „mit
besserem Heizwert“ übergeben solle, schrieb
kürzlich ein entrüsteter Leser an die Redaktion
der alten , angesehenen Tageszeitung . — So¬
fort traten die getreuen Abonnenten mit Prote¬
sten zur Verteidigung ihres Blattes ein . In den
Spalten für Leserbriefe war dann u. a. zu lesen,daß „unsere Ausgabe der ,Times'“ ausgezeichnet
brenne , und wegen ihrer Qualität durchaus ge¬
eignet sei, Holz zu ersetzen oder zu sparen . Ein
anderer Leser meinte , daß die „Times“ bestimmt
besser brenne , wenn sie zuerst gelesen werde.Wieder andere bezeichneten die „Times" gar als
einen „häuslichen Schatz zum Auslegen der
Schrankfächer“

, und als eine „Decke für die An¬
richte“. Der letzte schließlich lobte das Blatt als
ein „ausgezeichnetes Mittel , um feuchten Abfall
aus dem Spülstein“ einzuwickeln und fortzutra¬
gen.

Wenig aber oft
CHIKAGO. Auf dem Abstellbahnhof von Chi -

kago stand eine Zeitlang ein Tankwagen mit
25 000 Liter Wein. Nach einer Weile hing auch
ein großer Glashumpen an dem Tanker . Einer
der Bahnpolizisten konnte seine Neugierde nicht
beherrschen und ließ den Inhalt des Tankers
nachprüfen . 200 Liter fehlten . Sie waren Maß
für Maß von einem Durstigen geleert worden.

Mehrzwecke -Anzüge
NEW YORK . Anzüge zum Schwimmen, Schla¬

fen , Tanzen und alle möglichen anderen Beschäf¬
tigungen zugleich werden bald der neueste Schla¬
ger der amerikanischen Textilindustrie sein.Selbst bei stärkstem Regen werden die aus der
neuen Kunststoff -Faser „Dacron“ der Firma
du Pont hergestellten Stoffe nicht knittern oder
einlaufen . Alle Bügelanstalten dürften Pleite
machen.

In trockenem Zustand läßt sich „Dacron“
, wie

ein Vertreter der Firma mitteilte , genau so be¬
handeln wie Wolle. Doch hat die Faser den Vor¬
teil , daß sie sich von Feuchtigkeit nicht beein¬
flussen läßt . Außerdem besitzt sie eine höhere
Reißfestigkeit . Du Pont hat bereits mit dem Bau
eines Werkes für die Herstellung von „Dacron“
auf kommerzieller Basis begonnen.

Er ließ sich nicht stören
BRAUNSCHWEIG. In einer Gaststätte in einer

Gemeinde in der Nähe von Braunschweig gabein Einwohner mit lauten Worten seiner Unzu¬
friedenheit über die Bundesregierung Ausdruck.Plötzlich erhob sich ein Herr am Nebentisch und
trat auf den Erregten zu. „Schimpfen Sie ruhig
weiter , das stört mich nicht“ , sagte er , legte seine
Visitenkarte vor dem Erstaunten auf den Tisch
und setzte sich wieder auf seinen Platz . Es wardie Visitenkarte des Bundesinnenministers Dr.Robert Lehr .
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Un£ttty $ tökk
können wir unsere Ware nicht abgeben , aber
unser diesjähriger

Sammet - ScMuß - Uetkauf
bringt Ihnen tür
Gardinen, Dekorationsstoffe , Tischdecken,
Steppdecken und Kissenpiaffen
so niedrige Preise , dafj Sie diese Ge¬
legenheit nicht ungenutzt lassen sollten.
Außerdem bieten wir Ihnen als
SONDER - ANGEBOT
einen erstklassigen Bouclö -Tepptch . _ _
2X3 m . zu DM 159 7S

STUTTGART, LAUTENSCHLAGERSTRASSE 24

Detektiv-Ges.
I. 97100/921961Stuttgart, Ossfetzkystr. 6

führend seit 1918
schafft Klarheit bei Mißtrauen

Sie brauchen nicht beiseite stehen !
Ihre alte Spannkraft erhalten Siedurch
D.R . P . AKOLA D. R . G. M.
Keine Präparate ! Keine Medizin !
Sof . normale Funktionstätigkeit .
Verl Sie sof . Prospekt ü , AKOLA
(für Männer ) u . weit , inter . An¬
gebote . Freiumschl . erwü . AKO -
Weltversand , Stuttgart 253, Post¬
fach 982

3 Geschäftsräume
geeign . f . Büro od . Praxis , evtl ,
mit 5-Z.- Wohnung in Bahnhof¬
nähe Reutlingen auf 1. Okt . zu
vermieten .
Angebote unter G 2798 an die
Geschäftsstelle

Immobilien/Kapitalieo

Gasthaus
in Industriestadt in guter
Lage bei größerer Anzahlg .
oder gegen Barzahlung von
Selbstinteressenten zu kau¬
fen gesucht .

Angebote erbeten unter G 2790
an die Geschäftsstelle

Heiraten
Wo ist tüchtigem , strebsamen und

gut aussehendem Geschäftmann
Gelegenheit geboten , in der Le¬
bensmittel - , Textil - oder Schuh¬
branche ein gutgehendes Geschäft2u pachten oder zu kaufen . Bar -
Vermögen vorhanden , evtl . Ein¬
heirat . Bin 38 J . (Spätheimkehrer )ünd besitze tadellose Vergangen¬heit . Zuschriften unter G 2791 anüie Geschäftsstelle

Tiermarkt

Kaufgesuche

Gold, Silber, Münzen, Sdtmuck
Juwelen kauft zu Höchstpreisen
Lahn , Stuttgart S , Armlnstr . 38

Verkäufe
GelegenhaltskKufal
1 komb. Dlokto 600 mm
1 komb. Fräse m. Krelss . u. Bohrm.
1 Bandsäge 450 und 800 0
1 Fußbodenhobefmaschln ©
1 Hobelmesserschlelfmaschlno
1 Kettenfräse
1 Genaulgkt .-Dlokte-Aidlnger
1 Bandsohlelfmaschlne
1 Kehtmaschlne
1 Frässupport z. Selbstb . v. Fräser »

Fordern Sie Katalog Nr. &o
Sachsmaschinen

München 15 - Bavariaring 4

Komb . Kreissägemaschine
m . Fräse u . Langlochb ., Fabrikat
Raimann , neuwertig , 1300 DM , Fa¬
brikat Aldinger , gut erh . 1250 DM,
sofort zu verkaufen . Walter Sa -
dowski . Eßlingen a . N ., Hohen -
bühlweg 10

Gegen Fliegen , Steolunücken und Motten
JACUTIN - Häuclier - Stäbchen

10 Stück 65 Pfg . - Erhältlich im Fachhandel

überlegt ,
-wo Sie im

Sommer-
Schluß-Verkauf

herabgesetzten
Pre ^ n

bereit

Kleider - tttäntet
ßtusen - ß&dse

Jetzt t j

MÖBEL

VreV - Kaufkredtt

kaufen , heißt Geld sparenl
60 Schlafzimmer ab DM 775 .-
SO Wohnzimmer kompl . ab DM 435 .-
80 Küchen ab DM 130 .-
30 Anrichten ab DM 165 .-

Herrenzimmer in erlesener Aus » hi
Bettcouches und Polstersesse .

Auflegematratzen und Wandklappbetten
Durch Möbelsparen */• Anzahlung bis 18 Monate Ziel .

Lieferung frei Haus
Scheer & Söhne , Möbelfabrik , Beilslein

Stuttgart , Kleine Könfgstr . 8 und Tübinger Str. 71
(Wilhelmsbaul Telefon 747 53/54 (Hallestelle Fangelsbachstraße )

Junghennenkauf Ist Vertrauenssa¬
che ! Wer - wirklich preisw . Quali¬
täts - Junghennen kaufen will , ver¬
säume nicht , meinen reichhalti¬
gen kostenlosen Preiskatalog mit
Abbildungen anzufordem . Geflü¬
gelfarm Aug . Beckhoff , Wester¬
wiehe 64 (Kr . Wiedenbrüdc )

j Verkauf nur in Parterre .
Eingang und Versa ,|

Bitte besuchen Sie midi !
Automarkt

Gelegenheitskauf !
MAN 5 t Kipper
fahrbereit , günst . abzugeben . Zu¬
schriften unter G 2796 an die Ge¬
schäftsstelle

Junghennen , rebhf . It ., w . Leghorn ,
12 Woch . alt 6.50 DM ln altbek .
Qualität gibt lfd . ab Kircher ,
Hirschau -Tübingen

PLANIEBAU

Opel Snper 6, in bestem Zustand ,
wegen Abreise Ins Ausland so¬
fort zu verkaufen . Eilangebote u .G 2719 an die Geschäftsstelle

Gelegenheitskauf

Gut erhalt . Kreissäge
mit eingebautem Bohr - u . Fräs¬
kopf , mit und ohne Werkzeug ,
zu kaufen gesucht . Angebote erb .
unt . G 2712 an die Geschäftstelle

Popeline - u . Gabardine - Mäntel ab dm 58.-
liefern wir an jeden fest in Arbeit Stehenden mil 0C0, limhllinnohne Formalität ab sof . nunmehr auf Wunsch lull ud ' 0 flllÄfllHIHly
aus Bitte besichtigen Sie unser reichhaltiges Lager oder schreiben
Sie uns , damit Ihnen unsere Sommer - u , WinterkoUektion . — für
Sie vollkommen unverbindlich — vorgelegt werden kann . Krüger -
Kleidung , Handelsgesellschaft mbH . , Stuttgart , Wetmarstr . 3, 1,Tel . 6 84 39 - Das solide Spezialhaus f . Damen - u . Herrenmäntel

Opel Olympia 50
Export -Llmous . , neuwertig ,erst 800 km gefahren , zu
verkaufen .
Angebote erbeten u . G 2708
an die Geschäftsstelle

DK W -Wagen
sehr schönes Fahrzeug , neuw . Zu¬
stand , 2750 DM ; Rohrschraubstock
b . 2 t , 35 DM ; 2-Ltr .-Niederdruck¬
schweißapparat (Wadcer ) , neuw .,125 DM , zu verkaufen . F . Sauerer ,Pliezhausen , Kr . Reutlingen , Tü¬
binger Straße 25

Mercedes V 170
in gutem Zustand , zu verkaufen .
O . u . W . Wandel , Tübingen , Te¬
lefon 26 32

Ohne Wechsel ab 3.75 Wochenrate
liefere ich alle Mcrtorradmarken
v . Ardie -Zünd . , auch gebr ., laut
Büdk . Häßler , Hamburg -Steil . 681

Anzeigen in Ihr«» Hi*’
bähen imme '

»- eltuno

Sommer - Schluß - Verkauf !
Damenhüte

ln Qualität, Eleganz und Auswahl zu solch nedrigen Preisen,
die alles Bisherige in den Schatten siel en :

DM 3 .85 ' 5 .75 8.75 12 .50 15 .-
öberzeugen Sie sich selbst I
Das altbewährte Spezialhaus

STUTTGART MARIENSTRASSE 36

Gelegenheitskäufe
Kipper
120 PS Daimler»Benz 3-Seiten-Motor - Kipper,fabrikneu überholt
100 PS Vomag 3-Seifen-Motor - Kipper, general¬

überholt
S1/» Tonnen Opel «Blitz mit Dieselmotor, 3-Seiten-

Motor-Kipper
120 PS Daimler -Benz
3 ‘ /> Tonnen Daimler - Benz , Baujahr 49
31/ : Tonnen Daimler Benz , Baujahr 44
Anhänger mit und ohne Kipper von 2- 16 Tonnen
Günstige Finanzierungsmöglichkeifen

Babic & Co. oHG .
Cannstatler Kraft ahrzeug -Nachweis, Stuttgart-Bad Cannstatt,
Nauheimer Strafe 37 Telefon Sfu tgarf 5 26 98
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Mosaik der Woche
Nassauer an des Kaisers Ho;

In Teheran ist die Hölle los. Der Haushofmei¬
ster des Schahs ist zurückgetreten . Der Groß-
Zeremonienmeister hat sich ihm angeschlossen.
Der Chef des Hofzeremoniells ist über Nacht in
Ferien gegangen. Alle diese Tüchtigen wurden
das Opfer von über 1000 Nassauern , die als un¬
gebetene Gäste auf der Hochzeit des Schahs und
seiner Erwählten , der dunkeläugigen Soraya, er¬
schienen. Tausend Gäste waren geladen. Über
zweitausend kamen . Die „illegale Hälfte“ trank
den anderen die Cocktails weg und machte sich
über die Leckereien her , die serviert wurden .
Das Gedränge in den Prachtzimmern des Pala¬
stes war so groß, daß Frackknöpfe platzten und
die Toiletten der Damen bald wie zerknüllte
Handtücher aussahen.

Die schrecklichen Fußgänger . . .
In der Stadt der Mormonen, Salt Lake City,

verdonnerte ein gestrenger Richter die 18jährige
blonde Elaine Winn zu 20 Dollar Geldstrafe ,
nachdem sie reumütig eingestanden hatte , zu
F u ß ein fahrendes Auto seitlich gerammt zu ha¬
ben . Das Auto erlitt fühlbare Beulen. Unter Zu¬
billigung von Bewährungsfrist erklärte der Kadi,
es müsse wahrhaft etwas für die schutzlosen
Autofahrer getan werden .

Rakatenschlitten
„Dürfen wir Sie zu einer kühnen Fahrt auf

einem Raketenschlitten einladen , der - innerhalb
von fünf Sekunden eine Geschwindigkeit von
nahezu 300 km/std erreicht , um dann unvermit¬
telt auf 100 km/std abgebremst zu werden?“
Diese neue Methode hat sich die amerikanische
Luftwaffe für Versuche zur Verbesserung von
Anschnallgurten für Piloten ausgedacht. Beim
Abbremsen wird der Versuchsfahrer der 25fachen
bis 38fachen normalen Schwerkraft ausgesetzt.
Sein Körpergewicht scheint plötzlich über drei
Tonnen zu betragen .

Neues von Goethe
Prof . Willy Flach, Weimar, will Goethes Werke

um acht Bände bereichern . Als Leiter des thürin¬
gischen Landeshauptarchivs gibt er alle Schrif¬
ten , die Goethe als Mitglied des „geheimen Con¬

siliums“ des Herzogtums Sachsen-Weimar-Eisen-
ach und später als Staatsminister verfaßt hatte ,
jetzt als „Goethes amtliche Schriften" heraus .
Wie die Ostberliner „Nationalzeitung " am Frei¬
tag berichtet , liegt der erste Band der auf acht
Bände berechneten Gesamtausgabe vor . Er um¬
faßt die Jahre 1776 bis 1786 und enthält 247 Auf¬
sätze über Fragen des Bergbaus , der Landwirt¬
schaft und des Handwerks sowie über die kultu¬
rellen und außenpolitischen Probleme des Her¬
zogtums,

Napoleons Reiseftasche ist wieder da
Die Reiseflasche von Napoleon III . und eine

große Anzahl wertvoller Altertumsstücke aus der
1942 nach Witzenhausen verlagerten Sammlung
eines Kasseler Rechtsanwalts ist nach langwie¬
rigen Ermittlungen der Stadtpolizei Witzenhau¬
sen jetzt bei einem dortigen Einwohner sidher-
gestellt worden , der sie in den Wirren der Ka¬
pitulation entwendet hatte . Neben der Reise¬
flasche konnten auch kostbares Geschirr und
wertvolle Literatur aus dem 15. und 16. Jahr¬
hundert sichergestellt werden .

Am besten angezogen
Als Anerkennung für ihre „scharmante Weib¬

lichkeit und würdevolle Einfachheit“ ist Mrs.
Anna Rosenberg, stellvertretender amerikani¬
scher Kriegsminister , von der New Yorker Mode -
Akademie als die am besten angezogene Frau
des Jahres 1951 bezeichnet worden . Die Gattin
des neuen New Yorker Oberbürgermeisters Im-
pelliteri hat den Platz ihrer Vergängerin als ele¬
ganteste Gastgeberin eingenommen, während
Gloria Swanson und Gene Tierney in den Kate¬
gorien Film und Bühne führen . Alle werden von
der Akademie je eine goldene Medaille erhalten .

16 000 Dollar Schaden; ersatz
Weil er auf einer Pilgerfahrt von Chikago nach

Rom den Hl . Vater nicht persönlich sehen konnte,
hat ein 55jähriger amerikanischer Eisenbahner ,
James Bosch , seih Reisebüro auf Schadensersatz¬
leistung in Höhe von 10 000 Dollar verklagt . Bosch
argumentiert , eine Angestellte des Reisebüros
habe ihm erzählt , er werde den Papst sehen
können , wenn er nach Rom fahre . Bosch , der
mit Frau und Sohn nach Rom reiste , erhielt je¬
doch keine Audienz. Das , meint Bosch , sei aber
der Hauptgrund seiner Reise gewesen.

„Ich muß leider abbrechen“
Drei unlauteren Konkurrenzunternehmen der

belgischen Rundfunkgesellschaften konnte am
Mittwochabend das Handwerk gelegt werden . In
der Provinz Limburg beschlagnahmte die Poli¬
zei drei Geheimsender , die als „Heidekraut “,
„Der Fliegende Holländer “ und „Nachtfalter *
bekannt waren . Für eine Gebühr von 2 Franken
spielten sie allnächtlich Schallplatten nach
Wunsch ihrer Hörer . Einer der Sender , der tn
einem Bauernhaus eingerichtet war , wurde von
der Polizei in vollem Betrieb überrascht . Der
Ansager unterbrach die Sendung gelassen mit
den Worten : „Ich muß jetzt leider abbrechen,die Polizei ist hier .“

Lausiges Honorar hilft kranken Kindern
Winston Churchill war empört über das Hono¬

rar von ca . 30 DM , das ihm ein Schweizer Ver¬
lag für die Wiedergabe seines Ölgemäldes „Win¬
ter in Chartwell “ schickte. Churchill protestierte ,und der Verleger erbot sich , den doppelten Be¬
trag , sowie ca . 3000 .— DM dazu zu zahlen , falls
Churchill damit einverstanden sei , für das Geld
kranke englische Kinder zum Erholungsaufent¬
halt in der Schweiz zu schicken. Churchill hatte
nichts dagegen.

Zwei Jahre lang bewußtlos
Eine 26jährige Amerikanerin , Joan Edwards,ist am Montag in Rankin gestorben , nachdem sie

zwei Jahre , zwei Monate und vier Tage lang ohne
Bewußtsein gelegen hatte . Sie hatte ihr Bewußt¬
sein im Jahre 1949 nach einem Verkehrsunfall
verloren und nicht wieder erlangt

Das Ei und ich
Ein Farmer in der Nähe von Michigan City ist

Besitzer des größten Hühnereis , das je in Ame¬
rika gelegt wurde . Das Ei hat einen Umfang
von 40 und 20 cm . Es ist der landwirtschaftlichen
Abteilung der Universität von Lafayette zugelei¬
tet worden.

Lumpensammler-Duell mit antikem Säbel
Ein nicht alltägliches Duell fochten zwei Lum¬

pensammler um eine Frau aus. Gaston Baron
betrieb mit seiner „Nana“ einen Lumpenhandel .
Den Frieden des Hauses störte Alfred , der sich
mit dem Paar assoziierte . Leider kümmerte er
sich nicht nur um Lumpen, sondern suchte auch

das Herz Nanas zu gewinnen . Bis eines Tagesdie Bombe platzte . Gaston ergriff einen antikenSäbel, Alfred ein ebenso antikes Eisenstück. Dieritterlich bewehrte Faust gewann . Blutüberströmtbrach der Herzensdieb zusammen , und zwei Po¬lizisten , die dem Blutbad ein Ende machen woll¬ten , machten ebenfalls Bekanntschaft mit dem
wildgewordenen Säbel. Ergebnis : Gaston sitzt ,Alfred liegt und Nana sammelt allein Lumpen.Der Säbel wurde vom Alteisen zum corpus de¬licti befördert .

Frische Blutfüllung
Mrs. Leda Burchett , 37 Jahre alt , hat sich so¬eben in das Chikagoer Stadtkrankenhaus bege¬ben , um sich zum 39. Male mit Blut „auffüllen “ zulassen . Sie leidet an einer Krankheit , die das

bakterientötende Protein ihres Blutes langsamaber sicher zersetzt . In den vergangenen 19 Jah¬
ren ließ sie sich rund 25 Liter erkrankten Blutes
durch Transfusionen auswechseln.

Das lecke Finanzamt
Alle Passanten blieben auf der Straße stehen :

Aus einem Fenster des Leydener Finanzamtes
ergoß sich eine wahre Papierlawine — Akten¬
bogen, Steuererklärungen , Vorladungen und
Mahnungen . Tausende und aber tausende ver¬
wehte der Wind. Hinterher kam heraus , daß ein
angeheiterter Musensohn in das Finanzamt ein¬
gedrungen war und das Fenster der überfüllten
Aktenkammer geöffnet hatte . — Der Mann war
ein Menschenfreund.

Wer bat auf Feuerland Verfabrtsrecht?
„Kann man in London ein rotes Licht am Wa¬

gen führen ? Fährt man bei den Massais rechts
oder links ? Wie ist die Straße zwischen Hanoi
und Haiphong ? Wer hat auf Feuerland Vorfahrts¬
recht ? Was ist das Zeichen für plötzliches Anhal¬
ten in Lahore? Wie sind die Straßen in Tripoli-
tanien ?“ Ale diese Fragen könnten Sie beant¬
worten , wenn Sie Schüler an der Schule fürUN -
Personal in Toledo in Ohio wären . In Toledo
werden zurzeit Kurse für die Fahrer und Be¬
gleitmannschaften derUN -Missionen in aller Welt
abgehalten . In Praxis und Theorie lernen Sie die
Tücken fremder Länder kennen . Dschungel oder
Wüste können den UN-Chauffeuren nach einigen
Wochen Toledo nur noch ein mitleidiges Lächeln
entlocken.

Pwnttt ( ÜJwalett Leihen ?

erfolgreichste Bekämpfung mit $ U9Ö0 * caUn ‘ $ aMette !i
©idjtrt SttfertDirtmtg. QtiUt bat 6nften, hefeittgt Skrfdjiritmutc, befnitunb fläch boS iUnuuigSgetDebe , foebert äppettt u. ptbt CSefatntbtficbot.
®ott «ersten a. .Rrmtfen taufaibfo ® beftätigt. — SOSableÜenSJffi2.40,
JtteinpoctunB ®3J? 1.85, ftt Spottjetm achte Sacfuttacit. Cerlaneen ©ie
tcftenloS wofdntre s mm Pharm . Fabrik Carl Böhler, Konstanz.
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Stuttgart W , Rotebühlstrafye 64
Rufnummern 68938, 69179,67219

fliekt man kochfest und
Iflflfft unlösbar mit AKA - KIeber ,w Kilodose 4 50 DM E A .

Müller , (14a ) Kirchheim/Teck 24

Klaviere SMS
LIPP & Sohn

Stuttgart , Schlllerstrafje 6a

Brauchen Sie Werkzeuge ? Katalog
über 654 Artikel frei . Westfalia -
Werkzeugco ., Hagen 148 i . W.

Aufstieg zum Techniker , Meister ,
Bau -Ing . od . Gewerbelehrer durch
Studium der FERN -BAUSCHXJLE
WILHELMSHAVEN . Kostenlosen
Prospekt anfordern ! Wilhelmsha¬
ven , Postfach 169

Schöner Ferienaufenthalt im Allgäu
Pension „ O s t e r b e r g“ Gustav
Sörgel Blaichach bei Sonthofen .
Herrliche , ruhige Lage , Balkon ,Terrasse , Liegewiese , schöne Aus¬
sicht auf Allgäuer Gebirgskette ,
3 Minuten vom Bahnhof . Mäßige
Preise . Auch für Angehörige eines
Großbetriebes bestens geeignet

f

Stellenangebote

*Q\fEft

Garagen und Hallen liefert ln zer¬
legbarer Ausführung J . Fauser ,
Hallehbau , (14b) Bodelshausen -W .

Warum Baukosten -Zuschuß ? Dafür
eig . Blum -Fertighaus a . Teilzahlg .
Blum & Cie . . 217a. Bielefeld

Beginn Montag, 30, /Hli . iuiir
I * ailtn Ibfeilnngenf« i*e radikal iiaraftgssetzt
nur gaia Qualitäten
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gute Qual., schöne Pa¬
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ca. 80 und 90 cm breit 1

jetzt nur I

n -Vfoftmonid
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D.-Sirfimpfe
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Jetzt nur I
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5re ,°n ne. verschiedene m frmAusführungen , J 05

jefzt nur 2.95 I

Druckstoffe
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Jetzt nur 4 .90

GrobttH
I" '•in8, ö
c» . 1» cm breit
Jetzt nur 4 .50
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2 tüchtige und zuverlässige

Schriftsetzer
möglichst ledig , für Akzidenz - und Zeitungssatz
für sofort in Dauerbesehäftigung gesucht .

Volksblattdrackerei Gg . Hauser
Metzingen (Württ .)

Anzeigen *Veitreter
Einsatzfreudige Persönlichkeiten
mit Initiative und guten Verbin¬
dungen Anden interessante Ent¬
wicklungsmöglichkeiten durch die
Werbung für das Organ eines be¬
kannten Verbandes . Ausführliche
Angebote mit einem kurzen , aber
prägnanten Lebenslauf erbeten u .
G 2776 an die Geschäftsstelle

Für sofort gesucht

tüchtigen Küchendief
1 Jungkoch oder Beiköchin
t Büfetthilfe (Volontärin ) sowie
2 Mädchen für die Küche

Angebote mit Lichtbild und Zeugnisabschriften an

„Bayrischer Hof", Stuttgart-Bad Cannstatt, Bahnhofstrafje 17

In Bäcker - u . Konditorkreisen
eingeführter

Vertreter
(Fachmann ) , , mögl . mit Fahr¬
zeug , für d . Verkauf anerkannt
erstkl . Backmittel auf breite¬
ster Basis sowie hervorragen¬
der Eispulversorten von lei -
stungsfäh . Fabrik gesucht . An¬
gebote unter G 2777 an die Ge¬
schäftsstelle

Leistungsfähige Ölmühle sucht
an allen größeren Orten Strebs .
Männer und Frauen für den

Speiseölyeririeb an Privat
Zuschriften unter G 2785 an die
Geschäftsstelle

Lediger tüchtiger

Drucker
in dauernde Stellung
gesucht .

A. Oelsdiläget
'sdie Druckerei

CALW

Modern eingerichtete , gutgehende
Metzgerei sucht tüchtigen

Metzgergesellen
z . sof . Eintritt bei guter Bezahlg . ,
Kost und Logis wird gewährt .
R . Schmid , Metzgerei , Metzingen
(Württ .) , Telefon 217

Selbständige Köchin u . eine Haus -
gehilün mit Nähkenntnissen für
gepfl . Privathaush . gesucht . Frfr .
v . St . Andrö . Kreßbach bei Tü¬
bingen

Sammet*

aMutt -v « '» *4

Billig * Preise
BeSfs« *ende Formen

'tSixpcrfh
*

Xg 8* N- ° Brö * e8 '

Schweizer Ehepaar
sucht für modern eingerichte¬
ten Haushalt nett präsentieren¬
des , tüchtiges und zuverlässiges

Mandie »
(Alter 20—25 Jahre )

Gute Kochkenntnisse Bedlngg .,
für qualifiziertes Mädchen an¬
genehme Stelle bei gut . Lohn .
Einreisegenehmigung wird be¬
sorgt . Bildzuschriften mit kur¬
zem Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften an Frau R . Gobat ,
Im Sesselacker 23, Basel (Schw .)

Erstes Hotel
in kleiner « württ . Kreisstadt
sucht für 1. September

1 Oberkellner
1 Büfettfräulein
1 Zimmermädchen
1 Hausdiener

Schriftliche Angebote m . Zeug¬
nisabschriften nur von zuver¬
lässigen Bewerbern unt . G 2697
an die Geschäftsstelle

Gewissenhafte Hausgehilfin , 16—18
J ., f . evgl . Pfarrhaushalt (5 Pers .)
zum 15. August oder 1. Sept . In
Dauerstellung gesucht . Lebenslauf
ml * Bild , evtl . Zeugnisse u . Ge -
haltsanspr . an Frau Pfr . Kerst ,
(16) Mörfelden bei Frankfurt a . M.

Jüngere , zuverlässige

Hausgehilfin
in 3-Pers .-Haushalt hei guter
Behandlung und Bezahlung für
sofort gesucht .

Frau Paula Haußmann
Sägewerk

Frickenhausen bei Nürtingen

Stellengesuche

Wo fehlt Arbeitskraft?
Intelligenter , strebsamer , Jüngerer Mann mit kfm .
Kenntnissen sucht Arbeit jeglicher Art . Industrie¬
betrieb bevorzugt .

an die Geschäftsstelle

IM SOMME

EINIGE BEISPIELE

STOFFMÄNTEL DM 29 .- 49.— 69 .-
POPELINEMÄNTEL DM 19.— 39. - 59.—
KLEIDER DM 9 .— 19.— 19 .—

KOSTÜME - BLUSEN - ROCKE ■ STRICKWAREN
zu stark herabgesetzten Preisen

DAS SPEZIALHAUS FOR DAMENBEKLEIDUNG

STUTTGART - KONI G STR - 1 9 b >,RU F: 9484 5

Stadt Tailfifisen

Vergebung von Bauarbeifen
Zum Bau des Rohrkellers samt 2 Saugbehältern mit je 30« cbm
Inhalt für eine Trinkwasserpumpstation in Straßberg (Hohenzol -
lern ) sind die

Grab -, Betonier -, Putz - und Isolierungarbeit »
nach der VOB zu vergeben .
Die erforderlichen Unterlagen liegen ab 30. Juli 1951 auf dem
Stadtbauamt Tailfingen während der üblichen Kanzleistunden auf .
Mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote sind späte¬
stens bis 10. August 1951, 16 Uhr , dort abzugeben .
Der anschließenden Öffnung der Angebote können die Bieter bei¬
wohnen .
Tailfingen , den 24. Juli 1951 Bürgermeisteramt

Am 5. August TOT01 im

ygsr -m

Bin Dpkn l Wettbewerb kann Dein l Dang sein l
- - - und Ißänge im West-Süd -Block zahlten
^ uot̂ QQQQQ̂ Q^von . m

ferner 2* 122000m. 2* n6000iM. u. 5* 99000m.
Wettscheine bei den örtlichen Annahmestellen

oder

durch die Hauptstelle H Tübingen , Postfach 254



SAMSTAG , 28 . JULI 1951 AUS DEM HEIMATGEBIET NUMMER 118

Blick in andere Kreise
Zuchtviehversteigerung in Herrenberg
Herrenberg . Aus den Verbandsgebieten

des Herrenberger und Ludwigsburger Fleck¬
vieh -Zuchtverbandes wurden am 19 . Juli in
Herrenberg 113 Bullen und 33 tragende Kal-
binnen aufgetrieben . Die Qualität der Bullen
lag über dem Durchschnitt, insbesondere wa¬
ren einige Spitzenbullen vorhanden . 26 Bullen
konnten in Zuchtwertklasse II und 71 in
Zuchtwertklasse III unter Anlegung eines
strengen Maßstabes eingereiht werden; 16
Bullen wurden nicht gekört.

Bei der Versteigerung am 20. Juli waren
die B u 11 e n der Zuchtwertklasse II sehr ge¬
fragt und erzielten einen bisher in Herrenberg
noch nie erreichten Durchschnittspreis. Wie¬
derum stachen die Söhne von „Hafter 464“
(Grabenstetten) durch ihre Tiefe und Leicht-
futterigkeit , verbunden mit gutem Körper¬schluß und korrektem Gangwerk besonders
hervor und wurden vor allem auch von den
auswärtigen Verkaufskommissionen begehrt.
Der Spitzenbulle, ein selten formschöner
„Hafter“-Sohn aus einer mit einem I . Fami-
lien-Preis ausgezeichneten Kuhfamilie, ging
an den Bullenhaltungsverein Weil i. Sch .
Auch der an zweiter Stelle gehende, sehr tief
gestellte Bulle war ein „Hafter 464“-Sohn ,der um den Spitzenpreis von 70Ö0 DM nach
Oesterreich ging . Das Tierzuchtamt Freiburgsicherte sich 5 Bullen der Zuchtwertklasse II
mit guter Abstammung, außerdem konnten
weitere drei Bullenhaltungsvereine des Her¬
renberger und Ludwigsburger Verbandsgebie¬tes sich eindecken. Die rege Nachfrage hielt
auch bei der ersten Hälfte der Bullen der
Zuchtwertklasse III an, während der Absatz
gegen Schluß der Versteigerung etwas schlep¬
pend war . Der Durchschnittspreis der Bullen
der Zuchtwertklasse III betrug 1634 DM. 5
Bullen wurden nicht verkauft .

Bei den Kalbinnen fehlten diesesmal
ausgesprochene Spitzentiere, jedoch,war die
durchschnittliche Qualität als gut zu bezeich¬
nen. Demgemäß betrug der Spitzenpreis auch
nur 1800 DM, wogegen der Durchschnittspreisaller 31 Kalbinnen bei 1524 DM stand.

Die nächste Zuchtviehversteigerung in Her¬
renberg findet am 20 ./21 . September 1951 statt .

Keine ECA-Mittel für Pforzheim
Pforzheim . Auch Pforzheim hat sich um

die Mittel, die aus ECA-Geldern für den
Wiederaufbau von Industriestädten in West¬
deutschland zur Verfügung gestellt werden,bemüht. Trotz dieser Anstrengungen ist es
nicht gelungen, in der Reihe der Städte
untergebracht zu werden, die an dem ECA-
Sonderprogramm für Wohnungen beteiligt
sind . Innerhalb von Württemberg-Baden sol¬
len lediglich Stuttgart und Mannheim mit
solchen Geldern bedacht werden, da im ge¬samten Bundesgebiet nur 14 Standorte ausge¬wählt wurden . Es war nicht möglich , bei der
ECA-Sondermission zu erreichen, daß auch
noch Pforzheim in die Reihe der begünstigtenStädte aufgenommen wurde.

Luftballon flog nach Sachsen
Das Ballonwettfliegen des Jugend-Rot-

Kreuzes anläßlich der „Pforzheimer Woche“
hat ein erfreuliches Ergebnis gehabt. 224 Flug¬karten , eine überraschend hohe Zahl, sind
aufgefunden und nach Pforzheim zurückge¬sandt worden, zahlreiche mit liebenswürdigenBriefen der Finder . Die Sichtung ließ interes¬
sante Einblicke in das Schicksal der Ballon¬
wolke zu ; es sind einige ziemlich genau be¬
grenzte Landungsfelder erkennbar . Das
nächstgelegene umfaßt einige Orte vor und
hinter Weilderstadt (62 Stück) . Eine weitere
Serie vermochte den Aufstieg über den Steil¬rand der Alb nicht zu nehmen und ging bei
Kirchheim/Teck in den nächsten auf den
Westrand der Alb gelegenen Orten nieder
(51 Stück) . Die dritte Gruppe landete im
Raume zwischen Wiesensteig — Göppingen
— Ulm (27 Stück) und erreichte Flugleistun¬
gen von 75—110 km. Weitere Flugkarten wur¬
den aufgefunden zwischen Günzburg und
Augsburg. Einige Ballone erreichten München
und dessen Umgebung. Hierbei ist eine Mel¬
dung besonders interessant , die besagt, daß
Hülle und Karte kurz nach 19 Uhr in Mün¬
chen aufgefunden wurden , womit eine Flug¬zeit von knapp 4 Stunden für die 260 km
lange Strecke eindeutig festgelegt ist. Weitere
Meldungen liegen vor aus Rosenheim am Inn.Den weitesten Flug vollbrachte ein Ballon,dessen Karte aus dem Kreise Kamenz in
Sachsen (460 km) zurückgesandt wurde.

*

Freudenstadt . Auf tragische Weiseist der Inhaber der Papierwarenhandlung ,Otto Haas, im Alter von 56 Jahren ums Leben
gekommen . Er wollte in der kleinen Kinzigbei Reinerzau ein Bad nehmen, wobei er wohl
auf einem glatten Stein ausrutschte , mit dem
Kopf aufschlug und dann bewußtlos gewor¬den im Wasser ertrank . Die Familie Haas, die
1945 ihr Haus verlor , wurde erst vor zwei¬
einhalb Wochen dadurch schwer getroffen,daß ihr Papierlager abbrannte .

Baiersbronn . An der Baustelle der
unteren Murgbrücke kam es zwischen zwei
Arbeitern aus einem geringfügigen Anlaß zu
tätlichen Auseinandersetzungen, in deren
Verlauf ein Zimmermann seinen Arbeitskol¬
legen vom Brückenbogen in das sechs Metertiefe Bachbett hinunterwarf . Mit mehreren
Bein - und Armbrüchen sowie einem Schädel¬bruch wurde der Unglückliche geborgen und
unverzüglich in das Kreiskrankenhaus Freu¬
denstadt eingeliefert, wo er in lebensbedroh-
Bchem Zustand darniederliegt . Der Täter■Wurde von der Polizei festgenommen.

Der Gesamtauflage des heutigen Blatteshegt ein Prospekt der Firma Zins er , Her¬
fenberg, bei.

Die Tollwut der Hunde und ihre Gefahren
Vermehrte Einschleppung aus den Oststaaten — Gefährlich auch für den Menschen

Nach der letzten Statistik der Bundesregie¬
rung herrscht gegenwärtig in 18 Kreisen, 96Gemeinden und 131 Gehöften die Hundetoll-wut ; in weiteren 63 Gemeinden und 79 Ge¬höften im Bundesgebiet besteht Verdacht auf
Tollwut. Die Einschleppung dieser Seuche,die — wie dies leider z. Z . in der Ostzone derFall ist — auch zu Erkrankungen von Men¬schen führen kann , erfolgt erfahrungsgemäßaus den Oststaaten (Rußland, Tschechoslowa¬
kei u. a .) . Ihre Träger sind Hunde, Füchse,Marder, Rotwild und Vögel (Habichte undEulen) .

Die Tollwut hat sich im Bundesgebietschonbis Rheinland-Westfalen und nach der Pfalz
ausgebreitet, so daß mit einem Auftretenauch im seither verschont gebliebenen Süden
gerechnet werden muß. Sie ist eine schnellverlaufende , durch einen noch unbekannten
Ansteckungsstoff verursachte Krankheit , dieam häufigsten beim Hund vörkommt, aberauf alle warmblütigen Tiere und besondersauch auf den Menschen durch den Biß wut¬kranker Tiere oder durch Belecken von Wun¬den durch solche übertragen wird. Da die
Inkubationszeit (Zeitraum zwischen Anstek-
kung und Ausbruch der Krankheit ) sehr Jangist und mehrere Wochen dauert , treten dieersten Anzeichen erst lange nach dem Bißauf.

Man kann drei Stadien der Erkrankungunterscheiden. Zu Anfang sieht man eine
Aenderung im Benehmen und einen Wechsel
des Appetits eintreten . Die Tiere beißen, be¬
nagen und verschlucken die ungewöhnlich¬sten Gegenstände wie Holz , Eisen und Stoff¬stücke. Dieser Zustand dauert kurze Zeit.Ihm schließt sich das Streunen an, wobei dieTiere aus ihrer seitherigen Umgebung ent¬weichen und viele Kilometer zurücklegen.Hierbei greifen sie Menschen und Tiere anund versuchen sie zu beißen, indem sie sich

zugleich mit heiseren Lauten ankündigen.Nach weiteren drei bis vier Tagen treten
Lähmungserscheinungen, besonders des Un¬terkiefers , der Zunge und Speichelfluß auf,und schließlich Lähmungen in der Nachhand,die Festliegen und nach spätestens zehn Ta¬
gen den Tod des Tieres zur Folge haben.Die Bekämpfungsmaßnahmen bestehen in
umgehender Anzeige jeglichen Verdachts¬
falles bei der Polizei, sofortiger Absonderungund Einsperren des verdächtigen Tieres und
Tötung der Tiere unter bestimmten Vor¬
sichtsmaßnahmen, wobei das Gehirn keinen
Schaden erleiden darf , da dieses zur endgülti¬
gen Feststellung benötigt wird. Ferner ist die
polizeiliche Beobachtung und Sperre über
sämtliche Hunde des ganzen Sperr- und Be¬
obachtungsbezirks mit Anketten , An-der-
Leine-führen und Maulkorbzwang sowie die
sonstige Ueberwachung des Hundeverkehrs
(vor allem der Einfuhr) durchzuführen.Neben den vorbeugenden seuchenhygieni¬schen Maßnahmen muß auch eine Wut-
Schutzbehandlung beim Menschen gesichert
sein . Es sind deshalb in Tübingen die Chi¬
rurgische Klinik (Impfstelle) und in Stuttgartdie Innere Abteilung des Bürgerhospitals als
Behandlungsstellen (Wutschutzimpfung) be¬
stimmt. Nach der Verordnung zur Bekämp¬
fung übertragbarer Krankheiten vom 1 . De¬
zember 1938 ist jede Erkrankung und jederSterbefall an Tollwut (auch Bißverletzungendurch tollwütige oder tollwutverdächtigeTiere) innerhalb von 24 Stunden nach er¬
langter Kenntnis dem für den Aufenthaltsort
zuständigen Gesundheitsamt zu melden. Be¬
sonders sei darauf hingewiesen, daß bei der
Verletzung von Menschen durch tollwütigeoder tollwutverdächtige Tiere die sofortige
chirurgische Behandlung der Bißstelle im
nächsten Krankenhaus oder durch einen
praktischen Arzt notwendig ist.

Nun auch bei den Behörden Betriebsräte
Personalvertretungen in der öffentlidien Verwaltung

Nach einer Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums werden bis 31 . Juli 1951 in Würt-
temberg-Hohenzollern erstmalig Personalver¬
tretungen in der öffentlichen Verwaltung ge¬wählt . Ein Jurist nimmt in nachstehendem
Artikel Stellung zum Gesetz und zu den Wah¬len selbst.

Am 10 . April 1951 hat der Landtag von
Württemberg-Hohenzollern ein „Gesetz überdie Bildung von Personalvertretungen in deröffentlichen Verwaltung“ beschlossen. DerTitel dieses Gesetzes läßt nicht ohne weitereserkennen , worum es sich handelt . Deshalb sei
vorweg gesagt, daß diese Personalvertretun¬
gen den Betriebsräten in privatwirtschaft¬lichen Unternehmen entsprechen und wir esalso mit dem Betriebsräterecht der Behörden
zu tun haben. Als am 21. Mai 1949 das Be¬
triebsrätegesetz für Württemberg-Hohenzol-lem erlassen wurde, beschränkte man seine
Anwendbarkeit auf Betriebe und Verwaltun¬
gen des privaten Rechts und alle wirtschaft¬lichen Betriebe der öffentlichen Hand. DieRechte der Beamten und Arbeitnehmer in Be¬trieben und Verwaltungen des öffentlichenDienstes, die nicht wirtschaftlicher Art wa¬ren , sollten dagegen durch besonderes Gesetz
geregelt werden . Dies ist nun geschehen.Die wichtigsten Bestimmungen, die sich
eng an das Betriebsrätegesetz anlehnen, sind
folgende: Personalvertretungen werden nurerrichtet , wenn der Verwaltung in der Regelmindestens fünf wahlberechtigte Beschäftigte
angehören. Als Beschäftigte im Sinne des Ge¬
setzes gelten nicht die Leiter der Verwal¬
tungen und ihre ständigen Stellvertreter so¬

wie Personen, die nur vorübergehend zumZwecke ihrer Ausbildung bei einer Behörde
beschäftigt sind . Die Mitgliederzahl der Per¬
sonalvertretung richtet sich nach der Zahlder Beschäftigten und steigt von einem Mit¬
glied (für 5—19 Beschäftigte) bis zu 9 Mit¬
gliedern (für 500 und mehr Beschäftigte) .Besteht die Personalvertretung aus mehreren
Mitgliedern, so sind die Gruppen der Beam¬ten , Angestellten und Arbeiter entsprechendihrem Zahlenverhältnis zu berücksichtigen.Eine Gruppe muß aber mindestens 5 Beschäf¬
tigte zählen, um Anspruch auf einen Vertre¬ter zu haben.

Aktiv wahlberechtigt zur Personal¬
vertretung sind alle Beschäftigten, die am
Wahltag das 18 . Lebensjahr vollendet habenund vom allgemeinen Wahlrecht nicht aus¬
geschlossen sind. Die passive Wählbar¬keit dagegen setzt Beschäftigung bei derbetr . Verwaltung, ein Alter von 24 Jahrenund die deutsche Staatsangehörigkeit voraus,außerdem eine mindestens sechsmonatigeAnstellung im öffentlichen Dienst währendder letzten zwei Jahre . Das Wahlverfahren ist
genau so, wie im Betriebsräte-Gesetz geregelt.Ueber die Rechtsstellung der Mitglieder der
Personalvertretung wäre hervorzuheben, daßsie ihre Tätigkeit unentgeltlich aus¬üben, in der Uebernahme und Durchführungihrer Aufgaben nicht beschränkt und wegenihres Verhaltens in der Personalvertretungdienstlich und wirtschaftlich nicht benach¬
teiligt werden dürfen . Sie können nur mit Zu¬
stimmung der Personalvertretung entlassenoder versetzt werden.

Erinnerungen eines alten Calwers
Als man in Calw noch Hopfen zopfte

Leider gibt es in Calw keine Bierbrauereien
mehr ; selbst der letzte noch lebende Calwer
Bierbrauer , Carl Hiller, hat das Brauen im
eigenen Betrieb eingestellt. Anfang der acht¬
ziger Jahre dagegen bestanden in Calw noch
neun Brauereien , die alle ein sehr gutes Bier
brauten . Sie seien einmal alle der Reihe nach
aufgezählt:

Da war in der Vorstadt die Brauerei zum
„Schwanen“

, deren Besitzer Reichert hieß;die Gaststätte besteht heute noch. Am unteren
Ledereck befindet sich die jetzige Wirtschaft
Nafz, die ehemals die Brauerei Hayd war. In
der Biergasse war die Brauerei zur „Jung¬fer“ beheimatet. In der Lederstraße , wo heute
die Konsumgenossenschaft ihre Geschäfts¬
räume hat , befand sich die Brauerei Kopf,vorher Michael . Das heutige „Bürgerstüble“
beherbergte seinerzeit die Brauerei Rau. Am
Bischof beim Brünnele lag die Brauerei Rei¬
chert (ein Verwandter des oben genannten
Schwanenbrauers) , dessen Nachfolger Herr
Schechinger war . Das Bischofbrünnelewasser
galt als das beste in ganz Calw, weshalb man
auch das Schechingerbier für das beste hielt,doch mag dies Einbildung gewesen sein. Der
heutige Saalbau Weiß nahm seinerzeit die
Brauerei Dreiß auf. Das jetzige Gasthaus zur
„Linde“ war ebenfalls eine Brauerei, im Be¬
sitz von Herrn Müller. Zum Schluß kam wei¬
ter oben an der Steige die Brauerei zum
„Schiff".

Bier machte man auch damals schon aus
Malz , Wasser und Hopfen. Wenn es nun
Herbst wurde und die Ferien begannen, kam
die große Zeit des Hopfenzopfens. Wir Buben
und Mädchen vom Zentrum der Stadt stellten
uns bei der Brauerei Rau ein , denn dorr wa¬
ren meist Kinder und die Familie hatte zu¬
dem zwei Buben in unserem Alter. Vor dem
Haus wurden über leere Bierfässer Dielen ge¬
legt und so improvisierte Bäiike geschaffen.

Jedes Kind bekam einen leeren geflochtenenKorb oder brachte auch einen solchen mit ;inhaltlich hatte er gerade das Maß eines
„Semre“ . In ihn mußten die Hopfen nun ge-
zopft werden, wovon die Hände allmählicheine braune Farbe annahmen , die sich nicht
so rasch wieder beseitigen ließ .War der Korb voll, so ging man mit ihmzur Abnahme unter der Haustür , wo die guteFrau Rau zwischen ihren Küchen- und Haus¬
haltsgeschäften auch dieses Amtes waltete.Hatte sie mal keine Zeit, so übernahm derältere Sohn Gustav, der heute als Ausge¬bombter wieder in der alten Heimat lebt , ihreFunktion . Für den vollen Korb, in dem die
Hopfen gut gedrückt und turmhoch gezopftsein mußten , erhielten wir 10 Pfennig. Damitös während des Zopfens nicht an Unterhal¬
tung fehlte, sang man Lieder oder spielteauch Paul Bastian auf dem Schifferklavier,das er heute noch virtuos beherrscht .Was dann mit dem Hopfengeld gemachtwurde? Nun, den größten Teil, sagen wir
75 Prozent (wir rechneten in der Schule be¬reits mit Prozenten) brachten wir auf die
Sparkasse zu Herrn Georgii. Dort war bereits
ein entsprechender Fonds vorhanden, gebildetaus Geldgeschenken von Dienstleistungenoder von Geburtstagen und anderen fest¬lichen Anlässen herrührend — Kapital, dasfür den späteren Einjährigendienst gesam¬melt wurde . Der Rest des Geldes wurde anden Jahrmärkten für etliche Karussellfahrten
(eine Fahrt kostete drei Pfennig) verbraucht
und wer geschickt und glücklich genug war,beim Rundumfahren den gelben Ring zustechen, der erhielt eine Freifahrt . Hatte man
schließlich noch einen Pfennig übrig , so wurdeder bei Vater Serva für einen „Pflasterstein“
eingetauscht — eine wahrhaft rentierliche
Geldausgabe, denn an einem solchen Pflaster¬stein für einen Pfennig hatte man immerhineine gute Stunde lang zu „schlotzen“ ! A .R.

Ein Garten - und Sonimernachtslest
Enzklösterle . Der hiesige Musikvereinveranstaltet heute und morgen auf den Tal¬wiesen ein großes Garten- und Sommer¬

nachtsfest . Den Auftakt bildet heute abendein großer Sommernachtsball auf einer dazu
eigens im Freien erstellten großen Tanzbühne.Am Sonntagnachmittag werden ab 14 Uhr
mehrere Musikkapellen mit einem Konzert
aufwarten . Höhepunkt des Festes ist die
große Illumination der Enzpartie beim „Het-
schelhof“. Ein großes Prachtfeuerwerk wird
die Wirkung der Lichtreflexe einer roman¬tischen Nacht noch steigern . Mit einem gro¬ßen Sommernachtsball wird das Fest aus¬
klingen.

Tanzturnier in Wildbad
W i 1 d b a d. Die Staat! BadverwaltungWildbad veranstaltet am Samstag, 4 . August,wie alljährlich , ein Tanzturnier um die Süd¬

deutsche Amateur - Meisterschaft .Da dies die größte gesellschaftliche Veran¬
staltung während der Kurzeit ist und die
Spitzenpaare der süddeutschen Sonderklasseam Start sind, ist mit einem besonders glanz¬vollen Turnierverlauf zu rechnen. Paare vonMünchen, Wiesbaden, Gießen, Mannheim,Heidelberg, Stuttgart , Karlsruhe und Pforz¬
heim nehmen daran teil.

Unsere Gemeinden berichten
Hirsau . Das Hirsauer Kursaal-Publikum

scheint eine Vorliebe für das Bauerntheater
zu haben, denn derartige Veranstaltungensind hier immer gut besucht. Auch das „Kö-
nigseer Bauerntheater “

, das am Donnerstag
erstmalig hier gastierte , hatte mit seiner Ko¬
mödie „St. Pauli in St. Peter“ einen schönen
Erfolg. Hinter dem etwas seltsamen Titel
verbirgt sich ein entzückender Schwank, der
mit herzerfrischendem Humor und glänzen¬den schauspielerischen Leistungen dem Pu¬
blikum wahre Lachsalven entlockte. Zither-
und Jodeleinlagen bereicherten zwischen denAkten das Programm.

Bad Liebenzell . Beim letzten .Club¬
abend des MSC . Bad Liebenzell wurde be¬
kanntgegeben, daß der junge Alfred Kling
(Schömberg) , ein Mitglied des MSC . Lieben-
zell , beim Schwenninger Rundstreckenrennen
als Ausweisfahrer auf seiner NSU-Fox denersten Platz belegen konnte.

Nagold . Morgen führt der Verein der
Hundefreunde, Nagold , eine Schutzhundeprü¬
fung I bis III durch . Die Teilnehmer treffen
sich am Sonntagfrüh um 5 . 15 Uhr an der An¬
kerbrücke und begeben sich zum Dressurplatzauf Teufels Hirnschale, wo um 5 .30 Uhr mit
der Spurenarbeit begonnen wird

Altensteig . Der Staatspräsident hat
durch Entschließung vom 5 . Juli 1951 den
Amtsverweser Wilhelm Lang mit Wirkungvom 1 . August 1951 zum Studienrat an der
Oberschule Altensteig ernannt . — Der Poli¬
zeihauptwachtmeister Johannes Herdei wird
mit Wirkung vom 1 . August nach Haigerlochversetzt . Im Jahre 1946 trat Herr Herdei sei¬
nen Dienst als Polizeiwachtmeister in Alten¬
steig an .

Calmbach . Am Dienstag wurde Fried¬rich Rommel, Rentner , zu Grabe getragen.Der Verstorbene hätte Ende dieses Jahre #seinen 86 . Geburtstag begehen können und
war der fünftälteste Calmbacher.

W i 1 d b a d . Seit 15 . Juli fährt die Kraft¬
post an Sonntagen zusätzlich die beiden
Fahrtenpaare 37/38 und 39/40 Wildbad —
Enzklösterle und zurück. Wildbad ab 10.10
und 19.35 Uhr, Enzklösterle ab 16.30 und 20.20
Uhr Die Fahrtzeit beträgt 35 bzw. 30 Minuten.

Engelsbrand . Bei einer Bürgerabstim¬
mung hat sich die Einwohnerschaft mit gro¬ßer Mehrheit für den Bau einer Leichenhalle
ausgesprochen. Nun muß der Gemeinderat
darüber Beschluß fassen.

Salmbach . Walter Luz hat dieser Tageam Staatstechnikum in Konstanz die In¬
genieurprüfung für Hochbau mit der Note
„Gut“ bestanden . Er wird am 1 . August für
einige Zeit einen Posten bei einem Schweizer
Architekturbüro antreten .

Birkenfeld . In letzter Zeit herrscht hier
rege Bautätigkeit . Die vor einem Jahr be¬
gonnene Flüchtlingssiedlung ist nun fertig¬gestellt worden.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

10 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,29. Juli : 8.00 Uhr Frühgottesdienst (Leube) ;
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Höltzel) ; 9 .30 UhrGottesdienst im Krankenhaus (Leube) .
Katholische Gottesdienste

11 . Sonntag n. Pf ., 29. Juli (Exercitiensonn-
tag) : 7 .00 Frühgottesdienst, 9.30 Hauptgottes¬dienst, 11 .15 Gottesdienst in Bad Liebenzell,
19 .00 Abendandacht (Opfer für Exercitien-
zwecke) . — Montag: 8 .45 Gottesdienst in Bad
Teinach. — Dienstag, Mittwoch, Freitag je
7 .00 Pfarrgottesdienst . — Donnerstag, 7 .00
Gottesdienst im Kinderheim, 19.00 Beicht¬
gelegenheit, 20.00 Anbetungs- und Sühne¬
stunde. — Freitag : Herz-Jesu-Freitag . Ab 6 .00
Beichtgelegenheit, 7.00 Herz-Jesu-Messe . —
Samstag (Priestersamstag ) : 6 .00 Priestersams¬
tagsgottesdienst (Choralamt) und Jugend¬messe .
Methodistenkirche (Ev . Freikirche)

Sonntag, 29 . Juli : Calw : 9 .30 Uhr Gottes¬dienst und Abendmahl (Sup. Haug) ; 11 Uhr
Sonntagsschule. Mittwoch, 20. 15 Uhr Bibel¬stunde (Arheidt) . — Oberkollbach : 9 .30Uhr Gottesdienst (Heck ) ; 14 .30 Uhr Zeugnis¬
gottesdienst und Viertelj. Kfz. (Sup. Haug).
Dienstag, 20 .30 Uhr Bibelstunde (Heck) . —
Stammheim : 9 .30 Uhr Gottesdienst. Don¬
nerstag , 20.30 Uhr Bibelstunde (Arheidt) .
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Badstrasse 33
b . Postamt
Ruf 248

lm Sommer -Schluß-
in Herren - und Damen - Bekleidung

weit herabgesetzte Preise!
L _ J
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Sxwtmec =SMufi *Veckaut
ku weit herabgesetzten Preisen .

Besichtigen Sie meine Auslagen

SdwhhcMS STOTZ Catw, !Bahnh(4sti .27
Telefon 265

V J

ALTBURGERSTR . 4 - TEL . 645 .GALW

Die Spöhrerschule
lldt die ehemaligen Angehörigen der Schule aus Calw und

Umgebung zur Feier Ihres 75. Schuljubiläums am 88. u . 31. Aug .

herzlich ein . Die Teilnehmer werden gebeten , sich möglichst

bald schriftlich anzumelden .

^ ^ Jnscht Mpbma
Herr R. Schlier , Stuttgart , schreibt : , !di litt seit zwei Jahren an sehr
starkem Haarausfall , « bildeten sidi Hefe Geheimratsecken .
Vergeblich versuchte ich die verschiedensten Mittel . Endlich griff ich
za Diplona -Haarkur , und — nach kurzem Gebrauch hülfe der
Haarausfall gänzlich auf , die kahlen Stellen überzogen sich

jWHWW mit feinen Haorenl “ — Dbdpna bleibt Qiplona , deswegen
jllü plh .i 11s verlangen Sie mFacbgesdiWttn «udrüdciiAOIploha-Haarextraktl

SI CALW ; Saion Odennatt, Bahnhotstraße ; Salon Köhler ; ln NAGOLD I
rogerie Letsche ; Salon Böckle ; Id ALTENSTZIG : Salon u . Parfümerie

Otto Günther ; ln HERRENBERG : Salon Zinaer . Tübinger Straße H ;k» CALMBACH ; Parfümerie u. Salon Bachstedt ; ln ALPIRSBACHt
Kloster -Drogerie Götz ; ln DORNSTETTEN : Parfümerie u . Salon C.
giumpp ; ln OBERNDORF : Parfümerie u . Salon Rebhotz , Klrcäiatraße ;fit FRBUDENSTADT : Zentraldrogerie gegenüb. dem Kurtheater , Stadt -
Drogerie u . Pari ., Marktplatz 8, Fachdrogerie H. Keil , Part u. Salon F .WBlper : PFAT .ZCR4FEXWEILER : Parf .' u . Salon Hähr .

Frauen &old
Die Verjüngnngskur t . Frauen
schafft neue Kraft , starke Ner¬
ven , ruhiges Herz , gesunden
• cfalaf u . blühendes Aussehen .

Bas wirkt und stärkt wunderbar !

haos

cmw . B' D»Tg . u

f . \
Patentmatratzen nad Reparaturen
Polstermöbel und Tapetenlager

Vorhänge

Fritz Hensefarth, Calw , am Markt

Verkaufe einen

Schlepper
(Jeep ) mit 8 PS Deutz -Diesel -
Mdtor , neu überholt , mit oder

ohne angebaute Bandsäge .

Renntagen , Mflhlgaue 20 -

Schweifiapparat
»Simplex 11“ (2 kg ) ungebraucht
abzugeben . Stanger , Lederstraße 38

Ruf 777 (vormittags )

Kalbin
30 Wochen trächtig « verkauft

Martin Seeger , Schmieh

Oberall sofort viel verdienen . . . . ! !
Durch automatische SchnelTwäschereij
mit unserer vierteiligen

| Ultra-Schnellwaschanlage
mit Spül - und Trockenapparat *

I Kleiner Raum genügt — Keine besondere Installation nötig . I
überall sofort aufstellbar — Kein Dampf oder Kochdunst im

Raum — Ohne Arbeitskraft , blütenweiße Wäsche ! |
| Höchste RentabilitätI Größte Sehonung der Wäsche !

Aach als Mietwaschküche oder für Haushalt , Hotels I
und Gewerbe bestens geeignet .

Gesamtanlage nur DM 84S.—. Bequeme Teilzahlung I
gestattet . Amortisiert sich von selbst .

| Beginnen Sie sofort . Wüsche ist überall zu waschen |
Verlangen Sie sofort Vertreterbesuch !

Anton Kraus , Karlsruhe , Daxlander Str. 64a, Ruf 24?0

Der gepflegte Haarschnitt
vom Salon Odermatt

Turnverein Calw v. 1846 e . V.
Montag , 30. Juli 1951 20 Uhr

Turnversammlung
bei Mitglied Fritz Schad , Biergasse

Der Turnrat

Suche

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen , nicht unter
10 Jahren . Hedwig Klrchherr , Buch¬
handlung , Cal « .

r-
:
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mit starken Preisermäßigungen

vom SO. Juli bis IX. August

Paul Räuchle, Calw
Marktplatz 18

V /

ScmmecschCußveckaul

r
Ihre Vermählung geben bekannt

KLAUB WIDMAIER

BRIGITTE WIDMAIBR
geb . Bolz

Calw , 18. Juli 1961 SchlUerstr . 82

Trauung 15 Ubr

V

1- -
Ihre Vermählung geben bekannt

GUNTER MINBERG

MARIA MINBERG
geb . Schönhardt

Düsseldorf Oberkollwangen

Kirchgang Sonntag 13.30 Uhr
ln Oberkollwangen .

Meereswogen -
^ ’ donnernde Brandong

wundersame
Feri enerholungl
Vollkommen aber erst
durchdie machtvollan
regende Wirkung von

Aufklärende Druckschrift inallen
Apotheken und Drogerien

Der „Schwarzwald -Klub 4*
Hirsau , Altburger Weg 40

Sucht : Anst . Mann für tücht . Haus¬
frau mit Haus und schöner Woh¬
nung ab 50 Jahre . Arzte , Beamte , Ge¬
schäftsleute f . Hofbesitzerstöchter ,
ab 38 Jahre . Schreiben Sie mir Ihre
Ehewünsche od . besuchen Sie mich .
Voranmeldung erwünscht , Sprech¬
stunde auch sonntags .

Beratung kostenlos
Frau MIzzl Krause
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j letzt

kaufen
im Sommerschlußverkauf
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rücksichtslos
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gesenkt
LÄvable -Druck

vielfarbig 4 . 90 und5 . 90
aparte Muster/beste Qual .
Wollstoffe , reine Wolle ,
180 cm breit 14 . 90

Seiden sTftiittec
Pforzheim

itf lofutMau (Reij) LeopeMfletz
sosss * s ** ss * sssssse «* saa '
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KURHOTEL HIRSAU
Samstag

TANZ - ABEND
Sonntag

TANZ - TEE

Calw Rotenbach -Werk
Bahnhofstr . 18 bei Neuenbürg

VERLOBTE GRÜSSEN

Ruth Dingler
Kurt Hermann

88. Juli 1981

Tel . Calw 327

Dienstag , 81. 7, Abfahrt 7 Uhr
Preis DM 8.—

SdtloB Lichtenstein -
Bärenhöhle - Hohenzollem
Mittwoch . 1. 8, Abfahrt 18.30 Uhr

Preis DM 3.50
Bad Teinadi » Wildbad

Donnerstag , 2. 8., Abfahrt 6 Uhr
Preis DM 13.50

Titisee - Feldberg -
Höllental

gleichzeitig nach
Freudenstadt

Preis DM 0.—
Anmeldungen erbeten .

Sa billig

Sommer¬
schluß¬
verkauf

nur jetzt !

Weit unter dem normalen Preis
verkaufen wir unsere Sommerware .
Nutzen Sie die günstige Gelegenheit
voll ausl

Rommen Sie am Montag gleich zu ans !

STOFFE - BEKLEIDUNG
CäßurB (erfasse 2 JA

lj i i rn 11 i i 111111 111 m 1 111 11 l
—

: (Ion heute a«f morgen j
: brauchen Sie eine Dntektacbe :
~ eines Bandxttttl , eine mitteilung , I

ein Thtghlatt, Mn Randickreihen

- KommenSie auf unsere Geschäftsstelle —

_ in der Lederstraße 28 ! Wir werden Sie _
~ sicherlich wunschgemäß bedienen kön- “

- nen ; unsre technischen Einrichtungen ~

- ermöglichen uns dies. —

JT. OeiicMägtr 'ttiK emw -
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Christ
'

HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL

Heute ab 20 Uhr
TANZABEND
Sonntag 18—18 Uhr

KONZERT
_ __

r
Sonuner -

Schluß¬
verkauf

bei der

TEXTIL - POST
Damenkleider ab 0.75
Damenblusen 4.95

Trägerschürzen 2.95
Herren -Sport -Hemden 4.75

SONDERANGEBOT

Steppdecken
mit Wollfüllung 45.—

Betten •Martmann
CALW • Lederstraße 25l J

Kalla 311
Empfehle meine
4- 5- und 7-Sitzer

offen und geschlossen
Auto -Schmid , Calw .

Tomaten

Gurken
täglich frisch

Ein 50 — 60 qm großer

Raum
für kleinen Fabrikationsbetrieb ge¬
eignet , wird vermietet . Von wem ,
sagt die Geseh .-St . der Calwer Ztg .

Verkaufe
Ktador -Koxbwagou

oder tausche gegen
Sportwagen

Wer , sagt die Geschäfts -Stelle der
Calwer Zeitung ,

Küchcnwchrank
2 m , weiß , sofort zu verkaufen .
Bitter b. Hafner , Calw , Lederstr . 87

Eine gut erhaltene
. Windfege

verkauft Pani Talmon -l’ArmOe
Neuhengstett

Guterhaltene , versenkbare

Nähmaschine
gegen bar zu kaufen gesucht . Von
wem , sagt die Geschäfts -Stelle der
Calwer Zeitung .

Dreijährige
Braunstute

gut eingefahren , verkauft
Marie Braun , Witwe , Llebelsberg

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG

die reichhaltige
Auswahl , welche
für unser Haus
charakteristisch
ist. Wir bedienen
Sie in kürzester
Zeit .

PFQRZHEIM am Secfcnpfa «
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